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SRonotlidj !» M , 2. 10 jujflol Pok >,uNcll -
nebütir oder XräßeraclD . Rflr Erwerbs »
loie RM , 1.60 zuzünlich ScflellgelD . Be -
fleUunßcn zum verbilligten Preis können
nur unlere VertrlebZsleUcn enlnegen »
nehmen . Postbezug ausgeschlossen . . Dir
Rühret ' erscheint 7 mal wöchentlich als
Morgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch Staat ? -
g ?walt . bei Störungen oder StieilS od .
dergl besteht lein Anspruch aus Liese »
rung der ,>jciluikg Uder Rückerstattung
de ? BezugSvreiseS Abbestellungen kön »
nen nur bi » zum 20. jeden Monats aus
den Monaiilexten angenommen werden .

Trei Ausgaben !
Für die ? ez Oisenburg , Sehl . L? hr u. Wol »
lach mit der tägl . Sonderbeilage . Au »
der Ortenuu ' . FürdieBez Bd »Baden ,
Rastatt « Bühl mit der >ägl .Sonderbeilage
. Merrur -Runoscha »- / Honvt - usgab - -
Für die rande ? haui » stadt SarlSruhe und

das übrige Baden ,
igcilageni

. Die Deutsche Arbeitisront ' / . Der sunge
Freiheitllämpser

" / . Die deutsche Frau '

. Rasse und -Soll ' l »Der Ratgeber '

.Reisen und Wandern '

Verbreitung oder Wiedergabe unserer all
Eigene Berichte oder Eonderberlchte ge »
lennzeichneien Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestaltet .

« ozeigrnprelse ,
Die 10 gesp . MtUimeterzeile im Anzel »
genletl 15 Vlg . <Lolal »Taris 10 Psg .>.
meint Anzeigen und Familienanzeigen
I mm - Seile 6 P |g. 3m Textteil i Die
« gciv . Millimcterzeile SO Vsg . Wieder »
holungSrabatie n. Taris . Für d. Erich , der
Anzeigen an voll . Tagen n . Plätzen wird
feine Gewähr übernommen . Anzeigen¬
schluß : 12 Uhr mitt . am Borlag d. Erich .

Bering !

Führer -Berlag G m.b.H , Karlsruhe i. 59.,
Waldstr . 28 . Fernipr . Nr . 7930/31 . Post -
lchecklonlo ikorieruhe 2SS8 . Girokonto !
SlSbiilche Sparkasie Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertrleb : Karlsruhe ,
Kaiserstrahe 133. Fernsprechör Nr 1271.
Postscheiklonto Karlsruhe Nr . 29Zb. —
GeschäilSllunden von Berlag und <kx-
pedition S— 19 Uhr . EribllungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe in Laden .

Schristleitung !
Anschrlsl ! Karlsruhe t. B . Waldsir . 2S.
Fcrnjprecher 79Z0 'ZI . Rebaklionsschlud
18 Uhr am Vortag dei Erscheinen »
S >>rechslunden täglich von 11— 13 Uhr .
Berliner Schristleitung : Hans Gras .
Reischach , .Berlin EW . 68 , Charlotten »
str 15 b . Fernrus A7 Dönhoss «670/71 .
Wiener Schristleitung - Alir . Schweig »
hoscr Wien VII , Seibengasse >8. —

Fernrus B 30 043 .

Das baöilchc
für nationalfojialiftifcbo

Kampfbloctt '

politlf unö deutscheKultur
fjerausgeber : « oder « Wagner

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

in « der Propaganda
Sr. Goebbels über Presse- und Sultutfcnocn

Genf , 26. Sept . Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels äußerte sich Äiontag abend
im Hotel „Carlton " vor einem Kreise deutscher
Pressevertreter im zwanglosen Gespräch über
die grundsätzliche Stellungnahme des national -
sozialistischen Staates zu Presse - und Kultur -
fragen . In einer höchst lebendigen , geistvollen
Sprache von ungewöhnlichem Temperament
und Willenskraft getragen , entwickelte Dr .
Goebbels hierbei die Grundgedanken der jetzt
angestrebten Regelung der deutschen Presse im
Nahmen des gesamten vom Propagandamini -
sterium geführten Kulturwerkes . Der her -
kömmliche Begriff der Pressefreiheit existiert
für Dr . Goebbels nicht. Das Wort Propa -
ganda gewinne jetzt einen vollständig neuen
und tieferem Sinn . Dr . Goebbels betonte ,
das ; gerade im liberalistischen nnd demokra -
tischen Staate es niemals eine Pressefreiheit
gegeben habe , sondern daß gerade damals die
Presse von bestimmten Interessengruppen ab-
hängig gewesen sei nnd niemals dem Volke,
sondern nnr einzelnen Jntcressenkreisen ge -
dient habe . Mit diesem Unwesen habe der
nationalsozialistische Staat endgültig anfge -
räumt , ebenso wie der Staat niemals aus die
Ueberwachung und Leitung des Volksnnter -
richtS der Jugend verzichte» könne, diirfe sich
der Staat niemals seines wichtigsten Souverä -
nitätsrechtcs in der Führung « nd richtigen
Eingliederung der Presse in dem neuen Aus-
bau begebe» .

An dem Beispiel der Winterhilfe wies
Dr . Goebbels nach , daß dieses große Werk nur
durchgeführt werden könne , wenn es einheitlich
von de » gesamten Kräften des Staates getra -
gen werde und daß gerade die Presse die Ideen
und Absichten der Regierung ans dem Gesühl
der eigenen Mitverantwortung heraus dem
Volke vermitteln könnte . .

Die Führung des Staates liege Heute in den
Händen der Führer des Volkes , die in allen
Fragen von den besten nnd hervorragendsten
Sachkennern beraten würde ».

Das neue Pressegesetz solle den einzelnen
Redakteur gegen selbstsüchtige Aus -
b e u t u n g schützen nnS die persönliche
Verantwortlichkeit stärken . Dafür
habe aber die Presse die heilige Pflicht , mit
freudigem Herzen de», Staat mit alle» Kräf -
ten zu bejahen und die Regierung bei ihrem
nngehener schweren Werk zu stützen. Gelinge
die riesige Aufgabe der Regierung heute nicht,
so wäre alles zu Ende und damit vor allem
anch die sog. Pressefreiheit . Die gleichen grnnd -
sätzlichen Erwägungen gelten selbstverständlich
auch für T h e a t s r , Film und Rundfunk .

Zum Schluß erklärte der Minister ans tief -

Rejchskabinett berat Reichserbbofgesetz
Berlin , 26 . Sept . Das Reichskabinett befaßte

sich in seiner Dienstagssitzung, wie amtlich mitge-
teilt wird , mit den Fragen des deutschen Bauern -
rechts und erörterte die Mahnahmen , die notwen-
bin sind , um die Scholle dem Vauerngeschlecht zu
cihc^Zten. Dazu gehört die Schaffung eines fiir
dos ganze Reich gültigen einheitlichen Reichs-
erblwfrechts, das Verschuldung und Zersplitte -
rung verhindert und die Höfe aus den Zufällig -
leiten des wirtschaftlichen Geschehens herauslöst .
Hierzu soll auch eine Umschuldung der durch
dieses Kabinett zu schaffenden Erbhöfe dienen.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
schaff wurde vom Reichskabinett ermächtigt, im
Zusammenwirken mit den zuständigen Reichsmini-
stern die gesetzlichen Bestimmungen im einzelnen
festzulegen .

ster Ueberzengng nnd reichsten Erfahrungen
heraus , daß die moderne deutsche Volksaus -
kläruug ohne jede» Zweifel bahnbrechend für
die ganze Welt fein werde . I » kurzer Zeit
werde es sich erweisen , daß die deutsche Regie -
rung gerade auf diesem Gebiete des kulturel -
len Ausbaus de » andere » Ländern weit vor -
aus sein werde Die übrigen Völker müßten
versuchen, die gleichen Wege zu gehen . Die
innere Gesundung des deutschen Volkskörpers
habe jetzt aus der ganze » Linie eingesetzt.

Dr . Goebbels beabsichtigt, in den nächsten
Tage » aus einem Empfang der international
le„ Presse grundsätzliche AnSsiihrnngen über
die Stellungnahme des nationalsozialistischen
Staates zu Kultur uud Presse zu machen. Mit
großer Spannung sieht man daher in allen
internationalen Pressekreisen , in denen bereits
die Absicht des Reichsministers bekanntgewor -
den ist, diesen erstmaligen deutschen grnndfätz -
lichen Erklärungen vor der breiteste » Offent -
lichkeit entgegen .

Allen Parteigenossen,
insbesondere den Angehörigen der SA , GS , P <£>, HI ,
Jungvolk und Arbeitsdienst ,

sage ich für ihre Opfer und Leistungen, die zu unserer
eindrucksvollen, politischen Grenzlandkundgebung geführt

haben , Dank und Anerkennung .

Rarlsruhe , den 26. September 19Z3 .

Der Gauleiter : gez . Robert 5Vagner

Stallen- Schlüssels,ellun«
Unangenehme Überraschungen für Varls

Berti », 26. Sept . Die nervöse Spannung
in die man sich in Paris in den letzten Tagen
im Hinblick auf eine mögliche „Sensation
von deutscher Seite " Hineingestetgert
hatte , hat , den Privatgesprächen maßgebender
Persönlichkeiten in Gens nach , eine etwas an -
dere Lösung gefunden , als sie von den Urhe -
bern erwartet wurde . Völlig überraschend näm -
lich kam den französischen Delegierten und wie
man aus Paris hört , auch dem Quai d 'Orsay
der bemerkenswerte Artikel des „Gi o r n a l e
d 'J t a l i a"

, der die Reserve fallen läßt , die
man sich italienifcherfeits in den letzte» Wo-
che» über die Abrüstungsfrage anferlegt hatte .

Demnach also ist es mit der Annäherung
Italiens und Englands an den französischen
Standpunkt , von der die französische Presse
voll war , doch nicht so weit her nnd die Ge -
gensätze vor allem in der Kontrollfrage be-
stehen nach wie vor . Darüber aber ist man
sich wohl jetzt anch unter den französischen Po -
litikern klar , das , es Mussolinis Bestre -
ben ist, den Viermächtepakt in die Abriistuugs -
diskussiou einzuschalten . Mehr denn je schält
sich also auch jetzt wieder nach den ersten Ta -
gen in Gens als Tatsache heraus , daß Italien
die Schlüsselstellung in den gegenwär -
tigen und kommenden Abrüstnngsverhand -
langen einnimmt . Zugleich hört man von
neuem bestätigt , daß Mussolini sein gau -
zes Bestreben daraus richtet, einen Eklat der
Abrüstnngskonfrenz zu verhinder « . Daraus
darf gefolgert werben , baß keine Veranlassung

besteht „ in Fatalismus zu machen"
, wie das in

bestimmten französischen Blättern noch gestern
geschehen ist.

Sie Schweiz, das Eldorado von
Landesverrätern

Karlsruhe , 26. Sept . ( © ig. Bericht des „Füh¬
rers "

) . An der deutsch - schweizerischen Grenze
wirb immer wieder die Wahrnehmung ge -
macht, baß von der Schweiz aus versucht wird ,
Hetzblätter übelster Art nach Deutschland ein -
zuschmuggeln . Zu diesen Machwerken von
Lumpen , denen der Boden in Deutschland zu
heiß geworden ist und die in der Schweiz an -
scheinend willkommene Aufnahme finden , ge -
hört die in Basel erscheinende „Oberrheinische
Volksmacht " und das in Karlsbad fabrizierte
Wochenblatt „Neuer Vorwärts ". Ferner wird
beobachtet, daß besonders von der Schweiz her
Kinderlnftballons mit von Lügen und Ver -
leumdiiugen über den neuen deutschen Staai
strotzenden Flugblättern ans deutschen Boden
abgelassen werden .

Es wäre im Interesse der freuudnachbarli ^
chen Beziehungen zu wünschen, baß von feiten
der Schweizer Behörden dem Treiben von ver -
brecherifchen Elementen , die selbst den Fran -
zosen lästig zu werben beginnen , Einhalt ge -
boten wirb .

Propaganda
Es wurde schon selbst von den Gegnern des

Nationalsozialismus vor Hessen Machtergrei -
fung eingestanden , daß die Nationalsozialisten
Meister der Propaganda seien. Allerdings tat
man dies mit der heimlichen ober gar offenen
Einschränkung , daß die Propaganda an sichet-
was Ungeistiges , ja etwas Verachtungswürdi -
ges sei ; freie Menschen müßten sich ihre Mei -
nting selbst bilden und es zeuge von der
Schwäche einer Sache , wenn sie erst künstlich
propagiert werden müsse .

Dieses Urteil ist für das liberalistifche Den -
ken typisch . Man ging davon aus , daß eine
Ware , für die an sich kein Bedürfnis vorhan¬
den sei, propagiert werden müsse , damit dieses
Bedürfnis erst künstlich erzeugt werde mit
dem Zwecke , daß diese Ware gekauft würde
und Verdienst bringe . Diese Auffassung von
der Propaganda ist gänzlich abwegig .

Der ganze Nihilismus in Bezug auf die
Skrupellosigkeit des materialistischen Denkens
liegt ihm zugrunde .

Wir Nationalsozialisten verstehen unter Propa ,
ganda etwas ganz anderes .

Wir haben erlebt , daß schöpferische Leistung und
Propaganda sich gegenseitig ergänzen müssen.

Wo hohe Werte vorhanden find , oder geschaffen
werden müsse» , da gilt es . für die Verbreitung
und für da » Wachstum dieser hohen Werte alles ,
aber auch alles einzusetzen .

Gerade so wie Christus leinen Aposteln zugeru¬
fen hat „Gehet hinaus in die Welt und predigt
allen Völkern "

, so ist es für alles Wertvolle und
Hohe zur sittlichen Pflicht geworden , daß es sich
durchsetzt auf dieser Welt . „Die Stillen im Lande "

und mögen sie noch so große Werte speichert, ha¬
ben umsonst gelebt und geschafft, wenn ihre Werke
u»d ihr Vorbild nicht den Weg zu den Menschen
findet .

Deshalb ist der Nationalsozialismus der Tod-
feind aller JndioidualkUltur , aller Selbstgenüg-
samkeit . aller Beschaulichkeit , weil er als die so -
ziale Pflicht dieser Neuen Epoche erkannt hat , daß
Werte verpflichten, daß Werte mitgeteilt werden
müssen , und daß ihre Verbreitung in dem Maße
betrieben wird , wie hoch sie eingeschätzt werden
müssen .

Gesühl und Vernunft in Ehre », wo der Wille
fehlt , sie zu verwirklichen und ins Leben ein -
znbanen , sind sie «»«sonst gewesen , haben nicht
erlöst und nicht geholfen nnd sind deshalb
schlimmer, als wenn sie nicht erzeugt worden
wäre ». Sie sind durch ihr Brachliegeu zu eiuer
Sünde wider den Geist geworden . Denn der
wahre Geist , der von einem hohen Werte be -
sesse» ist, will herrschen , will erlöse » und muh
deshalb — kämpfen.

Das ist unsere Auffassung von der Propa¬
ganda .

Das ist auch der Grund , weshalb die Spieß -
bürqerpresse aussterben wirb und muß .

K. N.

Keiner will den Anfang machen
Gens , 26. Sept . Das Präsidium der Völker -

bundsversammlung Hat heute in längeren
grundsätzlichen Verhandlungen den Verlauf
der Hauptaussprache erörtert , in der die Groß -
mächte alljährlich große politische Erklärun -
gen abgeben . Da offiziell keine Wortmxldun -
gen vorlagen , ist die ursprünglich auf heute
nachmittag festgesetzte Hauptaussprache auf
Mittwochnachmittag verschoben worden . Es
besteht in leitenden Kreisen der Eindruck , daß
die Erössnnng der Hauptaussprache aus
Schwierigkeiten stößt, da zunächst noch keine
von den Großmächten die Neigung hat , in der
gegenwärtigen schwierigen internationalen
Lage grundsätzliche Erklärungen abzugeben .
Das bisherige Arbeitsprogramm mußte daher
geändert werden . An Stelle der ursprünglich
vorgesehenen Vollversammlung tritt der
Nechtsansschuß zusammen . Die Wahlen zum
Völkerbundsrat sind auf Montag festgesetzt .
Der holländische Antrag auf Behandlung der
Flüchtlingsfrage ist auf eine der nächsten Sit -
zungen des Präsidiums verschoben worden .
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Die Fudeufrave als wirtschaftliches
und soziales Problem

Holland ergreist die Znitiative
Amsterdam , 2S . Sept . Zu den Bcrlautba -

ruttgen über eine niederländische Initiative
zugunsten der jüdischen Flüchtlinge aus
Deutschland berichtet der „Telegraaf "

, daß die
Absicht der niederländischen Delegation in
Genf , die Angelegenheit der Mischen Flücht -
lingc auf die Agenda der ain Montag begin¬
nenden Volkerbuudsratstagung zu setzen , in
Genf großes Aussehen erregt habe . In Völker -
bundskreisen sei man von der niederländischen
Initiative insofern günstig beeinflußt worden ,
alS es bisher noch kein anderer Staat gewagt
habe , diese schwierige Krage zur Sprache zu
bringen . übrigen erachte man den Um -
stand von besonderer Wichtigkeit , daß gerade
ein neutraler Staat , wie die Niederlande ,
diese Angelegenheit aufgegriffen hätte . Da -
durch sei von vornherein die Gewähr dafür
gegeben , daß politische Beweggründe bei der
niederländischen Initiative ausgeschlossen
seien . Im übrigen liege es in der Absicht der
niederländischen Regierung , diese Frage von
wirtschaftlich und sozialen Gesichtspunkten aus
zu erörtern , und zwar nicht als eine Art Be -
schwerde wegen der Unterdrückung einer Min »
derheit , sondern lediglich um die Frage zu
klären , was in dieser Krisenzeit mit einer der -
art großen Anzahl jüdischer Flüchtlinge ge-
fchehen müsse . Die internationale Wichtigkeit
der Angelegenheit erhelle ans der Tatsache ,
daß in Holland , Frankreich , in der Schweiz
und in der Tschechoslowakei insgesamt 51) 000
jüdische Flüchtlinge ans Deutschland Asyl ge-
sucht hätte » und zum großen Teil unterstützt
werden müßten . Auch im Völkerbnndsfekre -
tariat sei man sich darüber völlig im klaren ,
daß die Judensrage von einem rein Wirtschaft -
lichen Standpunkt aus behandelt werden
müsse , da sonst die Diskussionen über die poli -
tischen Hintergründe der Frage endlos wür -
den , und nicht nur vollkommen ergebnislose ,
sondern auch gefährliche Debatten zeitigen
müßten . Voraussichtlich werde die uiederlän -
dtsche Delegation sofort nach Ankunft am
Samstag in Gens beim Völkerbundssekretariat
den Antrag einbringen .

Die Tatsache , daß dem niederländischen An «
trag keineswegs keine antideutsche » Tendenzen
zugruudeliegen und dieser auch nicht alS Be -
schwerde gegen die Maßnahmen des neue »
Deutschland gedacht ist , wird diejenigen , die sich
aus einer Erörterung dieser Frage « vor dem
Forum des Völkerbundes die weitgehendsten
Versprechungen machten , wiederum nm eine
Hoffnung ärmer machen .

Sie Unterredung öauerweinö mit
Rosenberg

(Copyright bei „Paris Soir ")
PariS , 28. Sept . Sauerwein veröffent¬

licht am Montag im „P a r i s S o i r " eine
Unterredung mit dem Chef des außenpoliti -
scheu Amtes der nationalsozialistischen Partei ,
Alfred Nosenberg , den er das „Orakel des
Nationalsozialismus für die Außenpolitik "
nennt . Auf die Frage des Berichterstatters , ob
die Nassen - und Rechtstheörie Auswirkungen
auf die Außenpolitik habe , erwiderte Rosenberg
folgendes :

Die nationalsozialistische Partei entwickelt in
Wort und Schrift die N a s s e n d o k t r i n mit
dem Ziele , sich Rechenschaft über die aufbauen -
den Elemente der deutschen Nation abzulegen .
Charakter nnd Fähigkeit einerseits und das
Blnt andererseits sind zwei Elemente , die nach
unscrer Ansfasinng eng miteinander verbunden
sind . Diese Kenntnisse und die Schlußfolgerun -
gen , die wir daraus ziehen , find nach ihrer
ganzen Natur die Grundlagen für unsere In -
nenpolitik . Sie haben aber nichts mit etwai -
gen Absichten zu tun , in das politische Leben
der anderen Staaten einzugreifen .

Wenn wir von Wughalsigkeit und Heldenmut
sprechen , so meinen wir damit nicht besondere
militätische Eigenschaften , sondern n » e i g e n -
nützige Opfer im Dienste des dentfchen
Volkes .

Diesen Standpunkt hat auch der Führer in
Nürnberg entwickelt .

Auf die Frage Sauerweins , wie sich dies
denn mit der eisernen und militärischen Diszi -
ptin in der SA . und SS . vereinbaren lasse , er -
widerte Rosc » berg , derartige Massenknndge -
bnngen seien ohne strengste Disziplin jedes
Einzelnen nicht möglich . Hierin liege anch das
Geheimnis des unblutigen Verlaufes der Rc -
volution . Im Auslande verkenne man nicht
« nr die politische Seite der nationalsozialisti -

fchen Bewegung , sondern auch die soziale . Das
nationalsozialistische Regime versuche in erster
Linie die Frage der Arbeitslosigkeit durch neue
Mittel zu lösen , weil die alten keine Ergeb -
nisse gezeitigt hätten . Wenn es trotz der Wirt -
schaftskrife gelungen sei, sür zwei Millionen
Arbeiter Beschäftigung zu finden , so sei dies
ein Beweis für das Vertrauen , das in Deutsch -
land herrsche , und für die Znsammenarbeit al -
ler Kräfte , nm Arbeit und Brot z « schassen.
Wenn das Ausland später seine Vertreter nach
Deutschland schickte , so würde jeder nnvoreinge -
nommene Beobachter seine AuSfnhrnngen be-
stätigt finden . Deutschland wünsche , daß seine
Lebensformen eingehend studiert würden .

Noch telne Klarheit über Amerikas
Währungspolitik

Washington , 26. Sept . In konservativen
Bankkreisen wirb Genugtuung darüber be -
kündet , daß Präsident Roosevelt zunächst
nicht gewillt ist, die Währungsinflation durch -
zuführen , sondern versuchen will , die Wirtschast
durch Kreditausweitnng nnd riesige Regie -
rnngsansträge »nznknrbeln . Andererseits ist
man darüber beunruhigt , daß immer noch
keine endgültige Entscheidung sür oder gegen
die Inflation getrossen , bezw . keine endgültige
Finanzpolitik ausgestellt worden ist . In drei -
stündiger Konferenz wurde im Schatzamt über
praktische Schritte für eine Kreditans -
wettung und für die Austannng der in den
notleidenden Banken eingefrorenen Depositen
verhandelt . An dieser Besprechung nahmen
teil : Schatzsekretär Wo od in , Haushaltsdi¬
rektor Douglas , ferner der Gouverneur des
Bundesreserveeamtes Black sowie der Gon -

verneur der Newyorker Bundesreservebank
Harriso n . Wie verlautet , verliefen die Be -
sprechungen „ aus der konservativen Linie " .

Australien rüstet aus
Sydney , 26 . Sept . Die neuen A u f r ü -

stungsmaßnahmen wurden am Montag

von dem australischen Heeresminis/er P e -
« icc in einer Rede in Sydney dargelegt . In
erster Linie ist die Indienststellung von sier
Kreuzern neben der beabsichtigten Erhöhung
der Marineluststreitkräfte , fünf Zerstörern
nnd Minenlegerbooteu sowie die Verbesserung
der Marinestützpunkte und der Ban von Be -
triebsstofslagern geplant . Ferner ist die Ver -
stärknng der Landarmer nnd die Ausstellung
schwerer Geschütze au wichtigen strategischen
Punkte » vorgesehen . Der Heeresminister teilte
mit , daß in den australischen Fabriken bereits
mit der Herstellung von Panzerwagen und
Maschinengewehrwagen begonnen worden ist ,
und daß in Zukunft die leichte Kavallerie dnrch
Panzerwagenregimenter ersetzt werden soll .
Die Grundnote der australischen Wehrpolitit
fei die Zusammenarbeit mit Großbritannien
und Neuseeland .

Der ..Kulturbund deutsche« Duden"
Ein Gespräch mit Staatssekretär Sinke!

Berlin , 26. Sept . In einem Gespräch mit
dem Chefredakteur des Conti - Nachrichtenbü -
ros über das mit Genehmigung des prenßi -
scheu Staatsministeriums auf Wunsch jüdischer
Künstler gegründeten „Kulturbundes deut -
scher Inden " wies der Staatskommissar und
Kulturreferent im Prenß . Staatsministerium
Hinkel darauf hin , daß es sich hier um eine
rein jüdische kulturelle Angelegenheit handelt ,
die von solchen Juden geführt wird , die nicht
Deutschland verlassen haben , um im Ausland
jene bösartige Greuelpropaganda zu betrei -
ben , und die sich gegen jede antideutsche Ein -
stellnng verwahren . Die Grundvoraussetzung :
Eine kult » relle Tätigkeit von Juden nnr von
Inden , ist vollkommen gewährleistet . Das
den » Kulturbund zugestandene eigene Theater
ist ei » geschlossenes nnd kann also nur von
mit besonderen Ausweisen versehenen Mit -
gliedern besucht werden . Den Kritikern der
Tageszeitungen ist der Zutritt nicht gestattet ,
sondern nur den rein jüdischen Blättern vor -
behalten .

Aufruf!
An die Soldaten der alten Armee und an das badische Ml

Vierzehn Jahre lang wurde die Erinnerung an unsere ruhmreiche Armee gemalt -
sam unterdrückt .

Die nationale Erhebung hat diese Novemberschmach gelöscht .
Nachdem Zhr , Kameraden , die militärische Ueberlieferung stets gepflegt habt ,

ist heute der Wehrwille ein Quell völkischer Erneuerung geworden .
Dem entspricht Euer langgehegter Wunsch , der grohen Tradition eine würdigeStätte zu schaffen .

Sas Badische Armee - und Welttriessmuseum verwirklicht diese Sdee.
Dem Ruhme seiner Soldaten errichtet das Badische Volk dieses Denkmal .
Zhr alle seid aufgerufen , an diesem Werke mitzuarbeiten !
Gebt die Erinnerungsstücke aus altem Familienbesitz und aus Eurer eigenen

Dienstzeit — Ausriistungsgegenstände , Uniformen , Bilder — an das Badische Armee -
und Weltkriegsmuseum , damit sie vor dem gesamten Volke , unscrer Zugend nnd kom-
Menden Geschlechtern geehrt werden.

Die Vorbereitung für die Ausstellung der Sammlungen ist im Gange . Die Bau -
arbeiten zur Herrichtung der Marstallgebände am Karlsruher Schloßplatz haben schon
begonnen .

Unterstützt die baldige Vollendung des Werkes durch rasche Mitwirkung !
gez. Robert Wagner

Sendungen sind zu richten an das Badische Landesmuseum , Karlsruhe , Schloß .Der Führer deö Badischen Kriegerbundes , General Uli mann , hat angeordnet , daßalle örtlichen Militärvereine diese Spenden auf ihre Kosten als Sammelsendungen abschicken.
Geldspenden sind unter der Bezeichnung „Armee - Museum " auf das Postscheckkonto

Karlsruhe Nr . 10, Badischc Landeshauptkasse . einzuzahlen .

Ueber diese Regelung haben sich die Gründer
des Kulturbundes deutscher Juden besriedigt ge -
äußert , denn sie erlaubt ihnen , die Ziele ihrer
Kultur zu verfolgen und in einem von der Re -
gierung genehmigten Rahmen zu verwirklichen .
Dem Kulturbund deutscher Juden gehören die be-
kanntesten jüdischen Künstler cm. Vnndesvor -
sitzender ist Dr . Kurt Singer . Im übrigen wie»
Staatskommissar Hinkel noch darauf hin , daß An -
gehörigen der jüdische» Rasse sowie jedem Aus -
länder Gelegenheit zur Betätigung in freischaffen -
dem Sinne geboten fei.

Paris stellt Kampsstimmung in
Gens sest

Paris , 26. Sept . Zur Eröffnung der Völker -
bnndstagung wird in der Pariser Presse all -
gemein festgestellt , daß in Genf Kampf -
st i m m u n g herrsche . Die Anwesenheit des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels
wird viel besprochen , obgleich man die Mög -
lichkeit durchblicken läßt , daß er sich durch die
Abwesenheit des französischen Ministerpräsi¬
denten dazu veranlaßt sehen könnte , ebenfalls
wieder nach Deutschland znrückznkehren , ohne
das Wort zu ergreifen .

Der Außenpolitiker des ,,E ch o de Pari5 "
unterstreicht die Unterredung des italienischen
Vertreters mit Paul B o n e o u r , in deren
Verlauf Aloisi ans die Notwendigkeit eines
A b r n st n n g s a b ko m m e n s anf derGrund »
läge der Maedonald -Vorfchläge unter E i n b e -
bezieh n n g der Gleichberechtigung
Deutschlands hingewiesen habe . Dage -
gen habe der italienische Vertreter nichts von
der Zngestehung der dnrch den Versailler Ver -
trag verbotenen Waffen an Deutschland ge -
sprochen .

Das „ I o u r n n l " nennt die Atmosphäre
sehr gespannt . Mau äußere überall den
Wnnsch , der französische Ministerpräsident
möge in Genf die für Frankreich entscheiden -
den Worte sprechen . Das Blatt verweist fer -
ner auf die Initiative der deutschen Abord -
nung , die Minderheitenfrage an den sechsten
Ausschuß zn überweisen . Dnrch diese Geste , so
schreibt das „ Journal "

, versuche Deutschland
einem polnischen Borschlag wieder anszuwei «
chen, wonach alle Staaten dem Minderheiten -
regime unterstellt werden müßten . Diese Ab -
ficht der Reichsregiernng werde jedoch die Be -
handlnng der Jndenfrage kaum hindern kön -
neu .

Ser 5. Tag in Leipzig
Dimitrofs provoziert van der Lnbbe

Volles Geständnis Lübbes .
( Von unserem « ach Leipzig entsandten

Redaktionsmitglied .)
Leipzig . 26. September .

Die Vernehmung zur Persönlichkeit der An -
geklagten hat mit der gestrigen Sitzung ihr
Ende gesunden . Die objektiven Tatsachen be-
schästigen auch heute das Gericht . Auch hier
eröffnet der Angeklagte van der Lübbe die
Reihe der Vernehmungen . Eine erregte
Spannung liegt über allen . Die gestrigen
Ausführungen haben die Angeklagten , Haupt -
sächlich die Bulgaren mit gesteigerter Vitali -
tät gestählt . Besonders Dimitrosf fühlt sich
nun seinerseits zur Aussage berechtigt und
versucht in seiner frechen vorlauten Art ver -
schiedentlich in den Prozeß einzugreifen , ob -
wohl das augenblickliche Vernehmu 'ngsthema
in keinerlei Zusammenhang mit Dwiitroffs
Person steht . Er ist der Wortführer der Bul -
garen , hat aber in seinen beiden Mitangeklag -
ten tüchtige unverfrorene Assistenten . Nur das

energische Durchgreifen des Vorsitzenden ver -
hindert es , daß er eines deutschen Gerichtes
unwürdige Szenen heraufbeschwört .

Ban der Lübbe ist heute wieder lebhafter in
seinem Austreten , hält jedoch an seiner Taktik
des Schweigens mit Beharrlichkeit fest.

Der Vorsitzende verfügt über eine unendliche ,
manchmal zn weit führende Geduld und mit
bewundernswürdiger Ausdauer lockt er jedes
Ja oder Nein , das „Kann sein " aus den Ange -
klagten heraus . Lübbe versteht sehr gut deutsch ,
spricht ebenso gut , aber trotzdem muß der Dol -
metscher herbeigeholt werden . Auch ein Sym -
tom für die ganze Einstellung dieses Menschen .
Sogar die Stirn mancher mit sehr viel Senti -
ment und Nachsicht ausgestatteter Pressevertre -
ter des Auslands zieht sich in Falten über das
überaus unangebrachte Verhalten des Ange -
klagten . Einmal nur ivird van der Lübbe ge-
sprächiger . Seine Ausführungen berühren jedoch
eigenartig , und können ohne Zweifel als Ans -
Wirkung öeö gestrigen Tages , als Answirkilii -
gen der Aussagen Torglers gewerkt werden .
Wenn Lnbbe auf die Frage des Vorsitzenden
nach den Beweggründen seiner Tat anivortet
„ans eigenem Millen und aus eigene » Moti -
ven "

, mutet dies sich komisch an , und steht in

keinerlei logisch begründetem Znsammenhang
mit seinen bisherigen Erklärungen nnd seinem
Verhalten . Er spricht beeinflußt , souffliert .

Das Bild der Verhandlung ist bunt wech-
selnd . Wieder ist es Dimitroff , der gleich nachder Pause versucht , vor dem Tribunal nnwür -
dige Szenen heraufzubeschwören . Immer kla -
rer wird es , welch zersetzenden Einfluß dieser
Mann auszuüben vermag . Er scheint jedoch
noch nicht begriffen zu haben , daß er hier nicht
vor einer wahllosen Masse steht , sondern vor
Menschen , die gewohnt sind , kritisch zu denken .
Er selbst wird bald merken , daß feine Taktik
wenig Erfolg hat . Er bemüht sich, van der
Lübbe zu beschuldigen und van der Lnbbe als
einen Verbrecher an der eigenen Klaffe zn
brandmarken . Seine Fragen sind frech nnd
herausfordernd , fodaß das Gericht feststellen
muß , daß Dimitross sein Fragerecht aus das
gröblichste verletzt hat und ihm diese entziehen
muß .

Im Ganze » geno »lnien brachte der heutige
Tag ein volles Geständnis Lübbes . Das üb -
rige Geschehen ist dazu angetan , dem Auslände
die Augen zu öffnen über die Kräfte die am
Werke waren , um die europäische Kultur zu
zerstören .

Heule letzter Tag der Landwifflchattllciien flusltellung
— Eintrittspreise 30 bezw . 10 Pfennig —
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Lübbes öckuldkonto
Wiederum riesiger Andrang - Seine Antwort: 3a , ja , nein , nein .

Leipzig, LS. Sept . Am Diensta ^morgen hat
sich der große Verhandlungssaal im Iteichsge -
richt schon sehr zeitig mit Zuhörern gefüllt , so
daß schon lange vor Beginn der Verhandlung
kein Platz mehr zu erhalten ist. Auch die
Presse hat sich wieder zahlreich eingefunden .

Es werden heute zunächst die vier einzelnen
vraudstistungssälle verhandelt.

Vorsitzender : Hören Sie mal genau zu, was
ich frage und geben Sie uns ausführliche Ant-
wort : Wir haben voriges Mal Ihre Tätigkeit
bis zum Freitag verfolgt . Was taten Sie nun
am Samstag , dem 25. Febrnar , in der Nacht
vom Freitag auf Samstag waren Sie da wohl
im Männerheim in der Alexandrinenstraße ?

Angeklagter van der Lübbe : ( laut ) Ja .
Vorsitzender : Wohin haben Sie sich dann be -

geben ?
Angeklagter : Ins Zentrum der Stadt .
Vorsitzender : Sie kamen dabei am Rathaus

«nd am Schloß vorbei ?
Angeklagter : Ja .

Borfitzender : Wollten Sie damals schon die
beiden Gebäude anstecken?

Angeklagter : Nein .
Vorsitzender: Wann ist Ihnen denn der Ge-

danke dazn gekommen? ,
Angeklagter : Später .

Am Wohlfahrtsamt
Vorfitzender: Haben Sie anch an das Wohl-

sahrtsamt in Neukölln gedacht , als Sie den
Entschluß faßten?

Van der Lnbbe : Fa.
Vorfitzender: Und wauu find Sie denn nun

ans den Gedanken gekommen, die Brandstif-
t»ug auszuführen ?

Van der Lübbe : Sonnabend .
Senatspräsident Dr . Biinger : Dann haben

Sie Streichhölzer und Kohlenanzünder ge-
k«uft. Erinnern Sie sich dessen?

Van der Lübbe : Ja .
Vorsitzender : Wohin haben Sie fich nun be »

geben?
Van der Lübbe : Zum Hermann -Watz .
Borsitzender : Ja , aber doch weiter noch zum

Wohlfahrtsamt am Mittelweg in Neukölln .
Vorsitzender : Das Wohlfahrtsamt ist mit

einem Drahtzaun umgeben , teilweise mit
einem Lattenzaun . Wie sind Sie in den Be -
zirk des Wohlfahrtsamts hineingekommen ?

«eber die Latten
Vorsitzender : Wissen Sie noch , w welcher

Reihenfolge Sie die Brandstiftungen dort ver -
sucht haben ? Zu einem Feuer ist < S ja nicht
gekommen .

Der Angeklagte schweigt.
Vorsitzender : Sind Sie hinten herum ge-

gangen ?
Angeklagter : Nein .
Vorsitzender : DaS haben Sie aber früher

gesagt. Haben Sie dort nicht ein Fenster offen
gefunden ?

Angeklagter : DaS kann sein,
Vorsitzender : Haben Sie dann nicht

ein brennendes Palet
von dem Kohlenanzünder hineingeworfen , das
bann später gefunden wurde ?

Angeklagter : Ja .
Vorsitzender : Dieses brennende Paket ist

gegenüber an einer geschlossenen Tür liegen
geblieben und hat bort eine Weile lang ge-
brannt . Haben Sie das erkennen können ?

Angeklagter : Ja , das habe ich gesehen.
Dann wird auS den früheren Bekunduu -

gen und unter Bestätigung des Angeklagten
festgestellt, daß van der Lübbe dann schnell
fortgelaufen und
mit der Untergrundbahn zum Alexanderplatz
gefahren isl Bon bort ist er die Königstraße
entlang gelaufen und etwa um 19,IS Uhr am
Rathaus eingetroffen .

Der Brand im Rathaus
' Vorsitzender : Sie sind bann in die Rat -
hauSstraße eingebogen und haben in dieses
offene Fenster ein Paket brennender Feuer -
anzünder hineingeworfen . Auch hier haben
Sie sich schnell wieder entfernt , ohne die Aus -
Wirkung abzuwarten . lVan der Lübbe bestä-
tigt das .)

UebrigenS hat sich dieser Brand etwas in -
tensiver entwickelt als der im Wohlfahrtsamt .
Der Kellerraum , das Schlafzimmer des Soh -
nes des Maschinenmeisters , bekam ein Loch im
Fußboden und ein Kleiderständer und ein
Scheuerleisten brannte an , auch die Decke hatte
Brandspuren bekommen.

Der Senatspräsident Dr . Bünger stellt da-
zu fest, daß das Rathaus auch Menschen als
Wohnung dient .

Rechtsanwalt Dr . Seuffert , der Verteidiger
des Angeklagten van der Lübbe : Ich möchte
den Angeklagten fragen, ob er erkannt hat ,
daß das Fenster einem Raum angehört, der
als Wohnung von Menschen dient ?

Der Senatspräsident wiederholt diese Fra -
ge gegenüber dem Angeklagten und dieser er -
widert nach einigem Zögern mit Ja .

Senatspräsident : Wo sind Sie dann vom
Rathaus aus hingegangen ?
. Vau der Lübbe schweigt .

f . . . «Nd fm Schloß
T Senatspräsident Dr . Bünger : Sind Sie
nach dem Schloß gegangen ? Sie haben das
doch früher gesagt . Sie sagten auch , am Ber -
liner Stadtschloß seien Sie gegen 8 Uhr ein-
getroffen .

Angeklagter : Da ? kann stimmen.
Senatspräsident : Am Schloß war ein Ge-

rüst . Sind Sie an dem Gerüst emporgeklet-
tert, an den Leitern oder an den Stangen ?

Angeklagter : An den Stangen .
Angeklagter : Ich habe einen Kohlenanzün -

der in das offene Fenster geworfen . Es war
das vierte Fenster .

Senatspräsident : Es war eine Lüstungs -
platte , die offen stand.

Angeklagter : Es war nur ein halbes Pa¬
ket, das ich hier hereinwarf .

Senatspräsident : Auch dieses Paket hat in -
tensiv gebrannt . Es hat sich ergeben , daß das
Paket zwischen die beiden Doppelfenster gefal -
len ist , aber es hat den Fensterrahmen in
Flammen gesetzt .

Sier entstand ein starker Brandherd .
Sie haben sich dann auf eine Laube begeben,

die auf dem Dach stand.
Angeklagter : Ja .
Senatspräsident : Und in der Laube haben

Sie auch Feuer angelegt ? — Auch dieses gibt
der Angeklagte zu , als ihm das Lichtbild die -
ser Laube durch deu Dolmetscher vorgezeigt
wird. Seine Antworten sind sehr zögernd

uud sei» Verhalte » macht de » Ei»dr«ck der
wissentlichen Störrigkeit .

ES wird dann das Augenscheinprotokoll ver¬
lesen, das sich im wesentlichen mit den Anga -
beu Lübbes deckt.

Der Vorsitzende fragt nunmehr van der
Lübbe : Weshalb haben Sie nun eigentlich
diese drei Baulichkeiten angesteckt ?

Angeklagter : lnach längerem Schweigen ) :
Aus eigenen Ideen .

Senatspräsident Dr . Bünger hält darauf
seine innere Einstellung vor, wie fie aus
frühere» Bekundungen vor dem Unters«-
chungsrichter hervorging . Damals hat er ge-
sagt : „Ich wollte gegen das System prot.e-
stieren. Darunter verstehe ich de» ganze»
heutigen gesellschaftlichen Aufbau, de» ich von
einer ganz andere» Seite habe » will . DaS
System will ich beseitige» dadurch, daß ich die
Klasseukräfte des Proletariats brutal zum
Ausdruck bringe . Das ist natürlich die Re«
volution . Das selbständige Austrete« muß
fortentwickelt werden. Meine Handlung im
Wohlfahrtsamt in Neukölln war lediglich eine
Mitarbeit für die Entwicklung der Revoln -
tion .

" O
Dar Angeklagte widerspricht nicht.
Dann tritt eine größere Pause ein .
Nach Wiedereintritt in die Verhandlung be-

stätigt der Angeklagte, die drei Brände allein
angelegt zu haben.

Lübbe wieder „sprachlos"
Vorsitzender : Hören Sie mal zu , van der

Lübbe , wie stehen Sie zur Frage der Gewalt ?
Ihre Verteidigung selbst hat gebeten , daß Sie
darauf einmal antworten .

Der Angeklagte verharrt weiter in seiner
geduckten Stellung , das Gesicht nach unten
und schweigt trotz allen Zuredens , so daß sich
der Vorsitzende schließlich veranlaßt sieht, den
Sachverständigen Obermedizinalrat Dr . Schütz
um eine Aufklärung über dieses Verhalten zu
bitten .

Obermedizinalrat Dr . Schütz : Ich bin ber
Ueberzeuguug , daß der Angeklagte sehr wohl
auf die Fragen antworten könnte , wenn er
nur wollte . Ich halte sein ganzes Verhalten
für eine zielbewußte Verteidignngshandlung .

Noch einmal macht der Vorsitzende den Ver -
such, etwas über Zweck und Ziel des Vor -
gehens van der Lübbes zu hören , aber es ist
wieder erfolglos .

„Wir können also nichts machen", so er -
klärte er . Der bulgarische Dolmetscher erhält
den Auftrag , den bulgarischen Angeklagten ,
die nicht deutsch können , den Inhalt der Be -
knndungen van der Lübbes zu der Frage , ob
er die drei Brandstiftungen begangen hat , be-
kannt zu geben . Der Angeklagte Popoff er -
klärt zu den Darlegungen , daß er nicht er¬

kennen könne, in welchem Zusammenhang er
mit diesen Brandstiftungen stehen solle.

Vorsitzender : Die Beteiligung an diesen
drei Brandstiftungen ist Popoff auch nicht zur
Last gelegt .

Die Erklärung des Angeklagten Taneffs
deckt sich inhaltlich mit der Popoffs .

Aimitrofs wirb wieder frech
Der dritte bulgarische Angeklagte Dimitrosf

erklärt in deutscher Sprache: Das Verhalten
van der Lübbes sei unbegreiflich. Wenn er
wirklich normal fei , dann gebe es nur eine
einzige Hypotefe.

Vorsitzender : Sie sind also der Auffassung ,
daß das Schweigen van der Lübbes aus dem

jetzigen Bewußtsein seines verräterischen Ver -
Haltens an der Arbeiterschaft zu erklären ist ?

Dimitrosf : Ja ! Entweder ist er ei» ver ,
rückter Mann oder aber er ist normal uud
wen » er dann schweigt, so schweigt er nnr »»,
ter der ungeheueren Last des Verrates a» der
Arbeiterschaft . Ich stelle folgende Frage a«
van der L»bbe. Hat dieser Man » einmal i»
seinem Leben meine » Name » gehört oder
nicht?

Der Vorsitzende muß hier nochmals eingrei -
sen und Dimitrosf sagen, daß er sich auf die
drei Brände beschränken soll. Er sei ja nicht
beschuldigt, an diesen drei Bränden beteiligt
zu sein, also gehörte seine Frage auch nicht
hierher .

Um 12 .80 Uhr wird die Verhandlung ge ,
schlössen.

Katastrophen . . .

Wlrbellturm in Mexiko
Newyork , 26. Sept . Wie aus der Stadt

Mexiko gemeldet wird , hat ein gewaltiger Wirbel-
stürm von etwa 17 » Stundenkilometern, der von
schweren Wolkenbriichen begleitet war, im nord-
östlichen Mexiko grobe Menschenverluste und rie -
figen Sachschaden verursacht. Die Verbindungen
find unterbrochen . Die Stadt Tamvico ist völlig
abgeschnitten .

Der Zyklon hat nahezu dreiviertel der Stadt
^ rstört. Sämtlich« Holzbauten find niedergerissen
und »ahllose Steinbauten schwer beschädigt wor -
den. Gleichzeitig trat eine Rieseniiberichwem -
mutig ein . Die Regierung hat zur Verhinderung
von Ausschreitungen das Kriegsrecht erklärt . Die
Truppen haben bereits eingegriffen. Der Zyklon
mtttete eine halbe Stunde lang ununterbrochen .

Der Sturm soll am Dienstag über 500 Todes¬
opfer gefordert haben . Der Sachschaden wird auf
mehrere Millionen Dollar geschützt. Viele haben
den Tod durch Ertrinken gefunden .

Tampito überschwemmt
Die Hafenstadt Tampico bietet den Anblick

einer überschwemmten Ruinenstadt . Die Ha-
fenanlagen sind teilweise vernichtet . Der
deutsche Dampfer „Adria " und der norwegi -
fche Dampfer „Minlo of Tonsberg " sollen
schwer beschädigt sein. Zahlreiche kleinere
Dampfer und Schlepper wurden auf die offe -
ue See abgetrieben oder an Land geschwemmt.
Die nicht zerstörten Amtsgebäude , Kirchen,
Hotels und Privathäuser sind mit Verletzten
überfüllt .

Ein vollbesetztes Krankenbaus und ein
Kraftwerk sind eingestürzt

Die Aufräumungsarbeiten wuröen durch die
riesige Ueberfchwemmung außerordentlich er -
fchwert, da zahlreiche Flußdämme gebrochen
sind . Man hegt daher die schwersten Besürch-
tungen für die kleinen Städte und Dörfer der

Umgebung . Ein genauer Ueberblick über den
Gesamtschaden ist erst nach Tagen zu erwar -
ten , doch scheint es , daß die Zerstörungen grö -
ßer sind , als zunächst angenommen wurde .

Iampser „Kiel" stellt Verbindung mit
Tamvico ber

Nach allen Meldungen , die von dem vom Wir »
belsturm heimgesuchten Gebiet vorliegen , erweist
sich die Unwetterkatastrophe als das größte lln -
glück , von dem Mexiko je in seiner Geschichte be»
troffen wurde. Die Zahl der Verletzten wird
vom Innenministerium auf 5000 geschätzt. Die
Stadt Tamvico gleicht einem Trümmerhaufen . In
einem amtlichen Bericht wird hervorgehoben, daß
die erste Verbindung mit der zerstörten Stadt
durch den im Hafen liegenden deutschen Dampfer
,,Kiel" ermöglicht wurde . Der Kapitän des
Dampfers meldete!

„Tamvico von schrecklichster Tragödie heimge -
sucht, deren Ausdehnung unmöglich vorzustel»
len . Stadtteile , die Sturmzerstörung ent»

kamen , Z—5 Meter überschwemmt ".
Die Flüsse Tamesi und Panuco sind infolge der

Wolkenbrüche aus den Ufern getreten und haben
alles mit sich fortgerissen. Die Eisenbahndämme
sind meilenweit überschwemmt . Mehrere Eisen«
bahnzüge werden noch vermißt . Die Ingenieure
rechnen damit , daß alle Verbindungsmittel im
Umkreis von 120 Kilometer zerstört sind und daß
mit Flugzeugen nicht vor 24 Stunden und mit
der Eisenbahn nicht vor acht Tagen Hilse gebracht
werden kann. — Auch die Städte Ciudad Vxio -
ria und Ciudad Valees haben durch den Sturm
und Überschwemmungen schweren Schaden erlit -
ten . Die Regierung hat das Rote Kreuz und
Militär zu Hilfe entsandt . Der Staatspräsident
hat einen Ausruf erlassen , in dem die Bevölke -
rung zu Spenden aufgefordert wird , um die Not
der betroffenen Gebiete zu lindern .

Erdbeben in Ken Abrnzzen
f R o m , 26 . Sept . Dienstag früh <1.82 Uhr

hat in den Abruzze» ein schweres Erdbeben
stattgefunden. Das Zentrum des Erdbebens
liegt etwa aus der Linie zwischen Sulmona »nd
Pescara . Auch in Rom ist der Erdstoß ziem-
lich stark verspürt worden.

Die rund um die Majella -Gruppe liegenden
kleinen Ortschaften scheinen größtenteils zer -
stört . So werden ans Lama dei Pelignie sechs
Tote und mehrere Verwundete gemeldet .
Oestlich über Sulmona hinaus , wo nur eine
große Zahl von Verletzten zu beklagen ist , sind
die telephonischen und die Eisenbahn - Verbin -
düngen nach dem Osten hin unterbrochen .
Zehn Tote «nd etwa 100 Verletzte Opfer des

Erdbebens in den Abrnzzen
Wenn nicht noch aus abgelegenen Orten un -

günstigere Meldungen eintreffen sollten , kann
man die Folgen des schweren Erdstoßes , der
am Dienstagmorgen um 4 .30 Uhr die Abruz -
zen heimsuchte, noch als glimpflich bezeichnen.
Obwohl manche der Bergdörfer au der Majel -
la - Gruppe sowie die Städte Sulmana und
Chteti stark mitgenommen wurden , scheint
nach den bisher vorliegenden Nachrichten die
Zahl der Toten zehn , die der Verletzten 100
nicht zu überschreiten . Am schwersten gelitten
hat der Ort Lama Peligna , wo allein sechs
Tote und 40 Verletzte zu beklagen sind . Der
Umfang des Schadens läßt sich noch nicht
überblicken , jedoch ist z . B . die telephonische
Verbindung zwischen Rom und Sulmona be -
reits wieder hergestellt . Von Eisenbahnlinien
ist nur die von Sulmona nach Süden führende ,
nicht aber die Hauptlinie nach Pescara unter¬
brochen.

Neutscher Tankdamyser rettet
amerikanische Soldaten

0 Hamburg, 26. Sept . Wie durch Funkspruch
bekannt wird, rettete der Tanköampser „Franz

Klassen" der Reederei der Deutsch- Amerikani -
schen Petrolenm - Gesellschaft aus einem trei -
beudeu Boot zwei amerikanische Soldaten im
Golf von Mexiko . Die beiden Soldaten wurden
in St . Thomas gelandet . Es ist dies bereits
die zweite Rettungstat dieses Schiffes , das erst
im vorigen Jahre in Dienst gestellt wurde .

Slbebben der Flutwelle
in SWawiea

Pfarrer von der Kirchturmspitze gerettet

Belgrad , 26 . Sept . Die Flutwelle auS Slo -
veuien ebbt in der kroatischen Ebene allmählich
ab . In Agram begann die Save wieder rasch zu
fallen . Der Fluß hat in Kroatien an dier Stellen
die Dämme durchbrochen und große Gebiete über«

schwemmt . Aber das Wasser stieg nicht so überra«

schend wie in Slovenien , sodaß man rechtzeitig
Vorbeugungsmaßnahmen treffen konnte.

Ueber die UeberfchwemmungSkatastrophe im
Dorfe Struga berichtet die Vreme noch folgendes:
Das Wasser im Talkessel steigt weiter und hat
schon eine Höhe von 35 Mtr . erreicht . Ans die -

sem See sieht nur der Kirchturm hervor. Die

Kirche selbst ist auf einem 16 Mtr . hohen Hügel
aufgebaut . Der Pfarrer war überzeugt, daß das

Wasser nicht bis zur Kirche vordringen werde

und hatte sich geweigert, das Dorf zu verlassen.

Schließlich mußte er nach verzweifelten Hil,e -

rufen vom Turm herab mit Kähnen gerettet
werden. Auf der Oberfläche des Wassers schwim-

men zahlreiche Kadaver ertrunkener Haustiere .
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M erste GroWa des WinterNftwettes
Surchslibrung des Eintopfgerichtes am l . Oktober

NSK . Wenn wir in den vergangenen Iah -
ren an die bevorstehenden Wintermonate Sach¬
ten , so haben wir immer ein Grauen vor der
unabänderlichen Verschlechterung empfunden ,
die sich in den letzten Jahren zwangsmäßig
aus der immer steigenden Zahl an Erwerbs -
loien ergeben mutzte .

Wenn wir heute an den Winter denken , so
wissen wir zwar ganz genau , daß dieser Win -
ter uns unerhörte Ausgaben überträgt , damit
wir die Not der Erwerbslosen und Hilfsbe -
dürftigen lindern können , aber wir haben trotz
aller Opfer , die von uns verlangt werden , das
Gefühl , daß dieses Werk nicht mißlingen kann ,wie bisher nichts mißlang , was die starken
Hände unserer Führer bis jetzt in Angriff
nahmen . Niemals ist bisher eine gigantischere
Ausgabe gestellt worden , die in so bedeutendem
Ausmaß wirkliche Volksgemeinschaft forderte
« nd schuf.

Wir stehen erst am Beginn unseres Winter -
Hilfsmerkes ? notwendig ist, daß ein jeder sei -
nen Teil dazu beiträgt , daß jeder Volksge -
ttosse , der nicht in Brot und Lohn steht , das
Gefühl haben kann , für ihn sorgt sein Bruder
im Volk , der auf seine breiteren Schultern
einen Teil der Last übernimmt , die den Er -
werbslosen unö Hilfsbedürftigen drückt . Das
Ausmaß dieser freiwillig zu über -
nehmenden Opfer wird uns zeigen ,
ob unser Führer auf die treue Ge -
folgschaft des deutschen Volkes
rechnen kann . Er muß auf sie rechnen , und
das Volk wird ihm diese Gefolgschaft nicht ver -
weigern .

Die erste Möglichkeit , Treue zu üben , b i e -
tet der 1. Oktober . An diesem Tag wird
in allen Gastwirtschaften , in allen Hotelbetrie -
den einschließlich Mitropa usw . der Gedanke
zur Tat werden , daß das Volk einmal
im Monat in seiner Speise beson -
ders anspruchslos sein will zu -
gunste » eines Volksgenossen , dem
er den Hunger ersparen und die
Kälte beseitigen helfe » will . Faf -
fen wir es so auf , als wenn ein jeder Volks -
genösse zu seiner Mahlzeit einen aus dem
großen Heer der Erwerbslosen und HilfSbe -
dürftigen bei sich zu Gast hat , dem er gern
aus der Verpflichtung des Rrnders im Volk
eine Mahlzeit bezahlt , damit anch jener ein
warmes Essen bekommt » nd sich nicht zurück -
gesetzt fühlt von allen jenen , die noch in Brot
und Lohn stehen nnd znm Teil die fiirchter -
lichen Nöte nnd nervenaufreibenden Zeiten

eines Erwcrbslofen -Tafeins gar nicht kennen .
Wer dieses Gefühl in sich ausnimmt , kann sich
dem Eindruck nicht verschließen , daß er hier
eine Ausgabe zu erfüllen hat , die ihm seine
Pflicht als deutscher Mensch auferlegt .

Die Durchführung ist iu der Weise gedacht ,
daß in deu einfachen Gaststätten das Einheits -
essen 60 Pf . bzw . 1 RM . kosten soll . Von die -
sen Betrügen sollen 10 bzw . 50 Pf . an das
Winterhilfsiverk des deutschen Volkes abge -
führt werden , während in öen Luxusbetrieben
der übliche Gedeckpreis zur Berechnung kom -
Ilten soll . Jeder Mittagsgast , den der erwerbs -
lose Volksgenosse in den Tpetfehäusern sitze »
sieht , ka» » froh bekennen , daß auch er sich in
den Dienst des Wiederaufbaus der Volkswirt -
schast stellt , daß er bereit ist , auf sein Essen
Verzicht zu leisten , das er bisher für selbstver -
ständlich hielt . Möchte dieses Gefühl und der
Wunsch , auch zu jenen spendenden Volksgenos -
sen zu gehören , so stark sein , daß alle R e -
st a u r a t i o n s - und H o t e l b e t r i e b e
an diesen , Sonntag überfüllt fein
werden als äußeres Kennzeichen
der Volksverb uudeuh ei tl

Auch die Sausfrauen
sollen an diesem Tage auf Braten und teure
Gerichte verzichten , auch in den Haus -
Haltungen sollte das Eintopfge -
richt zur Tatsache werden , und jeder
Volksgenosse übergebe den eingesparten Be -
trag der Winterhilfe , indem er dieSam -
melbüchsen mit diesem Gelde be -
denkt , das öie Hausfrau sonst für
die Herstellung einer reichhalti¬
geren Mahlzeit verwendet haben
würde .

Deutsches Volk , erkenne , was von dir an
Opfer » verlangt wird , übernimm diese Opfer
in dem Gefühl , daß du opfern darfst und
teilhaben wirst an dem großen Gemeinschaft -
nesühl , das unser Führer in dem Begriff der
nationalen Solidarität zusammenfaßte . Spen -
de , sosern du es vermagst , auf Postscheckkonto
77100 oder Reichsbankkonto 77100 ; verzichte
ans be» neuen Wintermantel zugunsten deines
Volksgenossen , dem d » mit dem gleichen Be -
trag nnendlich mehr Helsen kannst . Verzichte
auf Luxus solange du Volksgenossen weißt , die
noch im Elend Hausen » nd mit sehnsüchtigen
Augen dich und alle jene Volksgenossen ver -
folgen , die das Glück haben , noch im Beruf
tätig sein zn können .

Sie Lage in Spanien
Von Albert K o e r b e r .

Paris , im September .Der Zufall fügte es , daß wir kurz vor der
spanischen Ministerkrlse in Barcelona eintrafen
und nach einem Aufenthalt von acht Tagen auch
noch die Lösung der Krise nnd die Neubildungdes Kabinetts durch Lerroux erlebten . Die
Stimmung des spanischen und besonders des
katatonischen Volkes , dessen Hauptstadt Barce -
lona ist, war nicht schwer zu erforschen . Der
Spanier gibt bekanntlich seiner Meinung laut ,lebhaft , leidenschaftlich und oft schreiend Ans -
druck, aber das hört sich viel schlimmer an ,als es tn Wirklichkeit ist . Jeden Augenblick
glaubt man , der Faustkampf beginnt , aber der
Spanier ist viel weniger zu Handgreiflichkeiten
und Tätlichkeiten geneigt als der Italiener . Er
hat auch am Werktag viel Zeit zum disputieren .
Der politische Klub ist seit langer Zeit in Spa -
nien die beliebteste Form des Gedankenans -
tausches . In den kleinsten Städten nnd Dör -
fern , überall findet man katholische , repnblika -
nische,. sozialistische und andere Klubs , die mei -
stens über gemütliche Wirtschafts -, Kaffee - und
Spielräume verfügen . Es ist ein Zeichen der spa-
nifchen Gastlichkeit , daß auch jeder Fremde ohne
weiteres in einem solchen Klublokal sich nieder -
lassen kann . Und hier bietet sich die beste Gele -
genheit , die Meinung des Volkes ken-
nen zu lernen . Diese Meinung wechselt oft und
rasch . Unter diesem Borbehalt haben wir auch
die Entwicklung der jetzt abgeschlossenen M i n i -
sterkrise beobachtet . Sie zeigte uns , daß auch
Spanien , das das abgeschlossenste und eine Welt
für sich bildende Land Europas ist , von den gro -
ßen Ereignissen und geistigen Strömungen der
übrigen Welt nicht mehr unberührt bleibt . So
ist das Wesentlichste an der Ministerkrise der
Bruch zwischen Radikalen und Sozialisten , die
Ausschaltung der Sozialisten , also Marxisten ,
und ihres Einflusses aus der Regierung . Natür -
lich braucht es Zeit , bis der Sturm , der in
Deutschland , im Herzland Europas , den Mar -
xismns hinweggefegt hat , sich anch in der Pen -
pherie unseres Erdteils auswirkt . Aber diese Aus -
Wirkung , die kein Pariser oder Prager oder
sonstiger Juden - und Marxistenkongreß mit noch

kündigt sich
wie sie in

so großem Geschrei aufhalten kann ,
jetzt auch in Spanien an , ebenso
Frankreich schon die Neu -Sozicklisten hervorge -
bracht hat . Der abgetretene Ministerpräsident
A z a n a , obwohl selbst nicht Sozialist , hat fast
alle Sympathien im Land verloren . Seine
Hauptstütze in den Eortes waren die Sozialisten ,
die bisher stärkste Partei . Ihnen zulieb hat er
im Kampf gegen die Kirche , sür die Einführung
der Laienschule , für die Aufteilung des Grund -
besitzes , für die Regelung der Arbeitskonflikte
sich so weit vorgeragt , daß es dem in seiner
Mehrheit immer noch konservativen spanischen
Volke zuviel war .

Ser Ruck nach rechts
Die große Zeitung ABC bezeichnet die Pe -

riode Azana als die Zeit des Schmutzes , des
Blutes und der Tränen . Die letzten Wahlen für
den Gerichtshof zum Schutz der Verfaffungsga -
rantien bewiesen , daß der Bogen überspannt war .
Ausgesprochene Gegner der Regierung , K o n s e r -
v a t i v e und M o n a r ch i st e n, wurden zu Rich -
teru gewählt . Daraus hat nun Azana , ohne
selbst durch eine Abstimmung in den Corte ? in
die Minderheit versetzt worden zu sein , die un -
ausbleiblicheu Folgen gezogen . Sein Nachsol -
ger L e r r o u x war , wenigstens nach der in
Katalonien vorherrschenden Ansicht , der einzige
Mann , der die Krise lösen konnte . Er war R e -
publikaner , schon vor der jetzt 2y » Jahren
alten Republik . Er nennt daher seine Partei
mit Vorliebe die historischen Republikaner , und
daß er den Konservativen und Monarchisten nicht
allzu fern steht, das zeigt der Haß , mit dem die
spanischen Kommunisten ihn beehren . Sie werfen
ihm besonders , wenn auch ohne eS ihm beweisen
zu können , sein geheimes Einverständnis mit dem
Führer des letzten antirepnblikanifchen PntscheS ,
S a n j u r i o , vor . Aber die Zusammensetzung
des nenen Kabinetts zeigt , daß Lerroux nicht das
erreichte , was er wollte , nämlich von vornherein
die enge Zusammenarbeit mit den Parteien der
Rechten . Schon hat der Führer der allerdings
nur 16 Mann starken konservativen Republikaner ,

an -Manra , ihm schwerste Opposition
gekündigt , und am Tag nach der Konstituierung
des neuen Kabinetts hörten wir in Barcelona ,wo gerade einer der zahlreichen katalanischen Na¬
tionalfeiertage stattfand , wie der Präsident M a -
c i a weiteren Kampf für Regionalismns und
Autonomie in Aussicht stellte . Dabei ist Lerroux
selbst Katalouier , weiß aber offenbar , daß ein
zu weit gehender Regionalismus das Ende Spa -
Niens bedeutet . Aber gerade darum steht der Re -
gionaliömus auch auf dem Programm der Kom -
inuuisten , die in einem Manifest nicht nur für
Katalonien , sondern auch für Galicien und Bis -
caha das völlige Selbstbestimmungsrecht und
die Abschüttelung des kastilianischen Joches von
Madrid verkündeten . Wer Sowjet -Rußland auch
nur oberflächlich kennt , weiß , was aus dem
Selbstbestimmungsrecht der unglückseligen und
ausgehungerten Ukraine geworden ist . Aber in
Spanien haben schon zwei Jahre eines marxi -
stisch gestempelten Regimes genügt , um das erste
Erwachen zu bringen . Das spanische Volk
beginnt zu erwachen . ES weiß , daß ihm
viel mehr Gefahr von links droht als von rechts .
Es will nicht zurück zu der unglücklichen Ehe
zwischen einer starren Monarchie und einer ver -
weltlichten Kirche , aber es will sich auch nicht bol -
schewisieren lassen . Diese nach jeder Richtung hin
noch vorsichtig tastende , aber zielbewußte Tendenz
vertritt das Kabinett Lerroux . In seinem

Programm kündigt der neue Ministerpräsident
der schon in einem früheren Kabinett Azana
Außenminister war , völlige Freiheit d ?r Presse
an , Amnestie für politische nnd soziale Vergehen ,
eine Amnestie , die vor allem d :n Elementen von
rechts zugute kommen wird , dann aber auch vor
allem Beendigung des Klassenkampfes , Z ^ rar ' ' »
form , aber unter Ausschluß jeder Art von Ko '

lektivbewirtschaft » !ig und n »!er Anfrechterhsl -
tnng des kleinen und mittleren Grundbesitzes ,
Errichtung eines Arbeitsamtes mit fchicdsrichtcr -
licher Gewalt zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern , nur stufenweise Ucberleitung vom geift -
lichen zum Laienschulunterricht ( schon darum ,
weil die Laienlehrkräfte in Spanien vorlän -
fig gar nicht in genügender Anzahl vorhanden
sind ) , unter Schonung aller religiösen Gewohn -
heiten , und das wichtigste , so rasch wie möglich
Neuwahlen der Cortes . Bis zu solchen Neuwah -
len , die zweifellos die jetzt vorgenommene repu -
blikanische Konzentration und den Ruck nach
rechts verstärken werden , wird man das Kabinett
Lorreur als Uebergangskabinett anzusehen ha -
ben . Die Außenpolitik wird sich nicht ändern .
Der ausgesprochene Franzosenfreund Madari -
a g a , früher Botschafter in Paris , ist ver -
schwunden . An seine Stelle tritt als Außenmini -
ster der an der Ausarbeitung der neuen repu -
blikanischen Verfassung stark beteiligte Rektor
der Universität von Madrid , A l b o r n o s , der
sich soeben anschickt, aus Südamerika auf dem
deutschen Dampfer „Cap Arcona " nach Spanien
zurückzukehren . Nur die Kommunisten , sonst nie -
mand in Spanien , verlangen die Räumung des
kleinen noch verbliebenen Restes der spanischen
Kolonien , besonders Marokkos .

ErlmAndes Verständnis für das neue SeuWIanb
So einseitig und ungenügend die entweder ka-

tholische oder marxistische Presse das Volk über
die nationalsozialistische Revolution in Deutsch -
land unterrichtet hat , die Wahrheit setzt sich doch
auch in Spanien langsam durch ; noch kann es
vorkommen , daß verhetzte katalanische Aktivi¬
sten eine am Badestrand zwischen den Flaggen
anderer Nationen flatternde H i t l e r f a h n e her -
nnterreißen , aber die überwältigende Mehrheit
der Bevölkerung will von solchen Exzessen nichts
wissen und mißbilligt sie. Vielmehr wurde uns
bei vielen Gelegenheiten wieder wie in früheren
Jahren auch jetzt überall die offene Sympathie
für alles , was deutsch ist, bekundet . Gerade in
Nordspanien u . auf den baleartfchen Inseln ha-
ben sich Engländer und Amerikaner in den letz -
ten Jahren durch das , was sie unter Freiheit ver -
stehen , durch Bar , Tearoom und besonders durch
übermoderne Bade -Unsitten unbeliebt gemacht .
Wenn man auf die fast immer zuerst gestellte
Frage , ob man Engländer oder Franzose sei, die
Antwort gibt : Nein , Deutscher , dann erlebt man
fast ausnahmslos eine besonders freundschaftliche
Begrüßung , einen warmen Händedruck und ein
ehrlich gemeintes Lob auf Deutschland . Im Ge-
sprach mit Schiffern , Arbeitern , Kaufleuten und
Akademikern , besonders bei einer stundenlangen
gemütlichen Unterhaltung auf einer Verbcna , ei-
nem großen Kirchweihfest in der zwcitansendjäh -
rigen Römerstadt AlcuMa , warfen unsere spa¬
nischen Tischgenossen immer wieder mit sichtli -
cher Neugierde die Frage nach Hitler auf .
Sri » Kampf gegen den Kommunismus und Mar -
xismns , sein scharfes Vorgehen gegen alle Miß -
brauche und Veruntreuungen in öffentlichen Aem -
tern , die strenge Disziplin innerhalb der Partei
selbst, das Konkordat mit dem Vatikan , der Schutz
alter guteD Sitten , das sind die Hauptpunkte ,
die dem Spanier imponieren , und vor alleW die
starke Hand , die wirklich regiert und Gehorsam
erzwingt .

Den letzten Tag verbrachten wir wieder in
Barcelona . Einer der Vorkämpfer der kataloni -

schen Freiheit , der vor zweihundert Jahren ge-
lebt hat , Raphael Casanova , der aber mit dem
Abenteurer gar nichts zu tun hat , wurde ge -
feiert . Auf allen Türmen , Gebäuden , Stra -
ßenbahnen , Autobussen und auf den Schiffen
wehten die Flaggen Spaniens und Kataloniens .
Im Herzen der Volks- und arbeitsreichen Stadt ,
auf der Plaza de Cataluna , hatte die d e u t -
sche Ueberseebank auch zu Ehren des Ta -
ges geflaggt . Bier große Flaggen wehten vom
Balkon . In der Mitte die Flaggen Spaniens
und Kataloniens , an den Ecken links d i e
schwarzweißrote und rechts die Haken -
kreuzflagge . Zwei Polizisten , die den Ein «
gang zur Bank bewachten , hatten ganz offen -
kundig nichts zu tun . Gewiß , Revolverschüsse
und Bomben gehen nirgends leichter in Spanien
los als in Barcelona , aber die Schüsse sind meist
recht harmlos, ' der Katalonier liebt den Lärm .

In dem schönen und glänzend eingerichteten
Hafen fällt immer wieder die außerordentlich
große Anzahl von Segelschiffen auf , aber als wir
früh mit Sonnenaufgang in den Hasen einfuhren ,
grüßten uns auch hier von zwei Dampfern hoch
in den Toppen gehißt , große H i t l e r f a h -
nen , ebenfalls zur Feier des Tages . An einem
der Hauptquais lag der große Handelsdampfer
des Norddeutschen Lloyd „Odin " ? er führte
neben der Hakenkreuzflagge nnd der spanischen in
den Toppen am Heck die Bremer Flagge und die
ehrwürdige Handelsflagge schwarzweißrot . Wie
schön ist die Hakenkreuzflagge , die die alten deut -
schen Farben mit dem neuen Sinnbild vermählt
hat , gerade auf dem Mast eines Schiffes ! Heute
weht sie schon auf allen Meeren . Mit diesem
Gefühl , gemischt aus Stolz und Dankbarkeit , be-
traten wir das Schiff , das , von Chile kommend ,
bald weiter fahren wird nach Algier und ins
schwarze Meer ; und der Gruß , der uns aus dem
Munde des wachhabenden Offiziers , eines hoch -
gewachsenen , blonden und blauäugigen Friesen ,
eutgegenschallte , war : Heil Hitler !

Aufruf an den weltlälilchen Großgrundhefit }

Kirchen und Klöster selten Land abtreten
Neubildung des deutschen Bauerntums

Münster , 2K . Sept . Der Landesobman »
des Landesbauernstandes Westfalen , Albert
Kost , erläßt einen Aufruf , in dem er zur frei -
willigen Abgabe von Land für Siedluugszwecke ,
d. h . zur Neubildung deutschen Bauerntums
auffordert . Er appelliert an den westfälischen
Großgrundbesitz , die Kirchen und die Klöster .

Anch wendet er sich an Volksgenossen , die
große Landmengen besitzen , ohne sie selbst zu
bewirtschaften . Es sei unsittlich , als Fabrikbe -
sitzer , als Bankier oder Großkanfmann , der
Bauernjngend das Recht aus die Heimatscholle
streitig zu mache » . Deshalb sei mit allem Nach -
druck auch ganz besonders von den landbesit -
zenden Industrie - und Handelsgesellschaften ,
sowie vou den Kommunen zu fordern , daß sie
den alten deutschen Rechtsgrundsatz „Kemcin -
nutz geht vor Eigennutz "

, den der Führer wie -
der zur Richtschnur des sittlichen Handelns ge-
macht habe , durch freiwillige Abgabe von Sied -
lmigslaud baldigst Genüge leisten . Er crwar -

tet zuversichtlich , daß Kirchen uud Klöster durch
großzügige Abgabe von Boden die seelische Not
der westfälischen Landjugend beheben und durch
eim vorbildliches praktisches Christentum der
Tat die Jugend zurückführen helfen z« Blut
und Boden und zur Heimat .

Gegen kommunistische
Alugbtattverteiler

Mannheim . Es ist in letzter Zeit in zahl -
reichen Fällen vorgekommen , daß in verschie -
denen Stadtgegenden kommunistische Flug -
blätter , die gegen den Staat und seine füh -
renden Persönlichkeiten Hetzen, verbreitet
wurden . Man hat aus diesem Anlaß sich ge -
zwungen gesehen , als Gegenmaßnahmen eine
Anzahl Führer und Funktionäre der KPD .
in Schutzhast zu nehmen . Dieses Verfahren
wird solange f »rtgesetzt , bis die Hetze aushört .
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Nie LanSesfammlungen für Natur -
Kunde im alten und neuen Staat

In der Vorkriegszeit wurde » vom badischen
Staate für seine Landessammlungen für Natur -

künde zwar keine amerikanischen Summen auf -

gewandt , aber stets genügende Mittel , um die

Weiterentwicklung dieser Anstalt mit ihrer Ivo -

jährigen Ueberlieferung sicherzustellen . 1914 stan -

den die Landessammlungen in voller Blüte , und

ihre Bestände hatten sich so reich vermehrt , daß

eine Erweiterung ihrer Schausammlung dringend

schien und ernsthaft erörtert wurde . Eine neu -

zeitliche Gestaltung der Schausammlungen erschien

um so notwendiger , als man sich damals schon

mit dem Gedanken vertraut gemacht hatte , daß

ein staatliches Museum nicht ein grobes Maga -

zin zur Aufbewahrung wissenschaftlichen Mate -

rials sein dürfe , sondern in erster Linie der

Volksbildung und Erziehung zu die -

nen habe und dementsprechend auszugestalten sei .

Der Weltkrieg ließ den Plan , die Landessamm -

lungen -für Naturkunde zu einer Stätte der

Pfleg « heimatkundlich - naturwissenschaftlicher
Volksbildung auszubauen , nicht verwirklichen . Es

kam die Novemberreoolte und mit ihr das „revu -

blikanische Deutschland der Schönheit und

Würde "
, das den Aufschwung der im monarchi -

schen Deutschland verrotteten Kultur bringen

sollte . Der „Militarismus " war ja nun nieder -

gekämpft und für kulturelle Zwecke sollten „bis -

ber ungeahnte Mittel " zur Verfügung stehen .
Die Landessammlungen für Naturkunde haben

von diesem besseren Deutschland allerdings nie

etwas gemerkt . Naturwissenschaftliches Halbwissen
war Trumpf , denn es allein paßte in den Rah .

wen marxistischer Lebensauffassung hinein . Fgr -

derung der He i m a t k u n d e — diese bätte ja
den deutschen Menschen mit seiner Heimat ver -

binden können — lehnte man ab , mußte man ab -

lehnen . Ernsthafter Beschäftigung mit der Natur

und ihren Lebenserscheinungen , wie sie die nach
Auffassung der Novemberlinge „reaktionären "

Landessammlungen pflegten , stand man verständ -

nislos gegenüber . Nichts kennzeichnet besser die

Einstellung der damaligen Regierung als jener

Ausspruch , zu dem sich ihr berüchtigter Unter -

richtsminister Remmele dem Verfasser gegen -

über verstieg , nachdem er einmal die geologisch-

mineralogischen Schausammlungen der Landes -

sammlungen besichtigt hatte : . .Die alten
Steiner schaut beute
mehr an , das hat sich
lebt !"

Es hat auch keine Zeitungen , wie die „Frank -

furter " usw . gegeben , die wie in Kunst , „in Na -

turwissenschafien machten " . Naturwissenschaftliche
Sammlungsobjekte wurden nicht gehandelt , und
ihr Wert wurde nicht wie der von Bildern und
anderen Kunstgegenständen von bestimmten Eli -

quen — natürlich in durchaus selbstlosester Ab «

ficht — gemacht , Ideelle Werte standen im No -

vemberdeutschland tief im Kurs , lagen durchaus
lustlos . So ist es durchaus verständlich , wenn

man der Förderung „neudaitscher Kunst und Kul -

tur " zuliebe die Landessammlungen für Natur -

künde immer mehr vernachlässigte .
Zahlen reden eine deutliche Sprache ! Den

Kunst - und Altertumssammlungen und der Kunst -

halle standen für sachlichen Aufwand zusammen
zuletzt 13 040 RM . , den Landessammlungen für
Naturkunde ganze 232s RM . zur Verfügung .
Den elfteren Sammlungen billigte man in den

kein Mensch
läng st über -

Jahren 1928 bis 1932 für Neuanschaffungen
173663 RM ., den letzteren keinen Pfennig

zu . Den Kunst - und Mtertumssammlungen gab

man durch Ueberlassen des nötigen Ausstellung »-

raumes die Möglichkeit zu großzügiger Ential -

tung , die Landessammlungen für Naturkunde

ließ man in sich selbst ersticken, nahm ihnen aus

Nichwerstehenkönnen oder Nichtverstehenwollen
die Möglichkeit , ihre Ausgaben zu erfüllen .

Die Novemberlinge hat die nationale Revolu -

tion hinweggefegt , die Bahn ist wieder frei sür

deutschen Idealismus , deutsche Kultur . Die

Landessammlungen für Naturkunde

dürfen wie viele andere Zeugen guter deutscher

Ueberlieferung , die Marxismus und Zentrum

vernachlässigten , wieder hoffnungsvoll in die Zu -

kunft blicken. '
Den Deutschen wieder • zum Deutschen zu

machen , ist das Endziel des Nationalsozja -

lismus . Liebe zur Heimat setzt Kenntnis der

Heimat voraus , Nicht umsonst ist Pflege des

heimatkundlichen Gedankengutes ein wesent -

licher Punkt des nationalsozialistischen Erzie -

hungsvrogramms . Nicht minder wichtig wie

die historische und kulturelle Seite der Hei -

matkunde ist aber ihre naturwissenschaftliche .

Geschichte und Kultur eines Volkes sind um -

weltbedingt , nur dem verständlich , der auch
mit der Natur der Heimat , ihrer Formen -

Mannigfaltigkeit und Schönheit vertraut ist .

Heute ist naturverbunden nur noch der

Bauer ; der Städter kennt die Natur kaum

mehr und vielleicht ist dies einer der Gründe

dasür , daß dieser der Heimat mehr oder we-

niger entwurzelt ist . Die Natur dem Men -

schen wieder nahe zu bringen , wird eine ber

Hauptaufgaben der Landessammlungen für

Naturkunde im neuen Staate lein .
Rassenkunde und Erblichkeit ? -

lehre fußen auf naturwissenschaftlicher Cr -

kenntnis . Nur wer biologisch denken kann ,
wird diese so wichtigen Probleme in ihrer

vollen Tragweite sür das deutsche Volk er -

fassen . Hier ausklärend und erziehend zu wir -

ken, wird künftig eine weitere , nicht minder

wichtige Ausgabe der Landessammlungen für
Naturkunde sein .

Die Landessammlungen für Naturkunde sind
nicht dazu da . lebensfremde Gelehrsamkeit zu

züchten . Sie sind auch nicht für sich selbst da oder

sür ein paar Fachgelehrte . Auch für sie gilt der

Fundamentalsatz des Nationalsozialismus : „Ge-

meinnutz geht vor Eigennutz !" Sie müssen sür

das ganze Volk da sein als Pflegestätte wahrer

naturwissenschaftlicher und heimatkundlicher
Bildung .

Können die Landessammlungen sür Natur -

künde diese Abgaben erfüllen ? Sie können es ,
und werden es tun , denn man wird ihnen , wie

wir fest überzeugt sind , sobald man kann , die

Möglichkeit dazu geben . Die neue Regierung
wird die Mittel finden , die Landesfammlun -

gen zu dem zu machen , was sie sein könnten

und sein sollten , zu einer Pslcgestätte d e u t -

scher naturwissenschaftlicher Kul -

tur . K . F r e n tz e n .

Romantik und Gegenwart
Ein notwendiges Wort

In der Berliner „ Literarischen Welt "

(37/33 ) , die unter gute deutsche Leitung gelangt

ist, feit ihr früherer jüdischer Herausgeber sich nach

Prag in Sicherheit gebracht hat , findet sich ein

recht beachtenswerter Aufsatz von Hanns

Neich über „Die Nomantik als Ge -

burtsstunde des nationalen Be -

wußtseins "
. Auch heute noch wird mit der

deutschen Romantik (die französische blieb Scha¬

le ohne Seele ) die Eigenschaft des ^Schwäch¬

lichen " vielfach in Verbindung gebracht . Der

Urheber dieser Be - und Verurteilung ist —

Heinrich Heine gewesen, ' er machte das

Wort Nomantiker zum Schimpfwort , zur Be¬

zeichnung der Lebensuntüchtigkeit schlechthin .

In Wirklichkeit ist die Romantik Besinnung

auf das eigene deutsche Selbst , Gemeinschafts -

wille , Vaterlandsliebe , Tat - und Opferbereit -

fchaft gewesen : vereinzelte Uebersteigerungen
und Verzerrungen können dieser Feststellung
keinen Eintrag tun . Es muß daher Schluß ge -

macht werden mit der gekennzeichneten wohl -

überlegten Fälschung . Im Gegenteil haben wir

von der Nomantik zu lernen, ' in erster Linie :

daß Kenntnis der eigenen Vergangenheit und

Größe die notwendige Vorbedingung für die

Entstehung eines nationalen Bewußtseins ist .

Traditionslosigkeit ist liberalistischer Aus -

kläricht . Indem die Romantiker der Antike ein

deutsches Weltbild entgegenstellten , unternah -

men sie einen Generalangriff auf den „Zeit -

geist "
, schufen dem Staat das Volk . An dieser

völkischen Nomantik ist Bonaparte zerbrochen .

Den Staat aber wollten die Romantiker als

landwirtschaftlichen Ständestaat .

Nicht sollte er ein „Polster der Trägheit "
, ganz

im Gegenteil ein Erwecker „höchster komplizier -

tester Tätigkeit " sein . Novalis schreibt :

„Ein Mensch ohne Staat ist ein Wilder . Alle

Kultur entspringt aus den Verhältnissen eines

Menschen mit dem Staate . Der vollkommene

Bürger lebt ganz im Staate , er hat kein Eigen -

tum außer dem Staate . . . das Bedürfnis ei -

nes Staates ist das dringendste Bedürfnis ei -

nes Menschen ."

Und Friedrich Schlegel fordert :

es müssen die Staatsbürger „wenigstens alle

von der nämlichen Abstammung sein, ' je älter ,

reiner und unvermischter der Stamm , desto

mehr Sitten , und je mehr Sitten und wahre

Beharrlichkeit und Anhänglichkeit an diese , de-

sto mehr wird es eine Nation sein " .

Wirtschaftlich waren die Nomantiker Förde -

rer der Landwirtschaft und Verfechter des ge «

fchloffenen Handelsstaates , die Entwicklung zum

vorwiegenden Handels - und Industriestaat be -

zeichneten sie als unsittlich .

Es war wie eine Weissagung , als 1815 D o -

rothea Schlegel einem Romane Joseph

v . Eichendorffs den Titel „Ahnung

und Gegenwart " gab . Denn die Gegenwart ist

Erfüllcrin des romantischen Gedankengutes .

Wenn wir unsere heutige Nomantik als „stäh -

lern " prägen , so dürfen wir das auf keinen Fall

als Gegensatz zu jener der Novalis , Schlegel ,

Eichcndorff meinen . Damit würden wir nur

Sulturpsiege im neuen Oeutschland
Betrachtungen über die Ergebnisse der Dent -

schen Kultnrwoche in Hamburg

In Hamburg , der Welthandelsstadt , die von
den Auswirkungen der internationalen Wirt -

schaftskrife besonders stark betroffen ist , hatte
es der Kampfbund für Deutsche Kultur über -

nommen , eine Deutsche Kulturwoche in die We -

ge zu leiten , die in acht Tagen in rund zwanzig
Veranstaltungen aller Art Darbietnngen auf
allen wesentlichen Gebieten ber Literatur , der

Dichtung und Musik brachte , mit Programms -

tischen Reden und Vorträgen führender Per -

sönlichkeiten und der ersten Reichstagung der

deutschen Volkshochschule im neuen Staate ver -

Kunden war .

Es ist vorweg als erfreuliches Ergebnis der

Deutschen Kulturwoche festzustellen , daß die

Worte Adolf Hitlers in feiner großen kultur -

politischen Rede in Nürnberg , daß es gerade in

einer Zeit der wirtschaftlichen Nöte nnd Sor -

gen wichtig sei , allen Menschen klar zu machen ,

daß eine Station noch höhere Aufgaben hat , als

dem wirtschaftlichen Egoismus allein zu leben ,

durch den Verlauf der Kulturwoche eine Be -

jahung durch die Tat gefunden haben . Durch

die Veranstaltung zog sich wie ein roter Faden
der Ausdruck des Willens , die Pflege ber Kul -

tur im Sinne des Führers , im Geiste des

neuen Deutschland in weiteste Volkskreise zu

tragen nnd das ganze kulturelle Leben auf die

nationalsozialistische Idee einzustellen .

Einen Höhepunkt brachte sogleich die weltan -

schauliche Rede Alfred Nosenbergs bei

dem von den Spitzenvertretern der Behörden
und dem gesamten ausländischen Konsular -

korps besuchten feierlichen Staatsakt im Ham -

burger Staatstheater , der nach den Eröff -

nungsworten des Landesleiters Nord , D r .

Haselmayer nnd des Regierenden Bürger -

meisters Carl Vincent Krogmann in

packenden Worten die durch den politischen Sieg

ermöglichte Wiedergeburt einer heroischen Welt -

anfsassung als schärfsten Gegenpol der im Kom -

muuismus verkörperten Weltbetrachtung des

Untermenfchentums und die Knnst als das nn -

entbehrliche Zentrum des deutschen Menschen

kennzeichnete .

Die Deutsche Kulturwoche brachte eine Fülle
literarischer und musikalischer Darbietnngen ,
sowie Vorstellungen im Hamburger Staats -

theater (Figaros Hochzeit ) und im Deutschen
Schauspielhaus (Erstaufführung von Kluges

„Ewiges Volk " ) , aus denen in dieser Betrach -

tung nur weniges hervorgehoben werden kann .
Der überfüllte „Kulturabend deutsche Frau ",
ließ die deutsche Frau als programmatische
Rednerin , Jugenderzieherin , Lehrerin einer

als Grundlage der Geisteskultur betriebenen

Körperkulwr , Vorleserin und Rezitatorin ,
Dichterin , Sängerin und Jnstrumentalistin
vielseitig in Erscheinung treten und brachte als

Seltenheit auch eine Instrumental - und Lieder -

komponistin (Ilse Zindler ) von weiblich
poetischer musikalischer Ausdrucksweise und per¬
sönlich fesselndem Wesen .

/

Höhepunkt ber Wirkung waren der von der

Fachgruppe Schrifttum veranstaltete Literart -

sche Abend und der auf eine fröhliche Kunst ein -

gestellte Literarische Tee - Empfang ber gleichen
Fachgruppe , jener mit kernigen Einführungs -

worten des Fachgruppenleiters Dr . Bruno

P e y n über die mit „Blut und Boden " ver -

bundene neue deutsche Dichtung , dieser unter

Einführung nnd Ansage von Dr . Hans
W e i ß b a ch. E igene Vorlesungen niederdeut -

scher Dichter und Schriftsteller (Hans Franck ,
Albert Petersen , Rudolf Kinau ) und meister -

hafte Vorlesungen Hans L a n g m a a ck s auS

dem Schaffen von Konrad Beste , Ludwig Jttr -

gens und dem des unvergeßlichen Gorch F o ck,

werden wohl manchen der Hörer veranlasse » ,

nach den Werken dieser niederdeutschen Dichter

zu greifen . Der Literarische Tee brachte durch

Vortragende von Rang frohe Balladen und

Märchen von Goethe , Grimm , Lilien -

eron , Börries v . Münchhausen und

Hans Friedrich Blunck sowie als Ge -

sangseinlage Löwe und Richard Strauß

und in Vorlesung eigener Werke die Hambur -

ger Autoren Walter Gättke , Walter

Kagelmacher und Bruno Peyn , letz -

teren mit urwüchsig Niederdeutschem . Ein ganz

anderes Gesicht als der Literarische Tee in den

„Bier Jahreszeiten " zeigte die zeitlich an -

schließende Jngendknndgebnng im Ständehaus ,

dem ehemaligen Gewerkschaftshaus , aber der

im Grunde gleiche Geist des neuen Deutschland

überbrückte den Kontrast . Erwähnt sei, daß man

in dieser Kundgebung zum ersten Male Stn -

denten vom „grauen Heer " der Arbeitsdienst -

Pflichtigen als Chorsänger von schneidigem

Rhythmus hörte .

Die Deutsche Kulturwoche brachte unter an -

derem noch Kirchenmusik in der St . Georgs -

kirche , einen Serenadenabend des Kampfbnnd -

Kammervrchesters und deS Staatlichen Kirchen¬

chors , Laienspiele von Oberrealschülern , eine

Ausstellung „Deutsche Schriften " im Museum

für Kunst und Gewerbe , einen Kleinkunstabend
und zum Schluß sogar Volkstanz , Volkslied

und Volksmusik für jedermann im Stadtpark
und anderen öffentlichen Anlagen Hamburgs .

Der Kampfbund für Deutsche Kultur hat , wie

allein aus dieser Aufzählung hervorgeht , mit

allen diesen Veranstaltungen eine große orga -

nisatorische Leistung anf kulturellem Gebiete

vollbracht , die , zumal ihr ein großer Erfolg be -

schieden war , gewiß über Hamburgs Mauern

hinaus zu ähnlichem Tun anregend
wirken wird .

den Absichten Heinrich Heines Vorschub leisten .

Björnson sagt : „Das Romantische ist das

Germanische schlechthin .
" Deutsche Romantik ist

stählern , oder sie ist überhaupt keine Romantik .
Tröbes .

Bausteine zum Deutschen
tlaiionaltheater

Am 1 . Oktober 1933 erscheint im Zentralver -

lag ber NSDAP . , Verlag Franz Eher Nachf .,

G .m .b .H ., München , die erste Folge der „Bau -

steine zum Deutschen Nationaltheater
" des

neuen amtlichen Organs der Vereinigung

künstlerischer Bühnenvorstände . (Vorsitzender :

Staatskommissar H i n k e l ) . Die Zeitschrift , die

zunächst monatlich einmal erscheint , wird alle

künstlerisch - kulturellen Fragen des deutschen

Theaters in grundlegenden Aufsätzen vom

Standpunkt einer aus nationalsozialistischer
Weltanschauung erwachsenden Kunstauffassung
behandeln . Sie wird so für die Heranbildung

einer neuen Kunstgesinnung der schöpferisch am

Neuaufbau unseres deutschen Theaters arbei -

tenden Menschen von entscheidender Bedeutung

sein . Zu ständigen Mitarbeitern sind eine

Reihe von bekannten Persönlichkeiten des kul -

turellen und künstlerischen Lebens gewonnen
worden , u . a . Alfred Rosenberg , Hans Hinkel ,

Hanns Johst , Dr . Walter Stang , Dr . Lieb -

scher -Münster , Krause -Ersurt , Dr . Wolf von

Gordon , Professor Graener , Professor Stein ,

Hans Teßner , Bethge -Frankfurt a . M . Die

erste Folge sieht folgende grundsätzliche The -

men vor : Sinn und Wesen des Theaters , Das

neue deutsche Publikum , Der neue deutsche

Dramatiker , Der neue deutsche Theaterleiter ,

u . a . m . Außerdem enthalten die Bausteine

noch einen ausgewählten kunstkritischen Teil .

Ferner ist in der Monatsschrift der bisher in

der Deutschen Bühne erschienene „Deutsche

Spielplan " enthalten , den das dramaturgische
Büro des Kampfbundes für deutsche Kultur

aufstellt , und in dem alle für einen Spielplan

im nationalsozialistischen Geist in Betracht

kommenden Bühnenwerke laufend besprochen
werden . — Der Bezugspreis beträgt viertel -

jährlich 2 NM .

TGituteSße Jiittei &UHyeH
Städtische Hochschule für Musik und Theater

Mannheim .
Anna Bahr - Hildenburg

wurde für die Theaterabteilung gewonnen .

Die berühmte Vortragsmeisterin Anna Bahr -

V .' ildenburg , Professor an der staatl . Akademie

für Tonkunst in München , wurde eingeladen ,

Vorträge und Vorführungen über „Musik und

Gebärde " an der Hochschule zu halten .

Da « &unkprogramm
des Vages

Mittwo » , den 27 . September : 6 .00 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , anschl . Gvmnastik . 7.00 : Nachrich -

ten . 7.10 bis 8.15 : Friilikonzert aus Schallplatte « .
10 .00 : Nachrichten . 10 .10 bis 11 .10 : Brahms -

Melodien . 11 .55 : Wetterbericht . 12.00 : Mittags -

lonzert . 13 .15 : Nachrichen . 13 .30 : Liederstundr .
14 .00 : Fnnkweibnngskonzert . 15.00 : Kinder -

stunde . 16.05 : Aus aller Welt . Bunte « Schall -

plalleukonzcit . 16 .40 : Nachmittagskonzert . 18.35 :

Kurzmeldungen , Landwirtschastsnachrichten . 19 .00 :

Stunde der Nation . „ Mölorcu " . Ein Hörspiel .
20 .00 : „ Du mutzt wissen . . . " 20.05 : „ Grtin ist
die Heide " . Nulcrbciltuugslibcnd des Siidsunk .

orchesters . 21 .30 : Bayerische Humoristen . 22 .10 :

Nachrichtendienst . 22.30— 24.00 : Nachtmusik .

^ eiUcAüfteMoAou
„Illustrierter Beobachter " ,

gentralverlah der NSDAP . , Frz . Eher

Äachf . G . m . b . H . , München 2 NO . ,

Thierschstraße 11 . Preis des Einzelhef -

tes 20 Pf . Bezugspreis monatlich RM .

— .80 zuzügl . 6 Pf . Zustellgeld .

Tas Titelbild des neuen J .B . zeigt unS die

markantesten Persönlichkeiten , Ministerpräsident

Göring und Stabschef Röhm , bei dem

jüngsten staatspolitischen Ereignis , der ersten

Staatsratssitzung in Potsdam . Zahlreiche , viel -

fettige Aufnahmen im Innern des Blattes ge -

ben uns einen Einblick von der Auslese der be-

sten und bewährtesten Männer , die hierfür be-

rufen wurden .
Zu dem Besitz des Reichspräsidenten von Hin -

denburg , der durch die Dankesgabe deS Staates

an den ersten Soldaten des Weltkrieges erwei -

tert wurde , führen uns weitere Bilder . — Wir

sehen die Teilnahme hoher Regierungsvertreter

an dem Staatsbegräbnis für die im Dienst für

Volk und Vaterland verunglückten SA -Männer

in Bochum . Dann spricht Alfred Rosenberg

der Hanptschriftleiter des Völkischen Beobachters

nnd Chef des außenpolitischen Amtes der N .S .-

D .A .P . zu uns über das hochaktuelle Thema —

Was ist Rasse ? —
Wo sah Adolf H i t l e r zum ersten Male das

Hakenkreuz ? — Der J .B . zeigt es im Bild . —

Reizvolle Bilder von Horst Wessels Jugend und

Heimat .
Ein Bvsnch beim preußischen Kultusminister

Pg . Ruft anläßlich seines 60 . Geburtstages am

30 . Sept . führt uns in die Arbeit seines Mi -

nisteriums ein und zeigt uns seine führenden

Mitarbeiter im Rahmen der gediegenen Räume

des Kultusministerium » .
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HANDEL UND
Unsere Düngersyndikate auf der bad.Grenzlandwerbemesse

Wenn die landwirtschaftliche Schau
dcr badischen Grenzlandwerbemesse all die Be -
lange der badischen Landwirtschast vertritt , so
dürfen natürlich auch nnsere großen , führen -
den Düngerindustrien nicht fehlen .
Ihre große Bedeutung liegt in der Tatsache ,
daß die deutsche Landwirtschaft wirtschastsei -
gene Düngemittel nicht genügend erzeugt , so
wie sie der Boden verlangt und auch voraus -
sichtlich nie erzeugen werden kann .

Eines der wichtigsten Ziele unserer Wirt -
schaftspolitik ist in dem Bestreben zu sehen , daß
die Ernährung des deutschen Volkes durch die
heimische Scholle sichergestellt wird und somit
der Nahrnngsmittelbedars des deutschen Bol -
kes aus deuischer Arbeit geschossen wird . Die
Wege , die hier die deutsche Landwirtschaft ge -
hcn muß für unsere Volksgemeinschaft , sind
allenthalben bekannt . Eine ganz wichtige Zif¬
fer in dem Änfbanprogramm der deutschen
Landwirtschaft bedeutet die Zufuhr der für die
Pflanzenernährung unerläßlichen Kernnähr -
ftoffe in Form von H a n d l e s d ü n g e r ,
Stickstoff , Kali und Phosphorsäure .
Die Verwendung dieser Nährstosfgaben hat er -
reicht , daß die Erträge der deutschen Landwirt -
schast schon soweit aufgebessert worden sind ,
daß in vielen Zweigen kaum mehr eine Ein -
fuhr von ausländischen Nahrungsmitteln not -
wendig ist.

Auf der landwirtschaftlichen Schau dcr badi -
fchen Grenzlandwerbemesse haben die beiden
großen Düngerindustrien , das Stickstosssyndi -
kat und das deutsche Kalisyndikat ihren Stand
aufgeschlagen und bieten bort viel Lehrreiches
und praktisch Verwertbares , nicht nnr für den
Landwirt , den Siedler , den Gärtner und den
Gartenliebhaber , fondern auch für alle Kreise
dir städtischen Verbraucherschast . Besonders
der städtische Verbraucher hat ein unmittel -
bares Interesse daran zu leben , welche tat -
sächlichen Erfolge die deutschen Düngerindu -
strten hinsichtlich landwirtschaftlicher und gärt -
nerischer Produkte haben und welchen Einfluß
der Handelsdünger für die Qualität dieser
Produkte aufweist . Der deutsche Handelsdün -

ger in Form von Stickstoff , PhoSphor , Kalt
nnd Kalk ist der Garant für eine sachgemäße
und reichliche Ernährung der Pflanzen , wenn
er in seinen Gaben angepaßt ist an die jewoi -
ligen Bodenverhältnisse und die besonderen
Ansprüche der einzelnen Pflanzenart .

Das Stickstoffsyndikat hat seinen Stand auf -
gebaut unter dem Motto : Ertrag « nd Ouali -
tat werden durch richtige Volldüngung günstig
beeinflußt . Im Mittelpunkt des Ausstellnugs -
standes fällt besonders das schöne , gesunde Ge «
müse aus , welches nur mit Volldüngung in die -
ser Qualität erzeugt werden kann . Seitlich da -
von sieht man dann noch mit Volldüngnng ge-
düngte Zuckerrüben , Futterrüben , Trauben
und verschiedene Obstsorten . Neben der Quält -
tätsverbesserung der einzelnen landwirtschaft -
lichen Erzeugung ist aber ein ganz wesentlicher
Faktor die Verbilligung der Produktionskosten
durch Steigerung der Erträge , was durch eini -
ge Düngnngsversuche zu Kartoffeln , Weizen
und Roggen dem Beschauer klar vor Augen
geführt wird und durch Zahlenbeispiele sich
belegt . Das kann natürlich nicht nur eine sach -
gemäße Düngung zur Erreichung dieses Zie -
les ausreichen , zeigt eine anschauliche Tafel ,
auf der noch neben der richtig angewandten
Volldüngung , also Stallmist und Handelsdün -
gergabe als Ergänzung , eine richtige Boden -
bearbeitung verlangt wird , wie unter anderem
StoppelstUrzen nach der Ernte und Abschleifen
im Frühjahr , sowie die Verwendung nur
ersten Saatgutes . Auch auf die Unkraut - und
Schädlingsbekämpfung wird hingewiesen . Im
Rahmen des Fettbewirtschaftungsgesetzes spielt
die deutsche Grünlandbewegung eine besonders
große Rolle . Hier ist die Versorgung der Land -
Wirtschaft mit wirtschaftseigenem und eiweiß -
reichen Futtermitteln erforderlich . Dies wird
erreicht ivie eine zweite Tafel zeigt , durch eine
kräftige Düngung der Wiesen , abwechslungs -
weise mit Stallmist und Handelsdüngern . Hin -
zukommen muß die Schaffung einer gesunden
Bodengare , welche durch eine richtige Boden -
durchlüstung gewährleistet wird . Dabei ist bei
der Bewirtschaftung auf etn rechtzeitiges Mä -

hen der Wiesen und richtige Erntemethoden
durch Trocknen auf Reutern bezw . Konservie -
rung von jungem , eiweißreichem Futter in
Silobehältern zu achten . Den Abschluß bildet
die Schausammlung der verschiedensten Stick -
stoffdüngemittel , und zwar geordnet nach
langsam wirkendem Stickstoffdünger , schnell
und nachhaltig wirkendem Stickstoffdünger ,
schnell wirkendem Stickstoffdünger und Voll -
dünger . Das Stickstoffsyndikat vertritt die Pro -
duktiou der J .G . Farbenindustrie , der deut -
schen Ammoniakverwertungsgesellschaft und
der bayrischen Kalkstickstoffwerke A .- G . Zum
Schluß belehrt ein kleiner Film den Beschauer ,
daß nur durch Steigerung der Erträge und
durch Ergänzung der wirtschaftseigenen Dün -
ger mit Handelsdünger die Produktionskosten
gesenkt werden und darin der Erfolg für den
Bauern gewährleistet ist.

Das deutsche Kalisyndikat hat unter ähnli -
chen Gesichtspunkten seinen Stand auch aufge -
baut . Es zeigt in anschaulicher Weise ein Kali -
bergwerkmodell in Betrieb , wie Kalisalze ge
wonnen und gefördert werden . Daran anfchlie -
ßend dann die Anivendung der Kalidüngefalze
in der bäuerlichen Wirtschaft . Hier hebt das
Syndikat besonders auf den Kartoffel - und Ta -
bakbau ab . Beide bedürfen einer ausreichenden
Kalidüngung , um bei den Kartoffeln das
Blaukochen zu verhüten und beim Tabak ein
schönes , glimmfähiges Blatt in bester Konsi -
stenz zu erzielen . Auch bei Getreide , wie die
Schaustellung zeigt , bewirkt die Kalidüngung
ein schweres , ausgeglichenes Korn , das vom
Markt gerne gehandelt wird . Ausgedehnte
Versuche haben folgende Durchschnittszahl
gegeben , wobei die Kalidüngung das Hektoli -
tergewicht vom Roggen um 4 Prozent , von
Weizen um ö Prozent und von Gerste gar
um 8 Prozent erhöht . Eine weitere Darstel -
lung ist dazu da , um zu zeigen , daß auch im
Obst - und Gemüsebau der Nährstoff Kali neben
den andern Handelsdüngermitteln eine unent -
behrliche Roll « spielt , besonders im Obstbau ,
wo auf Qualitätserzeugung gesteigerten Wert
gelegt wird , um die ausländischen Früchte vom
Markt zu verdrängen . Hier steigert Kali nicht
nur den Ertrag wesentlich , sondern auch die
Ausbeute in der ersten Wahl , erhöht also den
Anfall bester Qualität .

Börsen undMärkte
Berliner Börfe

Berlin , 26 . Sept . Dt « Börse gewann deut « Ihr «
Festigkeit wieder zurlicl , nachdem die Spekulation ge «
stein ans die Schwäche der Farbcnaktien iingagenienlS -
lösnngen vorgenommen hate . Farben , die vorbörslich
mit 116,5 zu hören waren , eröffneten mit 118,75
(116,75 ) , die Umsätze waren hcnie wesentlich gröher ,da di« bisher beobachtete Zurückhaltung der Verkäufer
nach den letztägigen groben Kurssteigerungen nachließ ,
so daß die Märkte besser ausgeglichen waren , als in
den letzten Tagen . Weitere Käufe in Monlanwerien
verliehen der Tendenz wieder eine Stütze . Auch die
Programmred « deö ReichSwirtschastsministcrs vor
d«r NSBO der Miinchener Banken und Versicherungs¬
anstalten regt « an . Tarislveri « lagen henie ruhiger .
Am Rentenmarkt war die Haltung uneinheitlich . Trotz
der vorangegangenen großen Steigerungen waren aber
kein « nennenswerten Abschwächungen zu verzeichnen .
Reichsschuldbuchsorderuugen gavcn etwa 0 .5 Proz . nach .
Altbesitz gaben ihren gestrigen Gewinn wieder her .
Neubesitz verloren 25 Psg . Dagegen waren Reichsbahn -
Vorzugsaktien weiter gesragt . Von Montanwerten ge-
wannen Hoesch 1 .75, V« r . Stahl 0.5 , Rheinstahl %, Har¬
pen « ! 0 .5 , Verkehrswerte lagen schwächer . Lokalbahn
v« rlor «n S Proz . Am El «ktromarkt stiegen Si «mens um
1 .25, Schlickert verloren 1 , Gesflirel wurden V.75 Proz .
höher bezahlt . Die gest«rn favorisierten Banwert « brök -
leiten leicht ab .

Tag «Sg« ld stand unv « rändert mit 4% , teils 4 .25 zur
Beifügung . Der Dollar war beute wieder schwächer,
da immer noch kein« Entscheidung slir oder gegen die
Inflation in den Vcr . Sternen erfolgt ist. Gegen Mark
gab der Dollar auf 2.72 nach . London -Kabel stellte sich
auf 4 .75 , das Pfund ging auf 1Z Marl und in Paris
aus 7S .12 jurflef .

Frankfurter Börse
Lendenz : behaupt « t.

vrankfurt , 26 . Sept . Di « Haussebewegung der letz -
ten Tag « scheint überwunden zu fein und die Speku -
lation setzt « die Glattstellungen ihrer Engagements
fort . Das Publikum beteiligte sich säst nicht am Gc-
fchäft . Diese Ruhepause liegt aber im Rahmen einer
gesunden Aufwärtsbeivegung und ist durchaus zu be-
griißen , nachdem in den letzten Tagen beinahe von
einem Streik dcr Verkäufer gesprochen werden konnte .
Der Rent « nmarkr , der in den letzten Tagen im Vorder -
griind d« s Interesses stand , war heuie «was vernach¬
lässigt . Auch Kommunalanleihen waren heute eher an -
geboten . Dasiir zeigte aber die Kulisse größeres In -
t« r« ss« am Aktienmarkt und es kam auch teilweis « zu
größeren Kurssteigerungen zum Ausdruck . Am Chemie -
markt zogen JG . Farben im ganzen 3 Proz . an . Auch
RUtgerS lagen 0.5 Proz . höher , während Goldschmidt
sich ans dem gestrigen Kurse bebanpieten . Scheideanstalt
gaben im Verlans « 1, Deutsche Erdöl 0 .75 Proz . ab .Montanaktien lagen im allgemeinen sr«undlich « r . So
konnten Rheinstahl 1, Bndcrus 0.75, Harpener 1.5, Gel -
fenkirchen und Vereinigte Stahl je 0.5 , Mannesmann
0 .25 Proz . anziehen . Ohne Veränderung blieben
Rhein . Braunkohl «» und Manss « ld« r Bergbau . Etlvas
schwächer eröffneten Klöckner mit 1.25 . Transport -
werte waren äußerst ruhig und bröckelten leicht ab . So
Hapag und Rorddenilchcr Lloyd je 0 .25 . Reichsbahn -
Vorzüge blieben behauptet . Kaliwerle nach der gestri -
gen Steigerung rnhig und gut gehalten . Elekirowerie
lagen h«uic ewas unter Kursdruck , Siemens gaben im
Verlaus « 1, AEG und Schlickert !e 0 .25 ab . Bekula
könnt « » « rn « ut 0 .5, Licht und Krast 0.5 Proz . an -
ziehen . Auch GcssUrel wnrd « 0 .5 Proz . srenndlicher ge -
vannt . Zellstoff - und Kunstseideiverte waren äußerst

ruhig und behauptet . Im Einzelnen «oben Tonti
Gummi 0 .25, Daimler 0.25 Pro », ad . Deutsche Lina -
leum lagen 0 .25 Proz . höher .

Der Rentenmarkt war , wie bereits erwähnt , etwa !
v« rnachlässigt und hie Kurse gaben « ine Kleinigkeit
nach . Altbesitz , die ansangs unverändert « röffn « l« n ,gaben im Verlaufe % ab . Auch R «ub«sitz lagen M
Proz . I« ichKr . Spat « Schuldbiicher nach der g«strig « n
Auswärtsbewegung heuie 0.25 Proz . leichter . Schutz¬
gebiete zeigten heut « feine Veränderung . Vo » Jn -
dustrieobligationen lagen Stahlbonds « iwaz erholt 0.25
fr« undlich « r . Der Psandbriefmark « lag äußerst ruhigund man rechnet damit , daß die Kurse bis 0.25 Proz .
nachgeben werden . Kommuualanleihen waren h« u !«
eher angeboten und b :s 0 .5 Proz . schwächer . Im wei -
leren Verlaus blieb di« Tendenz fast obn « V« ränd « rung .Am Aktienmarkt erhielt sich weiterhin das Interesse für
Farb «n u» d einzelne Montanwerte .

Tagesgeld blieb unv « rS » d« rt 4 Prozent .

Berliner Metalle
Berlin . 26. Sept . Elektroldtkupfer eis Hamburg ,Brem « » od« r Rotterdam 49.50, Originalhütten -Aln -

minium in Blöcken 160, dto . in Walz - od« r Draht -
barren 164. Reinnickel 330 , Antimon Regulut 39— 41 ,Feinsilber 1 Kilo fein 35.75- 38.75.

Berlin , 26 . Sept . (Funkspruch .) « Ups « r : Sept .41 .75 G , 42.25 Br . ; Okt . 42 n . 41 .75 b« , .. 41.75 S , 42Br . : Nov . 42 bez . , 42 G . 42.25 Br . : Dez . 42.25 bez. ,42.25 G , 42.5 Br . : Jan . 42.75 txz ., 42.25 G , 42.75 Br . :Febr . 42.5 G . 43 Br . : Mär , 42.75 G . 43.5 Br . : April43 G , 34.5 Br . : Mai 43.25 G , 44 Br . : Juni 43 .5 G ,44 .5 Br . ! Juli 43 .75 G . 44 .5 Br . : Aug . 44 G, 44 .75 Br .Tendenz : kaum stetig .
Blei : Sept . 15.25 G . 16 Br . : Ott . 15.25 S . 16 Br . ;Nov . 15 .5 G . 16.25 Br . : D«z. 15.5 G . 16.5 Br . ! Jan .15.5 G . 16 .5 Br . : F - br . 15 .75 G . 16.75 Br . : März 15.75G . 16.75 Br . ; April 16 G , 17 Br . : Mai 16.25 G , 17Br . : Juni 16.5 G , 17.25 Br . : Juli 16.75 G . 17.5 Br ;August 17 G . 17.75 Br . Tendenz : lustlos .
Zinl : Sept . 21 bez .. 21 G . 21 .25 Br . : Ott . 21 G .21 .5 Br . : Nov . 21 .25 G . 21 .75 Br . : Dez . 21 .5 G , 22 Br . ;Jan . 21 .75 G , 22 .25 Br . : Febr . 22 G . 22 .5 Br . : Mär ,22.25 G . 22.75 Br . ; April 22 .5 G . 23 Br . ; Mai 22.75 G .23 Br . : Juni 22.75 G . 23.5 Br . ; Juli 23.25 G. 23 .75Br . ; Aug . 23 .5 G . 21 Br .. Tenden, : kaum stetig .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 26. Sept . ( Weibzucker , einschl . Sack und

Vcrbrauchsst « u« r siir 50 Kilo brutto für netto ab « er -
ladestelle Magdeburg ) — .— . T «nd «n, : ruhig . S « pt .4 .80- 4 .60. Okt . 4 .70- 4.60. Nov . 4.M- 4.60 . T «nd« n, :
ruhig .

Baumvolle
Bremer Baumwolle : 11 .95.

Butfernotierung
Berlin , 26 . Sept . Erste Qualität 126, zweit « Quali .

tat 120, abfallende 113 RM . Markenware auch höher .

Ferkelniärkfe
Anfuhr 363 Stlick , verkauft 304 Stück . Preis « Milch ,

schweine 6—9, Läufer 13— 23 RM . pro Stück . Markt .
verlauf : gut

Sdiifferftadter Gernüfeaktion
ES kosteten : Tomaten 3— 4 .5 , Zwetschgen S , Spinat4—6, Erbsen 16—19 , Buschbohnen 5—7, Stangenbohn ««

8—12, Weißkohl 2.5—3, Rotkohl 4—5, Wirsing 5—7,Karotten 33.5, Zwi « b« ln 5 .5, Kartoffeln 2— 2.5 .
Blumenkohl 1 . Sort « 20— 35, 2 . Sort « 10—18. 3. Sort «3—8, Gurken pro hundert 40—SO, pro Stück 5—14 ,Endivienfalat 2- 4, Kopfsalat 2- 6. Kohlrabi 2- S Pfg .

Obffrnärkfe
Pforzheimer Oblt - und Gemüsemarkt
in der Zeit vom 18. bis 23. September :

Die Haupt - und Nebenmärkte waren in allen Waren
reichlich beschickt . An inl . Gemüse wurde b«sond« rz
schön« Ware angeboten in Wirsing - , Rot - und Weiß -
kraut , grün « Bohn «n , Tomat «n , Kopf , und Enbivien -
salat fowi « Blumenkohl . Die Zufuhr deckt« den Be »arf .Der Obstmarkt war nicht gut beliefert , b«soud «rz mit
Zwetfchgen und inl . Weinbergpsirfichen : anß «rdem
bracht « der Großhand «! » och a»sl . Pfirsich « und Trau -
ben . Von letzter «» wird auch schon Jnlandware ange »
liefert . Am Samstag war aering « Zufuhr an Pilzen
vorhanden . Bei anhaltend f«ucht« r Witterung dürft «
sich di« Zufuhr a» Pilz «» noch b« ff« rn . Pr « iß «l- und
Brombeeren werden noch reichlich angeboten . Zur Zeitwerden Hag «nbuten reichlich angeboten . Mit der Zu -
fuhr von Hägenmark ist nächstens zu rechnen . An Wild ,Geslüg « l . Butt «r und Eicrn herrschte U«b« rangebot .
Schnittblumen und Topspflanz «» waren in reichlichbunter Auswahl vorhanden . Der Verkehr am SamS -
tagmarkt war etwas lebhafter als an den Vormärkten ,im allgemeinen blieb ab« r der Verkauf ruhig . Die
Kleinverkaufspreis « war «n folgend « und versteh « » sichin Pfennig « für etn Pfund :

Rosenkohl 20 - 30, Blumenkohl 25—35, Weiß - und
Wirsingkohl 10—12, Rotkohl 10— 15, Spinat 12—20,Grün « Bohnen 15 — 20, G« lb« Bohn «n 18—25 , Grüne
Erbsen 20— 30, Gelb « und rot « Rüb «n 10—12, Gelbe
Rüben , Bund , 5— 8 , Karotten , Bund , 7—10, Grün «
Kohlrabi 12— 15 , Bod « nkohlrabi 8— 10, Mangold 8— 10,Kopfsalat , Stück , 6—10, Edivi « » . Stück , 4— 10, Feld -
salat , Yt Pfund , 20—25 , Lauch . Stück . 3—,5 SchnittlauchBund , 3—5, Meerrettich « , Stück . 10—30, Rettich «, Stück .5—12, Gurken , Stück , 10—30 Einmachgurken 100 Stück
70—80, Rettiche , Bund , 8—10 , Tomaten 7—15, Zwie -
beln 8— 10, Kartoffeln 4— 5, Zwetschgen 12—15, Psir -
sich«, inl ., 15— 25, dto . ausl . 25—35, Trauben , inl . 20bis 25, dto . auSl . 25—28 , Pr « ißelbeeren 30— 40, Brom -
beeren 20—25, Aepf « l 6—25 , Birnen 10—28 , Zitronen4— 5, La » d«t«r 10— 12, Kisten «!er 7—10 , Landbutter
130— 140, Süßbutter 150— 160 , Schellfische 30—60 ,Kabliau 40—70, Reh 55—110 , Hirschfleisch .56—85, Pilz «8'J, Jung « Taub «n 50—70, Hahnen 70—120.

Pfälzer Obstgrohmärkte
Bad Dürkheim . (Yr «I«r Markt ) : Anfuhr 160 Ztr ., « b.

fatz und Nachfrage gut . Birnen 4— 16, Aepfel 5—11 ,Pfirsich « 5—16, Zw « tschg «n 9 — 11 , Tomat «n 2— 8, Trau -ben blau 15—17, Mirabellen S— 13 , Brombe « r«n 15 bisIS Psg .
« ad Dürkheim (Auktion ) : Anfuhr 180 Ztr . meist To -

malen und Pfirsiche . Absatz und Nachfrag « flott , k« in «
Ueberständ « . Birn « n 4—16 , A«pf« l 5—13, Pfirsich « 5bi « 15, Zwetschgen 7— 10, Tomat « n 2— 3, Mirab « llen8—12, Bohnen 5—6, Erbsen 15—18.

Ellerstadt : Anfuhr gering , Absatz und Nachfrage gut .Birnen 11—13, Pfirsiche 8— 12, Zwetschgen 8—8.5, To -malen 1 .5— 2. Nächster Markt 28. September .
Freinsheim ( Sonntag ) : Anfuhr 1320 Ztr . Nach-

frag « und Absatz sehr gut . Birn «n 1. Sort « 10—16,2 . Sort « 5—9, A«ps« l 1. Sort « 10- 13, 2. Sorte 5—9.Pfirsich « 7—13, Ziv « tschg «n 7—9, Tomaten 1. Sorte 2bis 3.25, 2. Sorte 1—2, Trauben blau 14—16, weiß 18.Freinsheim (Montag ) : Ansuhr 360 Ztr . Absatz gut ,in Zwetschgen geringe Nachfrage . Birnen 6—11 , Aep ' el6- 10, Zwetschgen 6- 9 , Pfirsiche 6- 11 , Tomaten 1 .Sorte 2— 3, 2. 1 , Trauben 15—16.
Weisenheim am Sand : Ansuhr 520 Ztr . Absatz und

Nachsrag « befriedig « » » . Birn « n 16 , A «pf« l 10, Pfirsich «6— 12, Zwetschgen 6— 9, Tomaten 2—3 Pf ».

Das Wesen der Düngung >.n ." < er Scholle
verlangt , und das sieht man deutlich aus dem
Bestreben der Syndikate , nicht die B 'evorzu -
gung eines Düngermittels , sondern verlangt
die Zusammeuwirkung der Kernnährstofse Kit
dem wirtschaftseigenen Dünger . So sehen die
Düngemittelindustrien auch ihre Hauptausgabe
darin , miteinander Hand in Hand dem deut »
fchen Bauern und seiner Wirtschast zu helfen .

Erläuterungen zum Reidiskank -
ausweis vom 23 . Sept . 19*33

Berlin , 26. Scpt . Nach dem Ausweis dcr Reichsliank
vom 23 . September 1933 hat sich in dcr verflossenen
Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lonlbards und Effekten um 120,9
Millionen aus 3348,7 Millionen RM . verringert . Im
einzelnen habe » di« Bestände an Handelswechseln und
- schecks »m 105 Million «» ans 2954,3 Millionen RM .,di« Bestände an ReichSschatzwechseln um 0,2 Millionen
auf 7,8 Millionen RM .. dic Lombardbcsiände um 20,1
Millionen ans 66,8 Millionen RM . und di« Effekten -
bestände um 0,1 Millionen ans 319,8 Millionen RM .
abgenommen .

An Reichsbanknoten und Rentenba » ksch« in«n znsam -
m«n sind 80,6 Million «« RM . in die Kassen der Reich«-
dank znrückgeslossen , und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 75,8 Millionen aus 3308,0 Millio -
nen RM ., derjenige an Rentenbankscheinen um 4 .8 Mil¬
lionen aus 381,1 Millionen RM . verringert . Der Um¬
lauf an Scheidemünzen nahm um 32,9 Million « » aus
1407,9 Millionen RM . ab . Die Bestände der Reich«-
bank an Renienbankscheinen haben sich aus 27,9 Millio -
ncn RM ., diejenigen an Scheidemünzen unter Berück-
fichlignng von 0,3 Millionen RM . wiedereingezogen «»
ans 268,5 Millionen RM . « rböht . Di « fr«md«n Gelder
zeig« n mit 407.9 Million «» RM . eine Zunahm « um IS,3
Millionen RM .

Di « Beständ « an Gold und deckungssähigen D«vif «n
haben sich um 5,0 Million «n auf 402,0 Millionen RM .
erhöht . Im « inzelnen hab « n di« Goldbeftänd « um 16,1
Millionen auf 354,2 Millionen RM . zugenommen , die
Beständ « an deckungssähigen D«vis«n dagegen um 11,1
Millionen aus 47,8 Millionen RM . abgenomm «n .

Di « Deckung der Noten betrug am 23. Sept . 12,3
Pro, , gegen 11,7 Proz . am 15. T«pt . er .

Berliner Efffektenkurse

F eitvenlna -
llche Wertet
Abiösuntrs -

schuld a
AblösunffS -

Bchuid ne .
6°'o Reichsani -
Bankeni
Berliner

Handelsges
Deutsche

Bank -Dise
Dresden . Banl
Reichsbank
Schlffahrta -

Hapa ?
Hamburg SUd
Nordd . Lloyd
Indn . trieaktlen
Aku
Accumu -

latorer
AEO
BMW
Bemberg
Berger
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Bovert
Daimler
Eniinger -

werke

vom vom
26 Sepi . 25 .Sept .

Eschweiler
Karbindustrie
Gelsenkitcben
Oesfürel
Grltuner
Harpener
Hoesch - Eisen
Jlse Bergbau
Junghans
Kali
Aschersleben

Klöckner
Kollmar Sc

Jourdan
Lahmayer
Mez
Oberbedart
Phönix
Rhein . Biaunk .
Rhelnelektra
Rheinstahl
Schuekert
Schultheis
Siemens
Sinner
SUdd . Zucket
Ver -Glanzstofi
Vereinig »e

Stahlwerke
Wanderer
Westeregeln
Waldhof
Privatdiskont

lang
Privatdiskont

kurz
Tendenz : abgeschwächt

vom vom
tt .Sepi 25 Sem

80.- 80 ' »

10.70
85.50

10.80
85.50

84 .- 84 -

4«.-
38 .-
139* »

46 .50
39 -

140.50

10.50 11.25

ll 'A 12.25

27.75 27.—

161 —
17.50

128.75

179 -
18.25

125.50

142.-
10.-

142.25
10.-

68 .75 69.75
I 25.- -
1 - 71.-

117«/»
47.50
78 -
17.
82 —
58- ,

128.50
25'/,

115—
52 .25

82 ".
114.25

«.50
27—

174 28
77.75
72.50
88 ' /

93 -
>89»,.

81»,•
80 —

114 7 .
3 .'.75

S1,.

IV«

118" «
48 75
74.—
! ?>,»

83 .25
55 50

130.50
25.75

53 .25

33.50
115.75

« >,'«
83 » •

173 75
76 25
71'»
91 '/•
94 -»

141.75

155 M

32 59
80.—
34.50

S>
3>

Frankfurter Effektenkurse
vom

26 . Sept .
vom

25 Sept -
vom vom

26 Sept . 2ö.Sevt >
Festverzins¬
liche Werte :

Ablfisungs -
scbuld all

Ablösungs -
schuld neu

es * Bad.
Staatsanleihe

5°'oBadenkoble
Piälz - Hypoth .

Bk . R. 2-6
Rhein . Hypoth .

. Bk . R 5-9
Wflrtt . Hypoth .

Bk . I u. II
Bankern
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiffahi ts-
wertei

Nordd . Lloyd
indnstrieaktlen :
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

80 .25

10.65

83 .25

87.-

88.-

88. -

11*.—

46.-

63,50

66 .—
139. —

9«.-

10.50
12.—

17.25
117.-

71.—
24.75

80.50

11.—

84.50

88 —

86.50

46.50

65 .75

65.—
141.25

95 .50

11 —
11.60

18. -
117.—

71.50
26 .-

Deutsche
Gold u . Silber
Dyckerhoff &

Widmann
Elektr .
Licht * Krall

Farben¬
industrie

Geilenkirchen
G ritzner
Griln &■

Bilfingei
Haid & Neu
Harpener
Holzmann
Kali
Aschersleben

Kali
Westeregeln

Klöckner
Knorr

Heilbronn
Mez
Phönix
Rhein .

Braunkohle
Rhelnelektra

Vorzugsakt
Rhelnelektra

Stamm
Rheinstahl
Schnellpresst .

Frankenthal
Seilinduotrie

Wollt
Siemens
SUdd. Zucker
Ver . deutscher

Gele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldhol

169.25

11.75

116.75
47 .50

10—
81' ,.

58. -

116.—
61.75

176.—

32.25

178.50

81.

77.25

7.—

21 . -
139 -
156 —

« .75

38.-

189.50

11.75

88.80

117.50

168—
10. —
83 .80
58—

116. -

118.—

176.—

38 .50

17». —

81 —

73.00

7.—

21.—
141.—
156.—

34.—

Berliner Devifen
vom 26. September 19S8

Buen .-Air.
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio de |an.
Urupuay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig

Helsingfors

Geld
0 .963
2 .677
1 973
0 759
13 .L6
12 .98
2.732
0 .231
1 .399

169 .08
2 .393
58.47
2.488

81 .62
5737

Brief
0.967
2 .681
1.977
0 .761
13 .40
13 02
2.738
0 .233
1 .401

169.42
2 397
58 59
2 492

81 .78
5.746

Italien
lugoslavien
Kowno
Kopenhag .
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sotia
Spanien
Stockholm
Tailin
Wien

Geld
22.07
5.295
41 .41
57.99
12 .68
65 .83
16. 40
12.41
58 .87
74 33
81 07
3 .047
3504
66 93
71 .43
48.05

Brief
22 . 11
5.305
41 49
58 . 11
12 . 70
65 .37
16.44
12.43
58 .96
74.47
81 .23
3 053
35 . 12
67 07
71 .57
48. 15
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Slympia-Vorbereitungen der Schiläufer
Ein großzügiges Programm des Schi-Verbandes

Seitens des deutschen Schi - Verbandes liegt
ein

festnmrisfenes Programm
für . die Borbereitung der deutschen Sport -

jugend auf die Olympischen Winterspiele 1936

vor , das in seinem großzügigen Aufbau tat -

sächlich geeignet erscheint , eine dem zu erwar -

tenden großen Ansturm des Auslandes eben «

bürtige deutsche Nationalmannschaft zu schassen .
Das dem Deutschen Olympischen Ausschuß

unterbreitete Programm besagt n . a . :

Hervorragendes , prächtiges Menschenmate -

rial steht dem Deutschen Schi -Verband in

großer Masse zur Verfügung . In weitem Um -

fange muß dessen sachgemäße und organische

Ausbildung in die Hand genommen werden .

Mit Freude kann festgestellt werden , daß nach
den Besprechungen des Sportwartes Le Fort

nicht nur das Reichsheer , sondern auch die

SA . ihr « Jugend in weitgehendem Ausmaße
diesen Zwecken zur Verfügung stellen will . Das

gleiche ist von der Turnerschaft zu erwarten .
In solidem Aufbau , ruhig und selbstoer -

ständlich , sollen die Vorbereitungen auf die

Olympischen Winterspiele erfolgen . Da aber

bis »um Jahre 1936 nur noch zwei Winter

zur VerfUgung stehen , muß sofort mit aller

Energie und mit dem Einsatz aller zur Ver -

fügung stehenden Kräfte an die große Aufgabe
herangegangen werden .

ES find bereits Verhandlungen im Gange ,
norwegische Amateurtrainer zu verpflichten ,
die als Wandertrainer « ingesetzt werden sollen
irti > im bevorstehenden Winter an den schi-

sportlichen Brennpunkten

Tondiernngskurfe

abhalten . Der Deutsche Tchiverband hat zwei

große Fronten . Die eine läuft vom Harz über

Thüringen , das sächsische Bergland zum Nie -

sengebirge , die andere große Linie reicht ent -

lang den Alpen , vom Feldberg bis nach Berch -

tesgaden und in den Bayerischen Wald . Auf

diesen beiden Fronten werden zwei Norweger

eingesetzt , um in Kursen an bestimmten Plätzen
ui ' ter Aufsicht der sportlichen Führung deS

DSV . Auswahl zu halten mit besonderem

Aijgenmerk auf den Nachwuchs . Als Grund -

läge für diese Arbeit dient mit Rücksicht auf
die das Olympia die Internationale Weit -

kampfordnung . Die Krone des Laufes bleibt die

Kombination von Laug - und Sprunglauf . Hier
muß der Hebel angesetzt werden . Unsere Jun -

gen müssen nicht zuerst laufen und dann

springen lernen , sondern nach norwegischem
Muster zuerst springen , dann laufen . Auf
diese Art an den sportlichen Brennpunkten An -

leitung zu gebe » , wird erste Ausgabe der Ama -

teurtraincr sein .
Einen dritten Norweger will man in Gar -

misch - Partenkirchen , dem Gelände der Olym -

pischen Winterspiele , einsetzen . Hier soll eine
Art

Wanderlager
am Eckbauer , dem Domizil unseres Altmei -

sters Martin Neuner , eingerichtet werden ,
wohin die Aspiranten für die Nationalmann -

fchaft geschickt werden . Tag für Tag sollen die

jungen Leute hier mit dem Norweger das

Langlaufgelände studieren . Jeder Fleck , jeder
Busch , jeder .Hang , jede Sonnen - und Schatten -

fette mnß kennengelernt werden . So oft wie

möglich soll auch auf der Olympiaschanze ge-

fprungen werden .
In ähnlicher Form sollen auch Abfahrt und

Slalom durch erprobte Könner in den Haupt -

gebieten geübt werden , nicht nur durch stures
Trainieren auf ein und derselben Absahrts -

strecke, sondern durch freizügiges Bewegen
im Gelände . Für die Frauen ist ein lOtägiger
Kursus am Kreuzeck vorgesehen . An bemerken

ist , daß von jetzt ab Langläufe für Frauen oder
die sogenannten Geländeläuse im DSV . all -

gemein verboten sind . Wie dies auch bereits

die FJS bei ihren großen Frauenveranftal -

tungen handhabt , sollen für Franen nur leichte
Abfahrtsläufe und Slalom abgehalten werden .

Nach all diesen Vorbereitungen werden die

Besten bei den Meisterschaften 1934 in Berch -

teSgaden zu einer geschlossenen Nationalmann -

schaft zusammengestellt . Der Schiverband wird

sodann Expeditionen zu den FJS - Wett -

kämpfen , zu den Schweizer , Finnischen , Bul -

garischen Meisterschaften , zu denen des HDW .
nfw . entsenden , um unsere Läufer und Sprin -

ger an fremde Umgebung , unbekanntes Ge -
lande und verschiedenartige Sprungschanzen
zu gewöhnen . Hand in Hand geht die Vorbe -

reitung der Jugendklasse I ( 16—18 Jahre ) . Die

Besten daraus werden zu einem Sonderkursus
in Berchtesgaden während der Meisterschaft
zusammengezogen .

Süddeutscher Fußball
Obwohl wir im süddeutschen Fußball erst

drei Spieltage hinter uns haben , präsentieren
sich die Tabellen der Gauliga überaus inter¬

essant und aufschlußreich . Es hat sich bisher
gezeigt , daß wir im Süden augenblicklich keine
überragende Mannschaft haben (Schwaben Augs -

bürg wird es vielleicht ! ? ) , so wie sie der Westen
z B . in Fortuna Düsseldorf oder in Schalke 04

besitzt. Die hohe Niederlage der Frankfurter
Stadtmannschaft in Hamburg hat erneut gezeigt ,
daß der süddeutsche Fußball augenblicklich stag -
niert . Bei fast allen Svielen der Eauliga konnte
man die Feststellung machen , daß nicht modern
genug gesoielt wird . Der Zug zum Tor fehlt , man
kombiniert zu sehr in die Breite , man spielt zu
umständlich Und vergißt darüber , Tore zu schie-
heil . Schwaben Augsburg Icheint hier eine rühm -

liche Ausnahme zu machen , aber ehe man ein
endgültiges Urteil fällen kann , wird man erst
-noch ein vaar Sonntage zusehen müssen .

Bon den 44 süddeutschen Eauliga -Mannfchaften
sind nur noch

vier ohne jeden Punktverlust
ilnd damit natürlich auch ohne Niederlage , näm -
lich Eintracht Frankfurt , Freiburger FC ., Karls -
ruher FV . und Schwaben Augsburg .

Ohne Niederlage
sind außerdem noch Wormatia Worms . VfB .
Mühlburg , BfR . Mannheim , VfB . Stuttgart ,
Uliner FV . 94 . 1 . SSV . Ulm . Union Böckingen ,
1869 München , 1 . FC . Nürnberg und Jahn Re -
gensburg , also insgesamt 14 Mannschaften .

Je einen Verlustpunkt
verzeichnen Wormatia Worms , VfB . Mühlburg .
VfR . Mannheim . Uliner FV . 94 . 1 . SSV . Ulm ,
Union Böckingen , 1869 München und 1 . FC .
Nürnberg , alle übrigen Vereine ( mit Ausnahme
von Eintracht . FFC . , KFV . und Schwaben ) ver -

zeichnen schon zwei und mebr Verlustpunkte .
Obne Plusvunkt

find nur noch drei Vereine : Alemannia/Olymvia
Worms , VfN . Seilbronn und Wacker München ,
die je drei Spiele verloren .

Nur je einen Plusvunkt
haben VfL . Neckarau . SC . Freiburg . SC . Stuit -
gart und Würzburger FV . 94.

Ohne Sieg
ist außer AO . Worms . VfN . Seilbronn , Wacker
München , VfL. Neckarau, SC . Freiburg. SC .

Stuttgart und Würzburger FV . 94 noch der ASV .
Nürnberg , der zweimal unentschieden spielte und
einmal verlor .

Die meisten Tore
schoß Schwaben Augsburg , nämlich 17 in drei
Svielen . Es folgen 1 . FC . Kaiserslautern mit
14 und FK Pirmasens und 1869 München mit
je 19.

Die wenigsten Tore
erzielten Aleman 'üa/Olymvia Worms (1) ,
Wacker München ( 2) , Würzburger FV . - 94 (2 ) .
VfL . Neckarau (2) . VfB . Mühlburg (2) , Phönix
Ludwigshasen (2) und SV . Wiesbaden (2) .

Die besten Torergebnisse
verzeichnen Schwaben Augsburg mit 17 :3 . 1869
München mit 19 :2 und Wormatia Worms mit
8 :2 Treffern .

Die schlechtesten Torergebnisse
haben Alemannia/Olympia Worms mit 1 :8 .
Wacker München mit 2 : 19, Phönix Ludwigsbafen
mit 2 :8 und Würzburger FV . 94 mit 2 : 7 Toren .

Tabellenführer
sind Wormatia Worms (Südwest ) . Freiburger
FC . (Baden ) , Stuttgarter Kickers und VfB .
Stuttgart (Württemberg ) und Schwaben Augs -
bürg (Bayern ) . .

Dag Tabellenende
zieren Alemannia/Olympia Worms (Südwest ) ,
SC . Freiburg und VfL . Neckarau <Baden ) , VfR .
Heilbronn ( Württemberg ) und Wacker München
(Bayern ) . B —n .

Zrrfabrt des Ballons „Dortmund"
Eine abenteuerliche Fahrt machte der Bal¬

lon „Dortmund " anläßlich eines Freiballon -
Wettbewerbs um den Wanderpreis des Deut -
schen Luftfahrt -Verbandes für LenchtgaS -Bal -
lonS am Wochenende . Fünf von den teilneh -
menden Ballons gingen in Holland nieder .
Die weiteste Strecke legte der Ballon „Ernst
Brandenburg " mit 233 Kilometer von Dns -

feldorf nach Leenwarden (Holland ) zurück . Der
Ballon „Dortmund " mit Dieckmann und Dr .
Wagner als Besatzung wnrde in nordöstlicher
Richtung nach Dänemark abgetrieben und

schwebte dann dreizehn Stunde « über der

Nordsee , nachdem sich der Wind gedreht hatte .

Infolge schlechten Wetters sank der Ballon so
weit , daß der Fiihrerkorb schon Wasser berühr -
te . Nach verzweifelten Anstrengungen und Ab -

wurf allen Ballastes gelang es den Fahrern
schließlich , den Ballon bis an die englische
Küste zn bringen , wo hilfsbereite Badegäste in
Berwick on Tweed versuchten , den Ballon an
Land zu ziehen . Durch einen plötzlichen Wind -

stoß riß sich der Ballon aber wieder los , wobei
der Führerkorb gegen das Gitter eines Parks
schlug . Dr . Wagner flog hierbei aus dem
Korb und wurde , schwer verletzt , so daß er ins
Krankenhaus überführt werden mutzte . Die
übrige Besatzung blieb unverletzt und konnte
von Newcastle aus sofort die Heimreise nach
Hamburg antreten .

Obwohl der Ballon „Dortmund " 786 Kilo -
meter zurückgelegt hat , kommt er für den Sieg
nicht in Frage , da die Austragungsbestimmun -
gen das Ueberfliegen der Küste bei der Be -

wertung ausschließen .

Tennis
Dreimal Frl . Krahwinkel , zweimal

v . Cramm

Das internationale Genfer -See -Turnier

wurde am Montag in Montreux beendet . Frl .
Hilde Krahwinkel und Gottfried v . Cramm
vertraten die deutschen Farben überaus er -

folgreich , denn von fünf Konkurrenzen gewan¬
nen sie nicht weniger als vier , nnr im Herren¬

doppel waren v . Cramm/Lund schon vorzeitig
ausgeschieden . Hilde Krahwinkel , die am

Sonntag gegen die Schweizerin Lolotte Payot
das Dameneinzel gewonnen hatte , gewann am

Montag zusammen mit der Schweizerin das

Damendoppel und zusammen mit v . Cramm

auch das Mixed , da das Schweizer Paar
Payot/Fisher hier nach 6 :3 , 1 :2 ( abgebrochen
wegen Dunkelheit ! ) verzichteten . Im Herren -

einzel war v . Cramm in der Schlußrunde mit

6 :4, 6 :8, 9 : 6, 6 :3 über den Italiener Giorgt

de Stesani erfolgreich . Die Ergebnisse :

Herreneinzel (Finale ) : Gottfried v . Cramm -

Giorgi de Stefani 6 :4, 6 : 3, 9 :6, 6 :3 ' Damen »

doppel (Finale ) : Payot/Krahwinkel — Dyfon /

Ingram 6 :2 , 8 :6, 6 :2 ; Mixed ( Finale ) :

v . Cramm/Krahwinkel — Fifher/Payot 6 : 3,
1 :2 abgebrochen .

♦
Tilden -Cochet 6:8, 6 :4 , 6 :2 !

USA . — Frankreich 4 : 1

Der Tennislehrer -Länderkampf zwischen
Frankreich und Amerika konnte endlich am

Montag zu Ende geführt werden , nachdem der

Regen am Samstag und Sonntag zu Unter -

brechungen zwang . Im Gesamtergebnis blie -

ben die Amerikaner mit 4 :1 siegreich , die Fran -

zosen retteten also nur einen Punkt , den Cochet
am Freitag gegen Barnes erzielte .

Am Montag konzentrierte sich das Hauptin -

teresse auf die Begegnung zwischen Tilden und

Cochet . Das Ergebnis besagt genug : 6 :3, 6 :4,
6 :2 für Tilden . Der Kampf dauerte nicht ein -

mal eine Stunde . Tilden war von Anfang an

hoch überlegen , Cochet spielte nervös und

machte auffallend viel Doppelfehler . In den
beiden ersten Sätzen leistete der Franzose noch
einigermatzen Widerstand , bann gab er sich aber

geschlagen und innerhalb von wenigen Minn -

ten hatte Tilden auch den dritten Satz gewon -

nen . — Vorher hatte der junge Barnes in
einem taktisch recht klugen Spiel den Franzosen
Martin Plaa mit 2 :6, 6 :4, 6 :8, 6 : 1 geschlagen .
Das am Vortag abgebrochene Doppel zwischen
Tilden/Barnes und Cochet/Plaa wurde von
den Amerikanern mit 6 :2, 4 :6, 6 :1, 6 :4 gewon -

nen . —

BsB. Mühlburg - Karlsruber KB .
vorverlegt

Das für kommenden Sonntag vorgesehene
Gauligaspiel VfB . Mühlburg — Karlsruher
FV . findet bereits am Samstagnachmittag auf
dem Matze des VfB . Mühlburg statt .

Sieg der Deutschen bei der englischen Sechstage -Motorradfahrt .

Die siegreiche deutsche Nationalmannschaft . Von links nach rechts : Mauermayer . Weltrekord -

fahrer Henne und Stelzer auf 759 ccm . BMW - Maschinen .

föattd&tM
Blitzturnier des Turnvereins Stettseld

Zu dem am Sonntag abgehaltenen Blitz -

turuier des hiesigen Turnvereins waren 12

Mannschaften der näheren Umgebung erschic -

nen , die in 2 Klassen eingeteilt waren . Da

jedes Spiel , nur 20 Minuten dauerte , wechsel -

ten die Mannschaften in rascher Folge einander

ab , so Sah es den erfreulicherweise recht zahl -

reich erschienenen Zuschauern , zu denen sich

auch viele Durchfahrende — der Sportplatz

liegt an der Hauptverkehrsstratze — gesellten ,

nicht an Unterhaltung fehlte .

Als Sieger der Klasse A konnte der Turn -

verein Forst hervorgehen . Er sührte ein an

spannenden Momenten reiches Spiel vor und

konnte mit 3 : 1 Toren den zeitweise sehr stark

drängenden Turnverein Ödeuheim ( 1 . Mann -

schaft ) schlagen . Besonderes Lob verdient der

sehr aufmerksam spielende Torwart von Forst ,

dem seine Mannschaft den Siegespreis , einen

Handball zn danken hat . In der Klasse B be-

siegte der Turnverein Weiher im Entfchei -

dnngSspiel den TB . Odenheim (2 . Mannschaft )

und wurde damit Gewinner des dafür ausge¬

setzten Handballs . Die tibrigen Mannschaften
erhielten als Anerkennung Kränze .

Gegen Schluß der Spiele herrschte auf der

Hauptstraße ein beängstigender Berkehr , als

die vielen braun uniformierten Besucher der

Karlsruher Veranstaltungen und Ausstellung

auf allen möglichen Fahrzeugen ihren Heimat -

orten zustrebten .

Spieler wurden „verhaftet " . . .
Eine tolle Sache hat sich vor kurzem im

jugoslavischen Fußballsport zugetragen , eine
Sache , die aus die Zustände in diesem Fußball »

verband ein bezeichnendes Licht wirft . Auch in

Deutschland soll es ja schon vorgekommen sein ,
daß Spieler aus irgendwelchen Gründen „streik -
ten " uud ihr persönliches Interesse (das meist
auf finanziellem Gebiet lagl ) über das Vereins -

iutereffe stellten , aber daß für ein Länderspiel
aufgestellte Spieler ihren Verband kurzfristig
im Stiche ließen , das blieb dem Balkan vorbe -
halten . Die Sache war so : Der jugoslawisch «
Berband hatte zum Länderspiel gegen Polen
in Warschau auch einige Agramer Spieler auf -
gestellt und da Agram im jugoslavischen Fnß -
ball führend ist , legte man natürlich gerade auf
diese Spieler besonderen Wert . Das wußten
auch die Herren Spieler . Das bereits nach
Agram geschickte Reisegeld hatten sie angeblich
nicht erhalten , jedenfalls teilten sie am Sams -
tag abend dem Verband mit , daß sie ohne Geld
nicht spielen würden . Der Verband hatte
natürlich keine Lnst , noch einmal 5900 Dinar
nach Agram zu schicken, ganz davon abgesehen ,
daß es in der kurzen Zeitspanne auch nicht
mehr möglich war . Und was tat der Verband ?

Zwei Stunde » vor Abgang des Zuges nach

Warschau wurden einige Belgrader Spieler auf
der Promenade „verhaftet ", zur Bahn gebracht
und nach Warschan verfrachtet ohne daß man

ihnen Gelegenheit gab , sich zu Haufe zu ver -

abschieden . In Warschau spielte das Ersatz -

team ausgezeichnet und verlor nur 3 :4, daS

wird die Agramer Spieler wohl am meisten

geärgert habe « .



Emmy Schnabel
Karl Kornmüller

Verlobte

Karlsruhe , den 27 . September 1933
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r
Wie teilen hocherfreut gilt , daß heute ein
vierter Kräftiger , gesunder Hitler -Junge
angekommen und alles wohlauf Ist .

Karl Maier
* Krellleiter M .d -L.

Katharina Maier
geb . Müller

Kappelrodeck , den 24 . September 1933
V 29829 J

Großes 254

Möbl. Zimmer
Nähe Hauptpost auf
1 . Oft . zu vermieten .
Amalicnstr . 14 , 3 . ®i .

Gut 266

Möbl. Zimmer
per 1. Oft . zu Venn .
Westends »! . 38.

r
Zurück 20822

Dr . med .

Erich wollt
Arzt

HlrschstraB « 17 Telefon 1750
Sprechstunden 12—1 und ' «3—5 Uhr

zurück 29696
Dr . med .

Karl Roth
Hirsehtraße 51 Telefon 161

Sprechstunden :
' |i3 - ' |i5 Uhr • Samstag nach Vereinbarung .

2 ) f . von flenz

zurückgekehrt
Sofienstr . 47 Telefon 2322

Sprechstunden 8 —9 , 14 */»— 161/«.

Freund l. 267

Möbl. Zimmer
itt vermieten . Roou
Itnftt 4 , Part .

Sehr gut möbliertes

Zimmer
z. Venn . Ritters « . 2t ,II . r . Ecke Gartenstr .
Neubau . 27V

Möbliertes

Zimmer
m . Schreibtisch an so -
lid . Herrn per sos. zuverm . Luisenstr . 71, p .

3470

Moderne sonnige
4-Zim .-Wohng.
freie Lage , eingericht .
Bad , gr . Diele , Wohn »
haus , reichl . Zubeh .,
weg . Wegzug sos. od
spät , zu verm . Zu er -
srag . Weinbreniierstr .
62, II r . 266

S3 | zg | gg g § | lS | ä

Leimse « Geschlistshuil

4-Zim.-Wohng.
mit Vadez . n . Mans .
l>ermietet sos. o . p . 1 .
November . Neuinan » ,
Schumannstrake Nr . 1.29731
Schöne neu hergerich
tele 268

4 >/2Z.-W «l»lg.
i» . einger . Bad . eine
Treppe hoch, ans 1 .
Oft . o . spät . z . verm .
Monatsmiete 76 M .
Adlcrstr . 20, näheres
daselbst .

Zimmer
m . 2 Betten zu beim .
Rüppurrerstr . 23, IV .

3472
Möblierte « 3471

Zimmer
zu vermieten .
Kreuzstr . 8 b , Jung .

§ ollhstr . SS ist im 2.
lock eine schöne

5-Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . reichlich.
Zubehör aus 1. Dez .
od . später z . vermiet .
Kein Gegenüber . Nä -
hcreS daselbst im I .
Stock . 248

5 -Zimmer-
Wohnung

sonnig , neu hergerich .
mit Bad u . Veranda .
Westendstr . zn vermie -
ten . Näheres
Leopoldstr . 18. 27913 Nr . 12«.

in , Spänevorsenernng ,gebraucht , billig znVerf. Näheres b . Mil -
lies , KapeUenftr . 26.

23«
Schöner 236

KMklosk «
billig zn verfansen .
Kaiser -Allee 52. III .
Billig zu verlausen
Grösj . weist . 255

Kinderbell
Staubsauger Protos ,
weiszer Emailherd ,
Puppenwagen . Kin -
dcrbanf , Tischchen gut
erhallen geg . bar .
Bach , Geranienstr . 1» .
4. Stock .

Piano
Gelegenheitskauf

Marfe Schiedmaher .
vorzügl . Instrument ,
preisw . z. verlausen .

Kaiserstratze 199
bei Glässer .

Kolonialwaren oder
Zigarrengeschäsl zu
lausen gesucht . Per -

mittler zwecklos . Zu -
schr . u . 243 an den
Führer - Verlag .

In Borort v . Karls -
ruhe ist gutes

iMa !
in dem u . Umständen
mich eine Metzgerei be-
tireben werden lönnte ,
franfheitshalber per
sofort preiswert zn
verkaufen . Angeb . u .29681 an den Führer -
Verlag .

I»IIIIII!I!II
ffeneStellen

Herren- u . Bomenrad
wie neu , preiswert zuVerl Jrion , Schlitzen -
str . 4« . 17493

Motorrad
660 ccm . sehr gnt er¬
hallen , umständehal -
ber zu Verf. Anzusehen
Ettlingen , Rhelustr

3468

? Zimmer -Wohnung
auch für Büro geeignet , 2. St ., MiihlburgcrTor , gute , zentr . Lage , zu verm . Westend -
strafte 57, parl ., v. 10— 5 Uhr .

107

Vertretung
oder Beteiligung

sucht seriöser « aus -
inann mit eigenemAuto slir Büro oder
Reise . Langjähr
Reisetätigfeit in Süd -
deutschland , Kapital
vorhanden . Zuschr . u .199 an den Whrer -
Verlag .

IMHrige »

Wäüel
uiilll . Reise , 1 Jahr
Frauenarbeilsschulc .

sucht Lehrstelle in Da -
menschneiderei . Angeb .
u . 271 an den Führer -
Verlag .

ArSeittt
zuverlässig der evtl
selbständig arbeiten
fann und über gerin -
ge Barsicherheit ver -
fügt , gesucht . Zuschr .
u . 249 an den Füh -
rer -Verlag .
Fleißiges , kinderliebesw&Mm
das an selbst . Arbeiten
gewohnt ist aus 1 .
Nov . ges . Angeb . unter
29835 an den Führer -
Verlag .

BeriichsicMiDi
Heim

Einham Die
insersnien

unserer
Zeiinng !

Danksagung .
För die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicherTeilnahme beim Hinscheiden unseres lieben und treu -

besorgt Vaters , Schwiegervaters Großvaters u - tirudeis

August Förderer
danken wir aufs herzlichste . Besonderen Dat .k derhochw . Geistlichkeit von St . Elisabeth und cen ehr » .Schwestern des St . Bernharciushauses .
KARLSRUHE , den 26 . September 1933.
Slldenstraße 36

Die trauernden Hinterbliebenen :
29828 Familie August Förderer
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' VSHHU :

rauerharien / ftranerbriefe
liefert raschestem

.7ährer- 'Druckerei , %"&
Mädchen

27 Jahre alt , in sehr guten Häusern ge-
dient , sucht per 15. Oktober oder 1. Novem -
ber leichteren Posten , als Haustochter oder
dergl . Nähe Baden -Baden oder Karlsruhe .
Lohn Nebensache , nur gute Behandlung er -
beten . Angeb . unt . G . G . 1266 Baden -Ba -
den , hauptpostlagernd . 272

Achtung ! Alles staunt !
Die elektrische

Mietswaschküche
lichen

Verbreitet unsere Mitling

mmmmm

luvermieten

xSie:
# * • * / , ,S-Böden
'chtmannicht!"

Perwachs auch Pol leren von Möbeln , Leder , Sfein und Marmor unübertroffen

tet . Dieselbe ist mit den neuzeit -
iaschinen ausgestattet , so daß jedeHausfrau sowie alle Geschäftsleute ohneMühe in kurzer Zeit vom Waschen befreits»N?> itrth SnnrfifFintrt « imhor «

blndlich . 29825
MictSwaschküch - Luisenstr . 16 .

Sprechstunden ■ flenderuno
Nach meiner Rückkehr halte ich Sprech -stunde wie folgt : 2962?

Werktäglich :
Vormittags von 9—WZ Uhr
Nachmittag » : Montag , Dienstag , Don -
nerstag u . Freitag M>4 bis %6 Uhr .
Mittwoch - und SamStagnachmittag keine.

Or . med . E . Materie
Facharzt für Magen -, Darm -, Leber - und

Stoffwechfelkrinkheilen !
Amalieustr . 3». Tel . 2982.

ZZim . Wohng.
auf 1 . Nov . zu verm .
L. Welte , OoS -Str . 1 .
Weiherfeld . 241

Friseur -
Geschäft

Nähe Karlsruhe an
nur tücht ., selbständ .
HtifcUr

nicht unter 21
ahr umständehalber

sofort zu verpachte »bei Eignung cventl . z .Verf. cvenll . auch mll
Kost u. Wohnung .

Angeb . u . 277 an
den Führer -Verlag .

Karlstrnbe S3
bei KarlStor , ist Part ,
gut möbliertes

Wohn - u . Schlafz.
evtl . Büro , per sofort
zu vermieten . 179

Nahe RondellM
Markgrasenstraße 50,
Südseite , ist die schöne
und geräumige , neu -
hergerichtete 238

Wohnung
eine Treppe hoch. 5
Zimmer , reichlich . Zu -
behör , Bad . aus sofortoder später zu verm

Anss Land !
Zu Durlach nahe der
- ladt 250

3 Zimmer
Küche alSbald billig
zu verm . auch Grund -
stück. Freie ruhige
Lage . Carl Sleinmeh ,
Rittnertstr . 73.

ZWm. -WolM.
wegzugshalber sos. z.verm . ev. auch vor -
übergehend . Ullrich'Albert , Gcigenplay 1 .245

Garage
Dragonerstr . 2 per sos.
od . später unter glittst .
Beding , z. verm .
Markftahler u . Barth ,
Nenreutherstr . 4, Tel .
6496—97. 29533

Gmgen
in der Weindrenner -

straste Nr. b»
unter günstiger Bediu -
gung p . sof . od . spät ,
abzugeben . 29062

Markstahleru.Barth
Neureutherstr. \

Itltfon 6496
Gut 252

Möbl. Zimmer
in gut . ^z . verm . Hahn , Mar !
grasenstr . 26 , III . Sl .

? ause v .
^ ^ ° f.

Neuzeitliche

3Zlm . Wohng.
m. Badez ,̂ Küche. Die -
le usw . Maxaustr . 38,4 . Sl . aus 1. 1« . 1933
zu verm . Näheres d.
Müller , 2 . St . 276

Moderne 243U4

3-Zim.-Wohng.
Welfenft . 16 m . o . ohne
eing . Bad . a . Wunsch
Garage aus l . Ollober
zu vermieien . Näheres
Klauprechlstr . IS . Bü
ro . Tel . 3151.

wnmrn
Garage

Nähe Richard -Wagnet -
Plah ges . Angeb . n .
29836 an den Kührer -
Verlag .

BadenzBaden
Junge Frau mit riet -
nein Kind sucht

Möbl. Zimmer
mit Küche ab sosort .
Ossert . mit Preisau -
gäbe u . E . O . 29 83V
an die Geschäftsstelle
des Führer , B .-Va -
den , Wilhelms !! . 4 .

kleiner , runder 269 Für gutgehende Arti¬
kel werden sosort tüch-
tioc 3361

für 5 M . zu verkauf .
Tüdcudstr . 33 , I . l .

Grnmmph «»
mit neuen Platten skr
15 Ml . zu Verl . Rint¬
heim , Ernststr . 49.
27.)

vertreMTMiea
gesucht . Angeb . unter
3361 an den Führer -
Verlag Bad . - Baden ,
Wilhelmstrafte 4 .

Außen -
Tr an sparen !
grob , hochstehend , bil¬
lig zn verf . Waldstr .
1l , Krause . 29838

Per 1. Oktober
gut möbl .

Zimmer
gesucht im Zentrum d
Stadt , mögl . Schlost -
plah . Ang . nur mit
Preisangabe unt . 1060
a . d . Führer -Verlag

4-Zim.-Wohng.
m . od . o . Mansarde ,II . St . per sos. z. ver .
Sosicnslr . 58, Hans
meister . 246

Spargeld
schafft Arbeit

Und Arbeif für Millionen Volksgenossen muh beschafft
werden , wenn es wieder aufwärts gehen soll . Die öffent¬
lichen Sparkassen sind d e groljen Umschlagsfellen , die

auch die kleinsten Ersparnisse durch sichere und zins -
bringende Anlage in Arbeif und Brot verwandeln !

Niemand darf heute kurzsichtig wirtschaften , sein Geld
in den Strumpf siecken oder sonstwie seine Ersparnisse

in unsicheren Unternehmungen riskieren . Jefjt gilt ' s
Arbeit zu schaffen I Jeder erübrigte G oschen zur

Städf . Sparkasse
I

Pforzheim
27013

Sonnige

Z -8im. -Wohng.
IN. Bad , Loggia , Hei -
zung ans Januar , u
mieten gesucht . An -
geb . u . 237 an den
Führer -Verlag .

Suche aus 15. Oft .
schone

3 -Zim.-Wohng.
litt Zentr . der Stadt .Bc.bnhofsnäbe . cvenll .
auch mit Bad . O !s.unter 298l>9g . an den
Führer -Verlag .

Gute billige

Last-
Autos

2% to . Hanfa -Llohd ,
1 Vi to .Chevrolet ,
5 to . Daag ,
5 to . Büssing und an¬
dere . 29841
Daimler >Benz A . © . ,
BcrkausSstcllc Baden -
Baden . Telefon 1178

Tetthaver
stiller oder tätiger
mit ca . 10 000 — sür
Unternehmen mit erst-
kl. Erzeugnissen bei
guter Verdienstmöl
uchkett gesucht . Slttgc :
unter Nr . 3467 an Sc»
Führer -Verlag .

Heirat

Spediteur
gesucht

Umzug nach Durlach ,
Möbelwagen -Auto , gr
3-Zimmer - Wohug . in
ca . 8—10 Tagen . An -
geb . u . 264 an den
Führer -Verlag .

Nußbaum polieries

Vüsett
billig zu verkauf . Aka-
dcmicstr . II , Part .

279
500 ccm.

D -Rad
Tvpe R 9 Bosch-Licht,-Horn 350 TM nur ge
geu bar zu Verf . Zu
schr. unter 278 an den
Fiihrer -Verlag .

Lehrling
frästig . begabt , gesucht

Tuchhaus Krause ,
Waldstr . tl . 29839

Verloren
Brosche
in . 2 grünen Steinen
abzugeb . geg . g . Ve -
lvhnung im Führer -
Verlag . 240

verloren
Mäd er enHandtasche
grlin gestickt, Sonntag
nachm . v . Karlspl . b .
Rennwiese Verl. Ab -
iiigeb . Speck, Welsen -
str . 14 . 259

Kapitalien

Msstilpfel
Zirka 500 Ztr . z. lau¬
sen geiuctit witjcfaotcvon Ausfäufer it . ver -
gl . sind zn richten u .
29843 an ou Führer -
Verlag .

Werkzeugfabrik und
Grotzhandlnng m . um
fangreich . Programm
sucht bei Industrie u
Handwerk einschl . Au
lowerkställen einge
sührlen

UeNreier
h . hoher Provision u .
prompter Prov . Zahlg .
AuSsüyrl . Angebote u .
(«Clingen o . N . Post¬
sach 27. 29842

Stellengesuche
Kräftiger Junge , 16
Jahre , sucht Stelle als

Wolfshund ^rWein

Darlehen
in Höhe von

300 RMk .
bei pktl . Mll . Rückzah -
lung sos. gesucht . Off .u . 258 au den Führer -
Verla «.

schwarz auf „ Cäsar "
hörend , entlaufe » , bei
Rückgabe 10 M . Be¬
lohnung . Friedrich
Schorpp , Kaiser -Allee
37—39. 29827

deutsche
Waren !

Lehrling
Angeb . it . R . A . 29811
a . d . Führer - Verlag .

Selbslinieral !

Beamtentochter , Snde SO, evangelisch , mit
sehr guter Vergangenheit , «acht . t . Haushaltmit schöner kompl . Aussteuer und 2000 Ml i
wünscht mit Herrn von edler Gesinnung , li
cherer Position , Beamter oder bess . Geschäfts -
mann im Alter von 40—55 Jahre » in Ver -
binduug zn treten . Diskretion Ehrensache , l
Ang . u . 29823 an den Führer -Verlag .

sucht AufangSstellc alS
Sprechstundenhilfe .

Vorkenntnisse vorban
den . Angeb . u . 3362
an den Flihrer -Vev
lag B .-Baden , Wtl <
helmstr . 4 .

Jüngeres

Möschen
sucht Stelle s. leicht.
Hausarbeit im Kochenn . Nähen bewandert .
Angeb . u . 262 an den
Führer -Verlag .

Jo wirkt die Klein *
Anzeige im Führer !
Annähmest eilen :

Verlag GmbH ., Waldstr .
lihrer - Verlag . GmbH .,rel . 1271.

Karlsruhe :
28. Tel . 7930/7931 .
Filiale Kalserslr . 13:

Bade » -Baden : Führer - Verlag , GmbH ., Wil -
helmstr . 4 . Tel . 2126 .

Gernsbach : Völkische Buchhandlung G . Dreß -ler , Schloß -Slratze 1 .
Kehl : Ferd . Weißschuh . Herm . Dletrichstr . 27.Osscuburg : Führer -Verlag , GmbH ., Haupt -

str . 82. Tel . 2174 . '
Lahr : Kreisleitung der NSDAP ., M . Köbe -le , Aiehgcrstr . 19, Tel . 3087 .Psorzhetm : Friedrich Krause , Reuchlinstr . 13Blumeuladen ) .
Ettlingen : Erich Richter , Marktstr . 12, Tel . 58.Mannheim : PH . Beckenbach, Monnh .-Käfertal .

sen Jahrenim „FUhrer ' empiontan

Flügel • Harmoniums

aus dem Fachgeschäft

H. MAURER
KalserstraOe 176 Gegr . 1879

25123

'lempetronh

Ein Lieferwagen m . be-
achtenswerfUoi *2lipen .tOftrcrschein - u . steu¬
erfrei . mit Wasserum -
laufkühlun ? . el . Anlasser
komplett

ab RM. 1250 . -
Autohaus EDerhsrdi .
Telefon 7630131 27516

In AmtSstadt Miltelbaden »

Haus
mit Metzgerei

zu verkaufen bezw . zu verpachten . Anzahlungca . 4—5000 Mi . Angebole unt . 29846 an denFührer -Verlag .

9736 Haben S ie Bedarf
zum Umzüge

oder UlohnuiiBserneucrung
so finden Sie zur Zeit die
größte KuswsNZ

und nur Ne .,he ten inGartilnen
Mores . Holl Dechen , senoraiionen

lualdstraße 33
Re»renUber dem Co' oss n um

Teppiche
Läufer , vorlagenTisctidecHe ». Diusandccken

WSMSWZKE 37
g-egeni ber dem Führer -Verlaff

Paul Schulz



Großer Erfolg der landwirtfchaftlidien Ausstellung in Karlsruhe :

„
Der Bauer im GrenzlanS Basen

Massenbesuch der Ausstellung aus dem Schmiedervlatz - Ein Rundgang

44

Karlsruhe . Die landwirtschaftliche Ausstel -

lung „Der Bauer im Grenzland Ba -

b t n" hat die von ihrem Schirmherrn . Reichs -

statthalter Robert Wagner und von den

AuSstellungSleitern in sie gesetzten Erwartun -

gen in glänzender Weise erfüllt . Gleich nach
ihrer Eröffnung fetzte ein wahrer Massenbesuch
« in , der sich am Sonntag derart steigerte , daß
Mttoeif « die Karten ausverkauft waren . An
bi«s«m Tag wurden allein SV 000 Besucher
g « ,Shlt . Die Gesamtzahl der Besucher bis
Montagabend betrug rnnd 40 000. Für die letz¬
te« Tag « der Ausstellung ist ein weiterer Mas -

senandrang »u erwarten ? eS haben sich eine
groß« Zahl auswärtiger Schulen zur Besicht»-

gung angemeldet .
Di « Aufgaben , die diese große landwirtschast -

liche Schau des badischen GrenzlandeS sich ge-

stellt hat , nämlich für unsere schwerringende
bäuerliche Bevölkerung und ihre Arbeit zn wer -
be» und wertvolle Erziehungsarbeit zu leisten ,
ist jetzt schon in weitgehendem Matze erfüllt
worden .

De , glänzende Erfolg der Ausstellung hat die
Leitung veranlaßt ,

die AusMung bis Mittwochabend zu
verlängern

Sie ist täglich von 8 Uhr bis 22 Uhr geöffnet .

Wie berichtet , hat der Reichsstatthalter die
Ausstellung eingehend besichtigt und seine
höchste Anerkennung ausgesprochen . Neben den
führenden Persönlichkeiten der Negierung , der
Gauleitung und der übrigen BerufSstände hat
der Reichsobmann , Staatsrat Meinberg gele-
gentlich der Bauernkundgebung am SamStag
sich eingehend über den Stand und die Arbeit
der badischen Landwirtschaft unterrichtet . DaS
Gebotene hat seinen größten Beifall gefunden ,
und er hat die Leitung gebeten , ihm photogra -
phifche Aufnahmen nach Berlin zu übersenden ,
um nochmals persönlich für die große Arbeit
und Mühe den Beteiligten danken zu können .

Bei allen Besuchern hat die Ausstellung die
größte Bewunderung ausgelöst ) allgemein er«
regt die Tatsache Erstannen , daß innerhalb

weniger Tage auf dirser früheren Wüste ein
richtiges Paradies entstanden ist. Es sei daran
erinnert , daß noch am Dienstag voriger Woche
KarusselS , Schießbunden , Luftschaukeln usw. auf
d«m Platz standen und daß der ReichSstatthal -
ter sich am Donnerstagabend bereits davon
Werzeugen konnte , daß die Ausstellung so gut
wie vollendet war . Dem Gartenbau gebührt
da» Hauptverdienst für die wunderbare äußere
Gestaltung der Ansstellung . Die Gartenbau -
betriebe , Ortsgruppe Karlsruhe unter Leitung
der Bezirksführer T r e d e haben in wenigen
Tagen

wundervolle Anlagen
ans dem Boden gezaubert, die dem Besucher
»et« Betreten des Ausstellungsgelände » «inen
herrlichen Anblick bieten . In der Mitt « fällt
btt Blick auf « in leuchtendes Beet von Sal -
vta fpl«ndenS ? an den Ecken zeigt der Garten -
Van Neuheiten von Begonien , die blauen Bän -
der von Arg« rathum mit Gruppen von Astern
und Geranien ergeben einen herrlichen Zu -
sammenklang von Farben und Formen . Rechts
fällt daS Auge auf « ine Coniferenanlage und
einer Reihe immergrüner Pflanzen , eingefaßt
von Erika . Ein Sortiment gutkultivierter
Obstbäume und Sträucher , wie sie für öffent -
liche Anlqgen viel verwendet werden , vervoll -
ständigen das Bild .

Auf der linken Seite finden sich verschiedene
wertvolle Baumschulenartikel , ein Coniferen -
sortiment für Friedhofanlagen und eine An-
zahl weiterer wertvoller Pflanzen . In einem
verstellbaren GlaShanS wird ein reicher Flor
von grünen und blühenden Topfpflanzen ge-
zeigt . ES ginge zu weit , die Fülle der Erzeug -
nisse unserer Gärtnereien im einzelnen zu
würdigen . Anschließend folgt eine Reihe von
Baumanlagen , die beste Qualitätsarbeit dar -
stellen.

Ein besonderes Schmuckstück bildet

das kleine Alpinum,
das in außerordentlich kurzer Zeit mit viel
Sorgfalt und Liebe aufgebaut wurde und das
die seltensten und wertvollsten alpinen Pflan -
zen bis hinauf in die höchsten Lagen vereinigt .

Die Zusammenstellung legt Zeugnis ab von
der Leistungsfähigkeit der badischen Gärtnerei .

Für die Ausgestaltung der Vorderfront des
Doppelzeltes ist eine äußerst wirkungsvolle
und originelle Lösung gefunden worden, ' die
Formgebung weist in glücklichster Weise auf
Sinn und Bedeutung der Ausstellung hin .
Professor Schick von der Landeskunstschule
hat der Front einen ruhigen , aber wirkungs -
vollen Schmuck gegeben . Auf dem grauen Zelt -
tnch sind Strohgirlanden , dnrchslochten mit
allen Arten von Feldfrüchtcn angebracht , ein
wundervoller Erntekranz krönt das Zelt . - In
dekorativ wirkungsvoller Art sind landwirt -
schaftliche Geräte , wie Sensen , Flegel und Ga¬
beln an den Seitenflächen verteilt . Die Art
dieses Schmuckes stellt etwas ganz Einzigar -
tiges dar , sie entspricht vollkommen dem «Geist
des Nationalsozialismus , das Urbäuerliche
und die Verbundenheit mit dem Boden zu be -
tonen .

Beim Eintritt in das Hauptzelt fällt daS
Auge auf

ein Meisterwerk der Särtnerkunst
nämlich einen großen Globus aus Tannenreis ,
auf dem die einzelnen Erdteile durch verschie -
densarbige Blumen dargestellt sind . Ueber den
Globus breitet ein mächtiger aus Tannenreis
hergestellter Adler seine Schwingen ? zu Fü¬
ßen gibt eine Inschrift , die mit Blumen herge -
stellt ist , Aufklärung über den Sinn der Dar -
stellung : „Der Flug des Nationalsozialismus " .
Ferner findet sich ein H o h e i t S z e i ch e n und

eine Standarte , die gleichfalls sehr kunst-
voll aus leuchtenden Blumen hergestellt sind .

Für die innere Ausgestaltung der Zelte hat
sich der Gartenbau gleichfalls besondere Ver -
dienste erworben . Die beiden Hauptzelte ver -
bindet eine lange Tafel mit Schnittblumen ,
vorwiegend Dahlien und Rosen verschiedenster
Farben und Arten . In mehreren Kojen zeigt
der badische Gartenbau seine große Leistungs -
fähigkeit . In einer Koje hat der Gartenbau
von Eggen st ein eine Fülle von Gemüse -
arten ausgeschüttet . In weiteren Kojen sehen
wir Gartenfrüchte , grüne und blühende Pflan -
zen und Blumen , delikate Gemüse und Früchte
aller Art .

Einen außerordentlich reizvollen und präch-
tigen Anblick bietet das links von dem Doppel -
zelt errichtete Blnmcnzelt der Karlsruher Blu¬
mengeschäft mit äußerst originellen Blumenge -
binden . Der Besucher wird darauf hingewiesen ,
daß unsere Blumengeschäfte alle Arten von Ge-
binden für Freud und Leid in den mannigfach-
sten Ausführungen und Zusammenstellungen
bieten . Es ist unmöglich , auch nur oberfläch-
lich eine Vorstellung von der Fülle und Ori -
ginalität zu geben , wie sie hier gezeigt wird .

Ser badische Sbstbau
Gleich beim Eintritt in daS Hauptzelt sehen

wir ein herrliches Schaubild von erlesenen ba -
dischen Obstarten in tadelloser Sortierung und
ausgezeichneter Kistenpackung vor uns . Ein
herrlicher Duft geht von diesen schönen Früch -
ten auS , die auch in der Farbe sehr reizvoll zu-

Bor der Gründung einer Reit - und
Fahrschule in Karlsruhe
Sas Reil - und Fahrturnier aus dem Schmiedervlatz

Karlsruhe . (Ei « . Bericht .) Im Rahmen der
Großen Bauernkundgebungen am Samstag
fand auf dem Gelände der Landwirtschaftlichen
Ausstellung „Der Bauer im GrenzlanZ Ba -
den " ans dem Schmieöerplatz unter Leitung des

Führers der SS .-Reitevstandarte Baden , Dr .
Hausamen , des Führers des Reitersturms
Karlsruhe , von Rosen , und des Führers der
Heidelberger GS .-R« iter , Scharführer Damm
ein großes Reitturnier statt ? in Verbindung
damit stand eine Wagenauffahrt unter Leitung
des SS .-Truppführers vom SS .-Reitersturm
Karlsruhe , Ferdinand Ochs .

Die zahlreichen Zuschauer bekamen auSge-
zeichnete Leistungen zu sehen. Es handelte sich
durchweg um badisches Pferdematertal , das
täglich in Pflug und Wagen steht, und die
Vorführungen ließen erkennen , daß bei der
nötig «» Schulung auch mit diesen Tieren her -
vorragende sportliche Leistungen zu erzielen
sind, was sowohl im Interesse der Pferdezucht
als auch der Ausbildung der jungen Männer
im Reiten liegt . Die Tradition , die früher
durch daS Heer in der Pferdepflege gewahrt
wurde , ist verloren gegangen . Die SS .-Nei-
terei hat es nun übernommen , die jungen , in
die SS . kommenden Männer in der Pferde »
pflege sowohl als auch im Reiten .und Fahren
anszubilden .

Zn Karlsruh « soll daher eine Reit -
und Fahrschule errichtet werden .

die unter Leitung der SS . -Reiterstandarte
die Ausbildung junger Bauernsöhne , Schmiede ,
Beschlagschmiede usw. wahrnehmen wird . Es
ist zu hoffen, daß sämtliche in Frage kommen-
den Kreise diesen Plan tatkräftig unterstützen .

Obwohl Baden kein Hochzuchtgebiet für
Pferde ist, wurde bei öem Reitturnier glän -
zender «Sport geboten , was umso höher zu
werten ist , als die Veranstaltung lediglich von
der guten Kameradschaft und dem Zusammen -
halt der SS .- Reiterei getragen war .

Von den einzelnen Vorführungen seien her -
vorgehoben das Lanzenstechen des Reiter -
sturms Heidelberg unter Leitung des SS .-
Reitlehrers D a m m - Heidelberg , ferner die
Vorführung einer Reitabteilnng , Springen zu

Zweien und Vieren , das von diesen Reitern
vorzüglich ausgeführt wurde . Einen vorzüg -
lichen Eindruck machte auch der SS .-Reiter -
stürm Karlsruhe unter dessen Führer von
Rosen unter Teilnahme der Reiterschar
Knielingen . Man sah , daß die Leute voll und
ganz bei der Sache waren und mit Hingabe
an sich und ihren Pferden gearbeitet haben .
Die Heidelberger zeigten eine Pyramide »n
Pferde , für ländliche Reiter eine ganz er -
ftaunliche Leistung . Major Reiß ritt mit der
berittenen Polizei die bekannte Mühle , eine
Leistung , die viel Arbeit voraussetzt . Viel Be -
achtung fand auch die Vorführung von acht
Oldenburger Hengsten der staatlichen Hengst-
Haltung durch Stallmeister O l e ch n o w i tz .
Pfevde und Reiter machten einen vorzüglichen
Eindruck . Besonderes Interesse fand das von
Dr . Hausamen unb Direktor Heyden
vorgeführte Einzelhochspringen , daS fehlerlos
und in ausgezeichneter Haltung gezeigt wurde .
Auch die übrigem ländttchen Reiter der SS .-
Reiterfcharen legten mit ihren bäuerlichen
Pferden hervorragende Proben ihres Könnens
ab. Einen guten Eindruck hinterließ die beim
Turnier veranstaltete

Aussähet der Wagen ,
die durch Karlsruher Firmen mit einer gro -
ßen Zahl schöner Gespanne durchgeführt wurde .
Die NS .-Bauernschaft , sowie zahlreiche Ge -
werbetreibende haben durch ihre rege Teil -
nähme in rühmlicher Weise dazu beigetragen ,
der Auffahrt den Charakter der engen Ver -
bnnöeniheit von Stadt und Land zu geben . Di «
Kutscherei bewies mit ihren schönen Gespan -
nen und ihrem vorzüglichen Pferdematerial ,
daß sie auch heute noch nicht durch die moder -
nen Verkehrsmittel verdrängt werden konnte .
Neben einer Reihe leichter Pferde erregten
die schweren. Gespanne berechtigtes Aufsehen .

Die Festleitung spricht an dieser Stelle noch -
malS allen Teilnehmern den besonderen Dank
für die tatkräftige Unterstützung bei öeu Vor -
arbeiten «us . Möge der allgemein ausgespro -
chene Wunsch bald in Erfüllung gehen, daß
eine solche Veranstaltung alsbald in einem
größeren Ausmaß gezeigt werden kann.

fammengestellt sind . Wir finden all die im
ganzen Reich bekannten Sorten wie Graveu -
steiner , Goldparmene , Danziger Kantäpfel
usw. Das Bild ist wirkungsvoll umrahmt
durch einen Streifen wilder Früchte , wie Edel -
kastanien , die bekanntlich nur in unserer son-
nigen Heimat gedeihen . Auf einem Tisch neben
dem Eingang ist in verschwenderischer Fülle ein
Sortiment der edelsten und anbauwürdigsten
Aepfel- und Birnenforten zusammengestellt .
Dazwischen leckere Pfirsiche in badischer Spe -
zialpackung.

Auf der linken Seite stehen Birnen , Trau -
ben der verschiedensten Sorten .

Statistisches Material gibt wertvolle Aus-
klärung über Schädlingsbekämpfung und Ver -
jüngung von Obstbäumen . Die Größe einer
badischen Obsternte ergibt sich aus einer bild -
lichen Darstellung , wonach in einem Jahr über
4 Millionen Zentner Obst in Baden geerntet
wurde » , die einen geschlossenen Güterzug sül -
len würden , der von Offenburg bis Berlin
reicht. Eine weitere Darstellung behandelt die
Tätigkeit der badischen Obstbauvereine in ih -
rer steigenden Bedeutung .

In der nächsten Koje bringt die Badische
Bauernkammer interessantes Material über die
Tätigkeit des Bauamtes und der Landessied -
lung . Plan und Modell der Siedlung Berg -
seid zeigen eine ländliche Mustersiedlung sür
Kleinbauern mit großen Familien . Daneben
finden sich Modelle von Scheunen und Stal -
lungen .

Das Kalisyndikat gibt Aufklärung über
den Wert seiner Produkte für die Landwirt »
fchaft anhand von verschiedenen Modellen und
statistischem Material . Das Schaubild eines
Kalibergwerks erregt das besondere Interesse
der Besucher . Es verdient hervorgehoben zu
werden , daß das in Baden gewonnene Kali be -
sonders hochprozentig ist und bedeutend mehr
Reinkali enthält als die mitteldeutschen Kali -
werke.

Das Stickstofsfyndikat wirbt für den Ver -
brauch des Stickstoffes in der Landwirtschaft .
Auf verschiedenen Wandtafeln ist in anschauli -
cher Weise dargestellt , wie der Ertrag durch
entsprechende Stickstoffdüngung erhöht werden
kann.

Wir kommen zu etwas ausgesprochen Badi -
schem, nämlich der

Ausstellung des Badischen Molkerei«
Verbandes

Bekanntlich ist Baden bei der Schaffung der
verschiedenen Markenerzeugnisse führend vor -
angegangen . Der Absatz von badischen Molke -
reierzeugnissen hat sich in den letzten Jahren
außerordentlich stark ausgedehnt . Eine gewis-
senhaste Kontrolle sorgt dafür , daß nur noch
Qualitätsware vertrieben wird . Die
verschiedenen Erzeugnisse der Molkereiwirt -
schaft werden in der entsprechenden Verpak -
knng gezeigt . Wandtafeln geben Aufschluß über
die Entwicklung und Organisation des badi -
schen Molkereiverbandes .

Die Saatzuchtanstalt der Badischen Bauern »
kammer in Rastatt und verschiedene Einzel -
züchter haben eine Ausstellung der badischen
Pflanzenzucht - und Saatbauvereine zusammen -
gestellt. Große Aehrenbündel zeigen anschau-
lich , welche Getreidesorten sich für den Anbau
in Baden besonders eignen .

In der nächsten Koje befindet sich die Aus »
stellung des Pflanzenbaus durch die badische
Bauernkammer unter besonderer Berücksich -
tigung der badischen Spezialerzeugnisse wie
Hopfen , Zuckerrüben , Braugerste , Zichorie ,
Kartoffel und Grünkern . Verschiedene Ta -
feln geben Aufklärung über die Arbeitsmetho -
ben des Anbaus .

Ser Sopsenbau
ist gerade in den letzten Jahren durch die Ge-
meinschaftsarbeit der Hopfenbauern wieder
stark gefördert worden . In Baden werden
viele Handelsgewächse angebaut , weil eS der
landwirtschaftlichen Bevölkerung nicht möglich
ist , allein mit Kartoffel - und Getreidebau be -

stehen zu können .
In der nächsten Koje wird auf die Bedeutung

der Grünlandwirtschaft besonders in den hoch-
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gelegenen Gebieten des Schwarzwaldes hinge -
wiesen , wo bekanntlich nicht viel Getreide und
Kartoffeln gebaut werden kann und wo man
sich mehr auf die Milchwirtschaft verlegt . Ein
großes künstlerisch ausgeführtes Modell zeigt,
wie Wiesen und Weiden richtig bewirtschaftet
werden müssen, um den besten Ertrag abzuwer -
fen.

An der Ecke neben dem Eingang des zweiten
Zeltes sind elektrische Herde der einzigen ba¬
dischen Firma dieser Art in Baden , Karl
Neff in Bretten ausgestellt , die ein erst-
klassiges Qualitätserzeugnis darstellen .

Die folgenden Kojen wurden vom Badischen
Statistischen Landesamt mit wertvollem statisti -
schem Material ausgestattet , das in klarer
übersichtlicher Weise Aufschluß über die Wirt -
fchaftsverhältnisse in Baden unter besonderer
Berücksichtigung der Landwirtschaft gibt . Be -
sonderes Interesse verdient ein Reliefbild , das
die Höhenlagen Badens darstellt und das zeigt ,
daß die Ebenen und das Gebirge ungefähr
gleichmäßig verteilt sind . Man erfährt , daß wir

in Baden sowohl die rauhesten wie die wärm -
sten Gebiete Deutschlands haben,' dies bedingt
die außerordentliche Vielgestaltigkeit der land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse .

Eine weitere Darstellung hat die Verteilung
des bäuerlichen Besitzes zum Gegenstand . Der
Besucher nhird auf die in Baden außerordent -
lich große Zahl von Zwergbetrieben hingewie -
fen, die eine kleinere Gesamtfläche als zwei
Hektar haben . Daraus ergibt sich die große
Zersplitterung des Besitzes nnd die große
Schwierigkeit der Gesamtfördernng der Land -
Wirtschaft. Die großen landwirtschaftlichen
Organisationen haben sich auf diesem Gebiet in
letzter Zeit große Verdienste erworben .

Sehr aufschlußreich ist die Verteilung der
verschiedenen Spezialkulturen , wie sie in einer
Sonderabteilung gezeigt wird . Es ist interes -
sant , die Verbreitung der verschiedenen lanö -
wirtschaftlichen Kulturpflanzen in Baden zu
vergleichen . An der Spitze der Gesamterzeu -
gung steht

der badische Wein- und Obstbau
mit je 20 Millionen jährlichem Gesamtwert .
Hier wird auch die große Bedeutung des Gar¬
tenbaus in unserem Garten - und Obstland
Baöen klar vor Augen gestellt. Der Garten -
bau beschäftigt pro Hektar drei Personen ge -
genüber einer in der Landwirtschaft . Ein
Spruch unterstreicht den Wert des Garten -
baus , öer besagt : „Gartenbau bringt vielen
Brot , Verbrauch von AuslandSware große
Not ." Der Gesamtwert des Gemüsebaus in
Baden beträgt jährlich rund 10 Millionen ? er -
wähnt sei , daß der Tabakbau rund 1» Millio -
nen jährlichen Gesamtbetrag ansmacht , der
Grllnkern 1,5 Millionen .

Die Wasser- und Straßenbaudirektion zeigt
an Hand von großen Plänen die starke Par -
zellierung des Landes , Sie die Bearbeitung
außerordentlich erschwert . Für die Feldberei -
mguug bleibt auf diesem Gebiet noch viel Ar -
hcit zu tun .

Mit der Feldbereinigung eng zusammen
hängt das Gebiet der Kulturverbesserungen ,
über die die Wasser- uud Straßenbaudiroktion
schönes Bildmaterial zusammengestellt hat . In
der folgenden Koje wird der Landwirt auf die
Wichtigkeit der Unfall - bzw. Hastpslichtversiche-
rung hingewiesen .

Ter Verband der Deutschen landwirtschaft -
lichen Berufsgenossenschaften gibt Aufklärung
über di« Bedeutung des bäuerlichen Kranken -
kassenwesens und t>er verschiedenen Unfallver -
sicherungen.

Die Badische Landcswetterwarte gibt einen
vorzüglichen Ueberblick der klimatischen Ver -
Hältnisse in Baden . In wirkungsvoller Weise
wird der Besucher über die Niederschlags »«! -
teilung , die Häufigkeit der Hagelfälle usw. be-
lehrt . Auf einem Tisch sind Präzisionsgeräte
zur Messung von Temperatur , Luftdruck, Luft -
seuchtigkeit, Sonnenscheinsdauer usw . aufge -
baut . Man erfährt u . a ., öaß die Rheinebene
die höchste Temperatur im Jahresdurchschnitt
aufzuweisen hat . Aus der Verschiedenheit der
Temperatur ergibt sich wieder die Mannigsal -
tigkeit der Vegetation . Wir haben in Baden
sowohl das früheste wie das späteste Obst und
Gemüse .

Die Badische Bauernkammer hat eine Son -
derabteilung über i>aS Gebiet der Meliora -
tionen eingerichtet , die unter der Devife steht :

„Keine Meliorationen ohne Folgeeinrich -
tnngen .

"
Ein schönes Modell stellt eine ganze Land -

schaft , und zwar die Umgebung von Groß -
Sachsen dar mit Wiesen, Feldern , Straßen ,
Wegen , Wassergräben , Gebäuden und Bänmen .
An Hand von Schautafeln sieht man den Er -
folg einer richtig durchgeführten Meliora -
tionsarbeit .

Das Institut für Bienenknnde in Freibnrg
hat eine interessante

Schau des Amkerwesens in Baden
zusammengestellt . Der Imker sieht , wie richtige
Bienenkästen beschaffen sein müssen. Baden ist
das Land des Tannenhonigs , der hauptsäch-
lich aus dem Schwarzwald kommt und der
dem Blütcnhonig zum mindesten ebenbürtig
ist . Sehr bemerkenswert ist die Einheitspak -
kung öes Honigs : die Gefäße sind gut ver -
schlössen und versiegelt und bieten die Geivähr
für Echtheit . Die Normierung wird vom Ba -
dischen Bienenzuchtvereiu vorgenommen . Der
jährliche Wert der Produktion beträgt durch -
schnittlich 2 Millionen Mark .

Die badischen landwirtschaftlichen Zentral -
genossenschasten geben Aufklärung über ihre
Arbeitsgebiete . Eine der Hauptaufgaben ist,
die anzuschaffenden landwirtschaftlichen Pro -
önkte zusammenzufassen , gleichmäßig zu bear -
beiten und zu verbreiten . Verschiedene Erzeug -
nisse sind in ihren Originalpackungen ansge -
stellt. Die Badische landwirtschaftliche Zentral -
genossenschast besitzt 136» angeschlossene Waren -
genossenschasten.

Eine riesige Karte von Baden gibt in
äußerst wirkungsvoller Weise durch das Auf -
leuchten von verschiedenfarbigen elektrischen
Birnen Aufschluß über die verschiedenen Tä -
tigkcitsgebiete der Genossenschasten, als da
sind Kreditgenossenschaften , Warengciiossen -
schaften , Eicrabsatzgenossenschasten, Vertriebs -
genossenschasten für Spezialcrzengnisse , Molke -
reiprodnkte usw. Insgesamt sind es rund N00
Genossenschaften.

Die badische Bauernschast stellt

die Gesamtorganisation tes geeinten
Bauerntums

dar . Die Zersplitterung des Bauerntums geht
allein schon aus dem Bestehen von vier ver -
schiedenen landwirtschaftlichen Zeitschristen
hervor , die vor der großen Einigung des
Bauerntums unter der Führung des Reichs-
bauernführcrs Darr6 bestanden haben . An
die Stelle dieser vier Blätter ist jetzt das Ein -
heitsblatt des badischen Bauerntums getreten ,
das ab .1 . Oktober erscheint.

Die Bauernschaft führt in ihrer Gonderschau
mit wenigen Mitteln , aber umso eindringlicher
Aufbau und Gliederung des Bauerntums im
neuen Staat vor Augen .

Die Badisch- Pfälzische Eierverwertungsge -
uossenschast wirbt mit großen Stapeln von
Eiern verschiedener Größe und Qualitätsfor -
tieruug für den Verbrauch des einheimischen
Erzeugnisses . Die Hausfrau erkennt das deut -
fche Ei an dem Stempel und hat damit die
Gewähr , hochwertige Ware zu kaufeu.

Viele Zuschauer lockt die Vorführung eines
Schmalfilms an , den die Bauernbank mit zahl -
reichen heimatlichen Bildern aus Schwarzwald
und der Hardt zeigt . Die Vorführung steht
unter dem Motto : „Das Geld des Dorfes dem
Dorfe "

. Der Sparsinn soll geweckt und klar
gemacht werden , wie und wo man sparen kann .

Mit großer Sorgfalt hat Regierungsrat Dr .

die badische Fischerei
iu schönen Aquarien und mit statistischen Dar -
stellungen zur Schau gestellt. Auf einer Tafel

sehen wir den großen Anteil Badens an der
Bodenseesischerei. Dr . Koch erzählt , daß die
Fänge im Bodensee in diesem Jahr so groß
waren , daß Seefeiertage eingelegt werden
mußten . Iu einem Aquarium wimmelt es
von Krebsen , wie sie der Landesfischcreiverein
in großer Zahl aussetzt , um sie bei uns nach
der nahezu völligen Vernichtnng durch die
Grenzpest in den achtziger Jahren in unseren
Gewässern neu heimisch zu machen. Ferner
sehen wir prächtige Exemplare der verschiede-
nen Fische Badens , vor allem Regenbogen -
forellen von seltener Größe , weiter eine
äußerst mannigfaltige Zusammenstellung von
Flußfischen in den schönsten Farben schillernd,
Karpfen , große Rheinfische , die verschiedensten
Arten und Größen von Forellen , Schleie nnd
Aale .

In der nächsten Koje gibt das tierhyygienische
Institut unseren Landwirten wertvollstes Auf -
klärungsmaterial über *»ic Tierseuchen , die
unserer Viehwirtschast Jahr für Jahr schwere
Schäden zufügen . Anhand von Präparaten
nnd bildlichen Darstellungen wird der Be -
schauer auf die gefährlichsten und häufigsten
Krankheiten hingewiesen , die teilweise vom
Tier auf den Menschen übertragen werden kön -
nen .

Das Finanz - und Wirtschastsministerium
gibt in einer Sonderabteilung eine lehrreiche
Gegenüberstellung der verschiedenen Tierar -
ten in der Landwirtscbast . Man erfährt , daß in
Baden auf ein Pferd durchschnittlich 10 Kiihe, 8
Schweine , 2 Ziegen , 1 Schaf , 2 Gänse und 40
Hühner kommen . Aus einer weiteren Tafel

ersieht man die Verteilung der einzelnen
Pferderassen . Wir finden in Baden vornehm -
lich das in der Ebene gezüchtete Warmblut -
pferd . Der Städter wird weiter darüber auf -
geklärt , daß die Förderungsmaßnahmen für die
Viehzucht , insbesondere das Milchgesetz in sei-
nem Interesse geschaffen wurden . Ferner wirb
Aufschluß gegeben über die Einrichtung nnd
den Betrieb von Zuchtstationen und die Ver -
breitung der Rindviehrassen .

In der nächsten Koje wird Aufklärung über
die Förderung der Großtierzncht gegeben . Der
Städter sieht, wie der Landwirt sich bemüht , sich
mit seinen Leistungen den Anforderungen der
Verbraucher anzupassen . Die Wichtigkeit der
Förderung der Schafzucht wird durch bildliche
Darstellungen vor Augen geführt und dem
Züchter wertvolle Belehrung hinsichtlich der
Tierhaltung und der Behandlung der Fliese
gegeben.

Die nächste Abteilung behandelt die Schwei -
»ezucht . Den Züchtern wird gezeigt , wie rich -
tige Fütterung , Haltung und Aufzucht zum
Erfolge führen .

Aus einer Statistik geht weiter hervor , daß
die Schafzucht besonders im Bodenseegebiet ,
die Ziegenhaltung in der Sinsheim « Gegend
heimisch ist . Weiter wird vor Augen geführt ,
baß die Ztegeyhaltnng rund zu 80 Prozent
aus Zwergbetriebe entfällt . Ziegen werden zu
90 Prozent von Handwerkern , Kleinbeamten
und Fabrikarbeitern gehalten . Aehnlich liegen
die Verhältnisse bei der Geflügelzucht , die in
Baden fast durchweg in kleinbäuerlichen Be -
trieben vorkommt . Ausfallend ist die außer -
ordentlich starke Verbreitung der weißen Leg -
Hornhühner in den letzten Jahren . Eine wei -
tere Tasel gibt eine interessante Gegenüber -
stellung der Milchleistung von Ziegen nnd
Kühen . Man ersieht daraus , daß die jährliche
Durchschnittsleistung einer Ziege 1348 Kilo¬
gramm betrügt , also nur 400 Kilogramm we-
eniger , als die der Kühe . Die Milchleistung
einer Ziege macht das Dreißigfache des Kör -
pergewichts einer Ziege aus .

Jas lanwirtschastliKe Schulwesen
wird ü: einer Sonderabteilung des Finanz -
und Wirtschaftsministeriums behandelt . In
einer Koje werden die Lehrmittel der Land -
wirtschastsschulen ausgestellt . Anhand von Mo -
bellen wird über die Altersbestimmung der

Tiere Aufschluß gegeben . Eine Gegenüberstel -
lung des landwirtschaftlichen Schulwesens und
des Schulwesens von Handel - und Gewerbe
-zeigt, daß für die landwirtschaftlichen Schulen
jährlich bisher nur 540 000 Mark ausgegeben
wurden , für die gewerblichen dagegen rund 8
Millionen . Diese Zahlen lassen deutlich erken -
nen , welche Einschätzung die Landwirtschaft nn -
ter dem früheren System gefunden hat . —
Weiterhin wird auf die Tätigkeit des Landes -
okonomierates als Berater der Bauern hinge -
wiesen . Ans einer Uebersichtskarte geht hervor ,wie weitmaschig noch das Netz der Landwirt -
schastsschulen in Baden ist : eines der nächsten
Ziele wird sein, jedem Amtsbezirk seine
Landwirtschaftsschule zu geben . DaS Finanz -
nnd Wirtschastsministerium geht iu dieser
Richtungt tatkräftig vor . Eine weitere Tafel
stellt die Volkswirtschaft in Gestalt eines Rä -
derwerks bar , in dem die Landwirtschaft einen
Hauptteil ausmacht .

Ein riesiges Schaubild vermittelt ein klares
Bild der Unterschiede der

früheren und der jetzigen Wirtschaftsweise .
Die linke Seite zeigt eine überalterte ,

schlecht lohnende Betriebsweise , die den heuti -
gen Anforderungen in keiner Weife mehr ent »
spricht. Die recht« Seite stellt die ungeheuren
Vorteile der neuen Betriebsweise dar , wie sie
jeder Schüler auf der Landwirtschaftsschule
lernt und in seinen Betrieb praktisch über -
führt .

Ganz vorn hat die HauShaltsfchule der Badi -
scheu Bauernkammer unter beut Motto

„Sie Arbeit der deutschen Frau "
eine sehr hübsche und lehrreiche Ausstellung
aufgebaut . Sie stellt einen Ausschnitt der Ar -
beit eines Knrfes von Schloß Bauschlott bei
Pforzheim dar . Angefangen mit Flicken , ein-
fachen Handarbeiten , wie man sie im Haushalt
braucht , werden alle die mannigfaltigen Ar »
beitsgebiete unserer Hausfrau vor Augen ge-
führt : wir sehen die verlockenden Gerichte ans
Küche und Keller , Fleisch, Butter , Käse, Kuchen
und Backwaren , selbstgebackenes Brot , selbst »
gezogenen Bienenhonig , Obstsäfte . -Sämtliche
Zweige der Hauswirtschaft werden gelehrt , um
die Schülerinnen zu guten deutschen Haus -
flauen zu erziehen . Der Schule steht ein gro -
ßer Bestand an eigenen Tieren und große
Gartenanlagen zur Verfügung .

Neben dem großen Doppelzelt hat

See batische Tabakbau
ein eigenes Zelt aufgebaut . Schon die Außen -
feite des Zeltes weist ans den Inhalt hin . Meh -
rere Baudeliere mit Tabak sind übereinander
angeordnet , genau so , wie dies in den Trok -
kenschnppen sür Tabak geschieht . Diese reiz -
volle Anordnung entspringt der Anregung des
Ausstellungsleiters Dr . Heil . Im Innern
des Zeltes sind die einzelnen Tabaksorten aus -
gestellt : besondere Erwähnung verdient der
Stand des TabaksorschungsinstitutS Forchheini .
Wir erfahren , daß die badische Tabakerzeuguug
60 Prozent der Erzeugung des gesamten Deut -
schen Reiches ausmacht . Dementsprechend wird
auch die Forderung des Tabakbaus von allen
beteiligten Stellen mit großer Energie gesör-
dert . Die badischen Tabake erfreuen sich beim
Handel einer steigenden Ausnahme .

Neben der hinteren Front des großen Dop -
pelzeltes wirbt der LandeSansschuß für gä-
ruugslofe Früchteverwertung durch den Aus -
schank ausgezeichneter Proben sür die Güte
des Süßmostversahrens. Für wenig Geld
kann man dort ausgezeichneten Apfel - und
Traubensüßmost oder Sauerkirsch koste« . Die
ausgestellten Maschinen belehren über die Zn -
bereituug der Süßmvstarten . Die Süßmostbe -
reitung wird heute von allen zuständigen Stel -
len gefördert , wegen des großen Wertes der
uugegoreuen Säfte für die Hebung der Bolks -
gefilndheit . Besonders empfehlenswert sind
diese Süßmoste für Kranke aller Art .

Aer wbische Weinbau
Wir beenden unfern Rundgang mit der Be -

sichtigung der Ausstellung des badischen
Weinbauinstituts . Zahlreiches Material wnrde
zusammengetragen , um die überragende Be -
deutuug Badens als Weinland vorzuführen .
Die edelsten badischen Weinsorte « sind mit am
Stock hängenden Weintrauben vertreten .
Starkes Interesse finden die Arbeiten des
Pflanzenschutzes . Stereoskopische Bilder zei-
gen die verschiedenen Krankheiten unserer Re¬
ben, serner die häusigsten Krankheiten unserer
Getreidearteu . Schone photographische Ans-
nahmen der hervorragendsten badischen Wein -
baugebiete lassen die ganze Lieblichkeit der
Rebgegenden erkennen nnd verstehen , weshalb
die Rebbauern so zähe an ihren Reben hängen
nnd sie trotz aller Mühen uud häusigen Miß -
erfolgen weiterbebanen . Ein großes Flaschen -
sortiment zeigt Flaschen der verschiedensten
Formen uud Größen . Auf einem Tisch ist ein
ganzer Wald von schlanken Flaschenhälsen auf -
gebaut mit unseren bekanntesten und besten
badischen Weinen .

Im anschließenden Zelt stellt die Staatliche
Versuchsanstalt Angnstenburg aus . Ein net -

tes Tischchen , dessen Platte aus einem Faß -
boden besteht, umgeben von einem Kreis von
Fäßchen , die als Sitze dienen , lädt zum Ver -
weilen und zu beschaulichem Rundblick . An der
einen Wand fällt ein großer Faßboden ins
Auge , der zum 70. Geburtstag des alten Groß -
berzogs geschnitzt und von Großweinhändler
Steiner zur Verfügung gestellt wurde . In
der Mitte des Raumes steht eine große Kel-
ter und daneben ein Entkeimungsfilter für die
Bereitung von Süßmost . Dann leitet die Ans -
stellung über zu den einzelnen Arbeitsgebie -
ten der Versuchsanstalt , wie Gewinnung von
Neinhefe , die Prüfung von Saatgut , um die
Benachteiligung der Landwirte auszuschalten .
Einen wichtigen Raum nimmt auch die Unter¬
suchung der Futtermittel und der Milch ein .

Das Tief über der Biskaya hat sich weiter
verflacht und ist mit anhaltender Kräftigung
des Druckes über dem Festland für unsere Wit -
teruug bedeutungslos geworden . Von Skan -
dinavien bis über die Westküste von Irland
hinaus hat sich ein Hochdrnckrückengebildet , der
Europa von der atlantischen Zyklouentätigkeit
abriegelt . An seiner Südflanke fließt uns aus
dem russischen Hoch kontinentale Luft zu.
Wetteraussichten für Mittwoch , 27 . September :

Wolkig bis heiter , vorwiegend trocken, ört »
liche Frühnebel , Ostwind .

Orte Wettet
Schnee¬ Temperat ur C
decke

Uhr
OÖCIi-

8»̂ iifi . it

Wertheim Nebel 10 21 10
Königstuhl wolkig — 14 16 13
Karlsruhe Nebel — 12 19 11
Kaden - Baden 1 . Nebel — 12 21 10
Villingen bedeckt — 10 18 9
Dürrheim heiter — 9 19 7
St . Blasien bedeckt — 9 17 8
Badenweilcr bedeckt _ 13 19 12
Schauinsland wolkig — 11 15 9
Feldberg bedeckt — 11 13 9

Hauplschrisllellnngi Dr . Barl Reuscheler .
VerantwoNUch filr Pollllk , allgem . Nnchrichien , Kultur -
Volilil, Uinerhallung , Beilagen tu Winichasl : Dt , Karl
Nenicheler ; für „Das vad . Land ' n . Bewegung :
Wilhelm Teichmann ! für Turnen und Sport : Carl
Walter © Ufert ; für Landeshauplsladl und lokales
Feuillelou : Joses B e n g y a u I « t ; für Anzeigen:

Helmut Lehr ;
lämtl . In Karlsruhe - Verlag : fllihrcr >B« rlaa © .rn .b .B.Rolalionsdrucl : I . I . R « lfs , Karlsruhe t . v .
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Zheater
» 06 . StnatSficater : 19 Uhr : Die lustigen Weiber

von Windsor
Coloffeum : 2t> Uhr : Varielee -Revue

Film
Rest : Reisende Jugend
Gloria : Die Fahrt ins Grüne
Palt : Roman einer Nacht
Kammer : Menschen im Hotel
»lllanik : Der weiße Teusel
Bad . Lichtspiele : Die SNavenkönigiu

Konzert
Stadtgarten : Ik Uhr Nachmittagskonzert
Museum : Tanz -Abend
Odcon : Künstlerkonzert
Kassee des Westen « : ttünstlerkonzert
Kassee Vaterland : Unterhaltungskonzert .
Altdeusche Wein - und Bierstube : Radiokonzert
Röderer : Das vornehme Abendlolal
Kaffee Hiller : Radiokonzerl
Grüner Baum : Konzert und Tanz
Kaffeefahrlen des „ Euderle von Ketsch" : 15 .80

Uhr .

Folgenschwerer Zusammenstoß in der
Kaiserallee

Am 25. September 1933 um 18 Uhr erfolgte
Ecke Kaiserallee und Händelstraße zivischen
einem Lastkraftwagen und einem auswärtigen
Kraftradfahrer ein Zusammenstoß , wobei der
Führer des Kraftrades einen Schädelbruch und
Beinverletzungen davontrug . Der Verletzte
wurde nach dem Städt . Krankenhaus verbracht .
Die Schuld trifft den Führer des Lastkraftwa¬
gens , der das Vorfahrtsrecht des Kraftradfah -
rers nicht beachtete .

Verleihung des Langemarll - Kreuzes
an Angehörige des „Grünen Korps"

(26. Res. -Korvs)
Am Freitag , den 22. ds . Mts ., fand in der

Brauerei Wolf eine kleine erhebende Feier
statt . Der Leiter der Ortsgruppe Karlsruhe
des Vereins ehemaliger Angehöriger des Ref .-
Feldart . - Rrgts . 52 , Kamerad Schäfer , konnte im
Auftrag des Grünen Korps an 18 Kameraden
das „Langemarckkrenz " verleihen .

Die Feier wurde eingeleitet durch eine An -
spräche , in der Kamerad Schäfer auf die hohe
Bedeutung des Grünen Korps hinwies , das die
Ausgabe übernommen habe , den Langemarck -
gedanken und das Andenken der dort gefallenen
Kameraden zu pflegen und den Geist der Ka -
meradschast und der Treue aufrecht zu erhal -
ten .

Darnach überreichte der Leiter der Orts -
gruppe den Kameraden das schlichte Kreuz mit
der Bitte , dieses Ehrenzeichen stets in Ehren
zu halten und sich der Auszeichnung würdig zu
erweisen .

Das Langemarckkreuz wird mit Genehmigung
des Reichskanzlers Adolf Hitler an die ehema -
ligen Angehörigen des 26. Nes . - Korps verlie -
hen und soll dem Kameradschaftsgefühl der im
Grünen Korps vereinigten Langemarckkämpfer
sichtbaren Ausdruck oerleihen . Liebe zum
Vaterland , Kameradschaft und Treue und eine
über alles hinauswachsende Begeisterung
waren die Tugenden der jungen und alten
Soldaten , die vor Langemarck kämpften und
starben und diese Tugenden sollen im Verbände
des Grünen Korps von Nenem gehegt und ge¬
pflegt werden .

Voraussetzung für die Verleihung des Kreu¬
zes ist, baß der Gesuchsteller einem Regiment
angehört hat , das bis 1016 ununterbrochen dem
26 . Nes . - Korps angehört hat .

Anträge sind au die Regimentsvereine oder
an deren Ortsgruppen einzureichen . In Aus -
nahmefällen erteilt der Führer der Ortsgruppe
Karlsruhe des Grünen Korps , Otto Schäfer ,
Nebeniusstraße 85 I ., Auskunft .

Geschäftliche Mitteilungen
Im Haus der Gesundheit »« ginnt am 2. Oktober

1#83 , nachmittags halb 4 Uhr , der nächste MütterkurS
Uber « esundheitspslege und Erziehung im Kindesalter .
Keine Frau , keine werdende Mutter und lein junges
Mädchen dürste eine Vorbereitung sür ihren Mutter -
bcrus versäumen . In 12 Doppelstunden werden die
wichtigsten Fragen der Pflege und Ernährung des
Säuglings , der Vorbeugung vor Kinderkrankbeiten
und der Kindercrzichung erörtert . Die theoretischen
Färber werden durch praktische Hebungen ergänzt .
Außerdem besteht die Möglichkeit , aus Wunsch in der
Säuglingskrippe und im Kiudergarien des Hauses der
Gesundlicit z» praktizieren . Anmeldungen nimmt das
HauS der Gesundheit Narlsrnhe , Karl -Wilhelm -Str . 1 ,
eiitgegcn tTelephon G580 ) .

*
Scotts Lebertran - Emulsion — ein absolut deut¬

sches Erzeugnis
Um irrigen Meinungen vorzubeugen , werden wir

von der Firma Scott n . Bowne ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht , daß nach Ausscheiden des Herrn
Richard Szamatolsli die Firma Scott u . Bowne G .m .<
b .H . ein rein deutsches Unternehmen ist . Herr Szama -
tolski ist an » kapitalmäßig » ich ! mehr an dem Unter -
nclimen beteiligt . Znin neuen Geschäslssüftrer sind die
Herren Prokuristen Waldemar Münch und Pg . Karl
Schu6 (mit Eii >zelzeichnnngsbcsngnis > bcrusen worden .
Tie Firma stellt den belannlen Leberlran Scotts -Emul -
fion her .

Nie Einheitsfront der Gastwirte steht
Die Ortsgruppenführung des Karlsruher

GastwirteverbandeS hatte am Montagnachmit -
tag im Saale der „Eintracht " eine Fachver -
fammlung veranstaltet , die zahlreiche Gastwirte
aus Karlsruhe und der näheren Umgebung

vereinigte . Ortsgruppenführer Ochs sprach in ,
einer kurzen Begrüßungsrede dem neueruann -
ten Ganführer Knodel das Treuegelöbnis
der Versammlung aus . Nach einem Sieg -Heil
auf den Volkskanzler nahm Bauführer K n 0 -
d e l zu einem Referat über die Stellung des
Gastwirtes im neuen Staate das Wort . Der
Redner führte im wesentlichen folgendes aus :

Nach der großen deutschen Schicksalswende
gibt es keine Gegnerschaft zwischen Staat und
Wirtschaft mehr . Nach den Richtlinien , die eine
Volksregierung herausgibt , muß das Volk han -
deln . Ein Beiseitestehen gibt es nicht mehr .

Nun stehen wir mitten in der Arbeitsschlacht ,
die Regierung rückt der Arbeitslosigkeit mit
allen Mitteln zuleibe , denn sie ist die Ursache
der heutigen Wirtschaftslage . Der seit Iah -
ren bestehende Verbrauchsrückgang , der die
Existenz des Gastwirtsgewerbes aufs empfind -
lichste betroffen hat , ist die Folge der volks -
fremden Politik der früheren Regierungen , die
das Gastwirtsgewerbe mit Steuern und Abga -
ben überlastet und dadurch ein Volkswirtschaft -
lich wichtiges Gewerbe , das über eine Million
Menschen beschäftigt , völlig lahm gelegt haben .
Sie haben Versprechungen um Versprechungen
gegeben , ohne auch nur einmal an die Einlö -
sung zu denken . Wenn die nationalsozialistische
Regierung ein Versprechen gibt , kann man
sicher sein , daß sie es in die Tat umsetzen wird .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
kam der Redner auf Zweck und Ziel des REV .
zu sprechen . Der REV . werde im national -
sozialistischen Geist geführt . Fern von jeglicher
privaten Gehässigkeit müsse die Aufbauarbeit
erfolgen . Mit scharfen Worten wandte sich der
Redner gegen die Preisschleuderei , die als
Schädlinge an Volk und Wirtschast zu betrach -
ten seien . Selbstverständlich werde keine Preis -
steigerung angestrebt , der Gastwirt wolle ledig -
lich seine Ausgaben nebst einer seine Existenz
sicherstellenden Verdienstspanne gewährleistet
haben .

Bauführer Knodel ging dann auf das Ver -
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer ein . Das Vorkriegsverhältnis sei harmo -
nisch gewesen , bis die Wühlereien der Gewcrk -
schasten eine positive Zusammenarbeit unmög -
lich gemacht hätten .

Das Doppelverdienertum werde auch in die -
fem Gewerbe seine verdiente Bekämpfung er -
fahren . Ferner müsse ein gewisser Prozentsatz
der Bedienungen aus männlichen Kräften be -
stehen . Gauverwalter K n 0 d e l schloß seine
Ausführungen mit der Mahnung , die Idee des
nationalen Sozialismus richtig zu erfassen und
vertrauensvoll mit der Arbeit zu beginnen . —
Ortsgruppenführer Ochs dankte dem Ganfüh -
rer für feine Ausführungen und gab anfchlie -
ßend interne Angelegenheiten der Karlsruher
Ortsgruppe bekannt . Mit einem Referat über
den deutschen GaftwirteverbandStag in Kiel
fand die bedeutungsvolle Tagung ihren Ab -
schluß .

KarisriiieB * aemciifschroniK
Schössengerichtsverhandlung vom 26 . September
Der „Ero '

gmeister des Reichsordcnsbundes "

auf der Anklagebank
E« l . Unter dem Vorsitz von Amtsgerichts -

direktor Dr . Müller verhandelte das
Schöffengericht in seiner Dienstagssitzung ge-
gen den am 29. August 1901 in Tübingen ge-
borenen und zuletzt in Stuttgart wohnenden
ledigen Kaufmann Julius Beck wegen Be¬
trugs i . w . R .

Beck, der schon siebenmal zum Teil einschlä -
gig vorbestraft ist, befindet sich seit dem 27.
Juni d . I . in Untersuchungshaft . Am 10 .
August 1932 lvurde er aus dem hiesigen Bc -
zirksgesängnis 2, wo er wegen ähnlicher De -
likte eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 Monaten
verbüßte , entlassen , um schon nach einigen Ta -
gen wieder seine Betrügereien fortzusetzen .
So unterzeichnete Beck u . a . einen „Vertrag "
mit der Signatur S . J . Beck, „Großmeister des
Reichsordenbnndes " .

Auf das Inserat eines Schlossers , der sich
an einem Unternehmen mit Kapitaleinlage
bis zu 1000 Mark beteiligen wollte , meldete
sich Beck . Unterm 29. September 1932 schwin -
delte er dem Schlosser vor , dieser könne „Ge -
schästssührer " des „Reichsordcnsbundes " wer -
den , er müsse aber eine ^ Kaution " von 150
Mark zur Verfügung stellen . Außerdem müsse
er noch den Betrag von 50 Mark zur Ver -
fügung stellen , damit er ( Beck ) nach Berlin
fahren könne , um mit der „Zentrale " zu ver -
handeln .

Im Oktober 1932 sprach er bei verschiedenen
hiesigen Rechtsanwälten unter der Angab «
vor , er käme im Auftrage des Süddeutschen
Motorradklubs, ' der Klub beabsichtige sie als
Syndizi zn gewinnen , nur müßten sie vorher
Mitglied des Klubs werden . Auf diese Art er -
schwindelte er sich die „ Anfnahmebeträge " von
28 und 12 Mark .

Im Spätjahr 1932 versuchte er „Syndizi "
für den deutschen „Selbstschutz " zu gewinnen .
Bei zwei Rechtsanwälten sprach er vor und
erschwindelte sich auch hier wieder die Beträge
von 4 und 6 Mark .

Im November 1932 erschien Beck bei dem
Konditormeister T . hier im „Auftrag " des
Süddeutschen Motorradklubs , nnr die Miete
für ein bei dem Konditormeister angebrachtes
Klubschild zu kassieren . In Wirklichkeit hatte
er hierzu gar keine Berechtigung , denn der
Klub bestand zu dieser Zeit überhaupt nicht
mehr .

Beck gibt alle ihm zur Last gelegten Fälle
zu , will jedoch in der Not gehandelt haben .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange -
klagten wegen Betrug i . w . R . in vier Fällen
zu einer Gesamtgefängnisstrase von 1 Jahr
6 Monaten .

Verurteilter Provisionsbetrüger
Bor dem Schöffengericht hatte sich wegen

schwerer Urkundenfälschung der ungarische
Staatsangehörige , der 38 Jahre alte verheira -
tele in Berlin wohnende kaufmännische Auge -

stellte Otto 53an er zu verantworten . We¬
gen der Ivetten Entfernung seines Wohnortes
ist er von dem Erscheinen in der Hauptver -
Handlung entbunden und wird durch seinen
Rechtsanwalt vertreten .

Bauer , der als Provistonsreisender der
Schnellwagenfabrik Stierlin - Raftatt tätig war ,
legte seiner Firma im Spätjahr 1931 drei Be -
stellschciiie , die er selbst mit falschen Namen
chiffriert hatte , vor und erreichte auf diese
Weife , daß die Firma die hierfür fällige Pro -
Vision in Höhe von 270 Mark an ihn ausbe-
zahlte . Die Bestellungen waren natürlich un -
ausführbar und die Stierlinwerke sind um
diesen Betrag gefchädigt .

Der Verteidiger beantrage unter Bezug -
nähme auf die Amnestieverordnung vom De -
zember 1932 die Freisprechung seines Klien -
ten . Das Gericht lehnte jedoch die Anwendung
des Amnestiegesetzes im vorliegenden Fall
ab und verurteilte den Angeklagten zn einer
Gefängnisstrafe von sechs Wochen .

Betrug um einen Pachtvertrag
Wegen schwerer Urkundenfälschung stand der

35 Jahre alte verheiratete Metzger Philipp
Schübe ! aus Wössingen vor dem Schöffen -
gericht .

Als Schübe ! im September 1932 eine
Wirtschaft in Knielingen pachten wollte , be -
fand er sich in finanziellen Schwierigkeiten .
Der Vermieter der Wirtschaft verpachtete diese
nur unter der Bedingung , daß Schübe !
einen Bürgen stelle . Als dann der Pachtver -
trag zustande kam , legte Schübe ! einen
Bürgschaftsbrief vor , der mit dem Namen sei-
nes Bruders unterzeichnet war , obwohl er
dazu nicht berechtigt ivar .

Wegen erschwerter Urkundenfälschung ver -
urteilte das Gericht den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Monaten .

Vor dem Einzelrlchler
Eine teuere Ohrfeige !

Weil er in feiner Wirtschast nach vorherge -
gangenen Meinungsverschiedenheiten einer an
den „Disputationen " beteiligten jungen Dame
eine „ Maulschelle " versetzte , erhielt der 50
Jahre alte Wirt Josef V . von hier eine Geld »
strafe von 30 Mark . Sein ebenfalls oft der
„Keilerei " beteiligter 24 Jahre alter Sohn
Otto wurde zu einer Geldstrafe von 20 Mark
verurteilt

Anna , die Amazone
Ein nicht gerade „ zartes Wesen " scheint die

wegen Körperverletzung schon verschiedentlich
vorbestrafte 28 Jahre alte Anna B . zu sein .
Nach einem vorausgegangenen Wortwechsel ,
bei dem die schönsten Liebkosungen sielen , ver -
setzte sie ihrer Gegnerin mit einem Farren »
schwänz und mit einem Schlüsselbund derar -
tige Hiebe in das Gesicht , daß auf deren rech-
ter Wangenseite , insbesondere am rechten
Auge , blutunterlaufene Stellen zu sehen Iva -
ren .

Wegen Körperverletzung erhielt die B . durch
einen Strafzettel eine Gefängnisstrafe von
10 Tagen auferlegt , wogegen sie richterliche
Entscheidung beantragte . In der Hauptver -
Handlung stellte der Verteidiger den Antrag ,
das Gericht möge es bei einer Geldstrafe be »
wenden lassen , da die Klägerin den Strasan -
trag inzwischen , zurückgezogen habe und die
beiden Parteien sich versöhnt hätten .

Das Gericht gab diesem Antrag statt und
verurteilte die B . wegen Körperverletzung z»
einer Geldstrafe von 50 Mark .

Gesunder Sinn In allem Brauch . In früheren Iah -
ren war der Gebranch des Mantels noch uichl so ver -
breitet als heute , aber — jeder trug in der rauheren
Mahreszeit einen Schal . Instinktiv erkannte man , daß
in erster Linie die empfindlichen Almungsorgan « ge «
schützt werden müffen nnd dies war richtig . Ter Schal
allein schützt natürlich die empfindlichen Schleimhänle
?>er Atinnngsorgane nicht gegen Erkrankungen , sondern
man braucht dazu noch die wärmebildenden Kaisers
Brnst - Karamellen mit den „3 Tannen '

, die neben rei -
nem Malzertrakt eine Reihe anderer wertvollster Extrakte
enibaltcn und so ein ausgezeichnetes Vorbengungs -
mittel gegen Husten , Heiserkeit nnd Katarrh bilden .

^Lpiottungspinge
in ( Jo .'d , das Paar v RM . 10 an
Uhren . Gold und Silberwarei .
Besteckp,Kaffee )öftel .B " cher
Fokale , Plaketten v R vi. 1 an .
Christ . Fränkle

Goldschmied 29824
Karlsruhe , Passage

Kritik von gestern
Die ersten Vorstellungen des badischen

Staatstheaters sind verklungen . „ Fidelis "
nnd „ Meistersinger " eröffneten richtunggebend
eine neue Spielzeit , die im Zeichen neuer
Kunstauffassung in der Wiedergabe steht . Publi -
kum und Presse stellten einstimmig die hohe
künstlerische Qualität dieser Aufführungen
fest und zeigen sich bereit , den neuen Leitern
des Staatstheaters auf dem Wege zu deutscher
Kunst zu folgen . Einer kleinen , an sich unbe -
deutenden Zeitung der Landeshauptstadt blieb
es vorbehalten , diesen neuen Kurs im Staats -
theater durch jene Art der Berichterstattung
zu sabotieren , die in den letzten vierzehn Iah -
ren zum besonderen Kennzeichen der deutscheu
Theaterkritik gehört und die beste deutsche
Kunst und ihre deutschbewußte Wiedergabe
unmöglich gemacht oder totgeschwiegen hat .

Wir erachten es als eine unserer vornehm -
sten Pflichten , als „ badisches Kampfblatt für
deutsche Kultur " staatliche Institute , wie das
Staatstheater , vor solchen Angriffen zu schiit-
zen . Und wenn der Kritiker jener Zeitnng
im „Fidelis " das letzte „FeiertagAerlebuis "
nicht erleben konnte und die musikalische In -
terpretation der „ Meistersinger " den alten
„traditionellen Zeitmaßen " zugeneigt fand ,
dann antworten wir ihm : Sie wissen Nicht, um
was es heute in der deutschen Kunst geht .
Das oberste Gebot der Wiedergabe deutscher
Kunstwerke ist Ihnen unbekannt . Und wenn
die Wiedergabe des „Fidelis " unter General¬
musikdirektor Klaus Nettstraeter Ihnen kein
„Feiertagserlebnis " werden kann , dann liegt
das vielleicht weniger an Gencralmusikdirek -
tor Nettstraeter , als an Ihnen selbst , die Sie
ein „Feiertagserlebnis " deutscher Kunst nicht

mehr erleben können . Ihnen blieb vielleicht
bei „Fidelis " jene „ letzte Wirkuugsmöglich -
keit " versagt , weil Sie jene — gestern noch so
bewunderten und beliebten krankhaft indivi -
dualistischen Dirigentcumätzchen — erwarteten .
Das konnten Sie freilich nicht erleben , fon -
dern nur eine bis ins letzte ausgefeilte , groß -
artig gesteigerte Wiedergabe dieses einzig -
artigen Werkes . Sic sehen und hören Theater
noch vom Verstände aus , wir mit dem Herzen .
Vielleicht sind Nettstraeters Tempi „traditio -
nell " . Wer das heute tadeln wollte , der hat
nicht verstanden um was es in der Musik geht .
Wenn Nettstraeter seine starke künstlerische
Eigenpersönlichkeit hinter das Werk stellt ,
und in erster Linie nur das Werk in seiner
Klarheit zu uns sprechen läßt , so ist das nur
ein Beweis für die Reinheit der künstlerischen
Absicht , für das hohe Verantwortungsbewußt -
sein unseres neuen Generalmusikdirektor ? .
Wer natürlich noch in der Ideologie jener
Kunstepoche besangen ist, die darauf ausging ,
festzustellen , wie Herr Klemperer , oder Herr
Bruno Walter diese oder jene Snmphonie
auffaßten , die ganz nebenbei — man gestand
es sich schamhaft — auch noch von Beethoven
war , wer noch in jener Zeit lebt , de* hat nicht
verstanden , um ivas es heute geht und der
sollte dem Konzert und der Oper überhaupt
fernbleiben und nicht die Presse dazu benutzen ,
dem Publikum jene marxistische Kunstauffas -
sung als heute uoch gültig aufzudrängen . Wir
begrüßen in Generalmusikdirektor Nettstraeter
deu neuen Dirigenten , der heute schon jene
Verbundenheit mit seinem Orchester hat , über
die man nur lobend sprechen kann , auch
oder vielleicht gerade wenn seine ^ empi „ tra -
ditiouell " sein sollten . W . P .
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Nas Zreuegelöbnls der LiMspieltbellter
HWer Aus Baden. Walz und Gaar

Im festlich geschmückten Thcatersaal des
„ Colosseum " wurden am Dienstagnachmittag
die Zellenmitglieder der Berbandszelle Baden
— Pfalz — Saar des Lichtspieltheaterbesitzer -
Verbandes feierlich vereidigt . Nachdem Ver¬
bandszellenobmann K i st n e r die aus allen
Teilen der drei Länder erschienenen Theaterbe -
sitzer begrüßt hatte , umriß Kreispropaganda -
leiter Schmitt die Stellung dieses Berufs -
standes .

Um fünfzehn Jahre Zerstörung in Ausbau
umzuwandeln , brauche man viel Zeit . Das
wirke sich auch auf das Lichtspiclgewerbe aus .
Dennoch könne sich der Berussstand der Licht -
spieltheaterbesitzer seit langem der besonderen
Fürsorge des NeichSpropagandaministers Dr .
Goebbels erfreuen . Deshalb solle sich auch jeder
mit ganzer Kraft hinter die neue StaatSfüh -
rung stellen .

Als zweiter Referent erinnerte Gaupropa -
gandaleiter Stemmer - Saar an die isolierte
Stellung der Saarländer . „ Wir haben im
Saargebiet eine besondere Ausgabe zu erfüllen .
Mit ungeheurer Energie und einem Riesen -
aufwand von Mitteln versucht Frankreich , eine
rein deutsche Bevölkerung vom Reiche loszu -
reißen . Geflüchtete Marxisten führen von hier
aus ihren Kampf des Hasses gegen Deutsch -
land . Wir aber «vollen und brauchen Deutsch -
laud und Deutschland braucht uns " .

Anschließend nahm Reichszellenleiter John -
s e n das Wort . Seine Rede war eine eindring -
liche Mahnung , das eigene Ich für Idee und
Beivegnng zurückzustellen . Flammende Worte
richtete Pg . Johnsen gegen den Kastengeist
und das Abseitsstehen von Kampf und Mühe .
Das Werk Adolf Hitlers sei nicht für Einzelne
geschaffen , sondern für die Gemeinschaft des
Volkes . Jeder solle seinen Bruder , öen deut -
schen Menschen achten , und nicht sür sich eine
Insel bilden . „ Es ist viel größer , sür sein
Volk zu schaffe » , als für den ongbegrenzten
Kreis des eigenen Ichs . Haben Sie Glauben
an das deutsche Volk und seinen Führer , dann
wird Deutschlands Größe am Ende unserer
Arbeit stehen .

" Die ernsten Klänge des nieder -
ländischen Dankgebetes gemahnten an die Op -
ser aus Krieg nnd Nachkrieg .

Dann nahm Reichszellenleiter Johnsen
die feierliche Vereidigung der Zellenmitgliedcr
vor . Sie gelobten , in allen Lagen ungeachtet
der eigenen Persönlichkeit Führer und Volk
die Treue zu halten . Berührung der Fahne
bekräftigte den eindrucksvollen Schwur . Das
Horst - Wessel -Lied beendete den feierlichen Akt .

Max 5rmrs „Reifeprüfung '
Zonfilm

als

Das bekannte und vielgespielte Bühnen -
werk von Max Treuer „Reifeprüfung " ist von
Carl Froclich , dem Schöpfer hervorragender
deutscher Tonfilme wie „Mädchen in Uniform ",
„Der Choral von Leutheu " n . a . jetzt sür die
Europa -Filmverleih A .-G . verfilmt worden

und unter dem Titel „Reifende Jugend " er -
schienen . Die Uebertraguug des Bühnenwerks
in das Drehbuch nahmen R . A . Stemmle und
Walter SuppS vor . Uir die Rolle des welt -
weiten und verständnisvollen Gymnastaldirek -
tors einer kleinen norddeutschen Stadt spielt
Heinrich George , der damit zum ersten
Male im Film einen Charakter darstellt , der
seinem bisherigen Filmschaffen völlig entge -
gengesetzt ist . Als junge Primanerin , die ihren
Ordinarius und ihren Mitschüler in schwerste
Konflikte bringt , erscheint Hertha Thiele .
Ihre Gegenspieler sind Peter Boß nnd der
junge Darsteller des Berliner Schauspielhau -
ses Albert Lieveu . In weiteren tragenden
Rollen erscheinen neben Paul Henckels eine
Reihe junger Darsteller wie Carsta Loeck ,
Sabine Peters und Marieluise Clau -
dins , die in diesem Film debütieren und
durch Carl Froelichs Spielführung außeror -
deutliche Erfolge bei Presse imd Publikum er -
rungen haben und eine wesentliche Bereiche -
rung des deutschen Toniilm - Ensembles be -
deuten .

Der Film gelaugt ab Freitag in den Resi -
denz -Lichtspielen zur Ausführung .

Sie Ersinbung und ihr gMltKer Schul;
( Schluß .)

Der Besitz öes Dienstherrn beschränkt sich
aus diejenigen Erfindungen , die während der
Anstellnngszeit vollendet sind . Unfertige
Ideen , die erst nach dem Austritt des Ange -
stellten ausreifen , gehören dem Dienstherrn .

Ein weiteres Recht an der noch nicht zum
Patent angemeldeten Erfindung begründet 8 5
öes PatentgesetzeS , der die Vorbenutzung re -
gelt . Die Wirkung des Patentes tritt gegen
denjenigen nicht ein , welcher zur Zeit der An -
Meldung bereits im Jnlande die Erfindung in
Benutzung genommen oder die zur Benutzung
erforderlichen Veranstaltungen getroffen hatte .

Es soll durch diese Bestimmung derjenige
geschützt werden , welcher im guten Glauben
eine Erfindung benutzt , aber nicht die Patent¬
anmeldung vorgenommen hat . Dieser guigläu -
bige Benutzer soll in der weiteren Benutzung
trotz Patenterteilung durch einen anderen

nicht gehindert werden . Dabei ist natürlich zu
berücksichtigen , daß die Vorbenutzung in diesem
Falle keine offenkundige gewesen sein darf ,
weil ja sonst schon aus Mangel der Neuheit
das Patent nicht erteilt werden könnte .

Das Monopolrecht,
welches demjenigen , der eine neue und ge-
werblich verwertbare Erfindung angemeldet
und das Patent darauf erhalten hat , entsteht ,
charakterisiert sich darin , irnß er ausschließlich
berechtigt ist, diese patentierte Erfindung zu
benutzen , d . h . also sie herzustellen , feilzuhal -
ten , in Verkehr zu bringen und zu gebrauchen .

Dieses Monopolrecht ist andererseits zeitlich
auf eine Dauer von 18 Jahren beschränkt . Der
Gesetzgeber hat dabei den Grundsatz befolgt , daß
die Erfindung , so wie sie in der Patentschrist
zum Ausdruck gekommen ist , in erster Linie
auch dazu bestimmt ist , die Technik zu fördern .

Diese Förderung der Technik kann aber nur
dann eintreten , wenn die interessierten Kreise
berechtigt sind , die Erfindung zu benutzen .
Nachdem , also der Erfinder während der Zeit
von 18 Jahren ein Monopolrecht gehabt hat ,
das ihm die Möglichkeit der Ausnutzung der
Erfindung sichert , hört dieses Monopolrecht
nach Ablauf des Patentes auf , damit die Er -
findung ihre Auswirkung für die Befruchtung
und Weiterentwicklung der Technik restlos er -
füllen kann .

Andererseits legt i.ns Gesetz dem Patentin¬
haber während der Zeit der Patentdauer , ivo
er ein Monopolrecht genießt , die Verpflichtung
auf , dafür Gebühren , d . h . also jährlich stei -
gende Patentgebühren zn zahlen . Die Steige -
rung der Höhe der Jahresgebühren findet
ihren Grund darin , daß man im allgemeinen
annimmt , daß nur derjenige ein Patent aus -
recht erhält und die steigenden Gebühren be -
zahlt , welcher eine » entsprechenden Gewinn
daraus zieht . Eine wie geringe Anzahl von
Patenten den auf sie gesetzten Erwartungen
entspricht , ergibt sich aus der Tatsache , daß
etwa 80 Prozent der erteilten Patente eine
Lebensdauer von fiins Jahren nicht Uber -
steigen und alsdann der amtlichen Löschung
anHeim fallen , und daß es nur ein ganz ver -
schwindender Prozentsatz der erteilten Patente
ist, der während der ganzen Schutzdaner auf -
recht erhalten wird , d . h . eine Ausnutzung und
einen rentablen Gewinn ermöglicht .

Nicht umsonst spricht man daher vom —
,,traurigen Erfinderlos "

? bittere Enttäuschung
folgt allzuhäusig dem Tranm auf Reichtum
und Ehre .

Aber die Entwicklung der Technik ist ohne
den Erfinder und seine Schöpfung undenk »
bar , und in den Fällen , wo tem Bedürfnis der
Technik durch eine Erfindung in praktisch oder
ökonomisch befriedigender Weife Rechnung ge -
tragen wird , bleibt der Erfolg und der Lohn
gewöhnlich nicht ans .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß jeder Un «
ternehmer , der irgendeine Erfindung macht
oder sie auswertet , in den Genuß der Steuer «
freiheit gelangen kann . Tics hat natürlich
nur sür den kleinen Unternehmer Geltung ,
Als Voraussetzung für die Steuerfreiheit muß
in jedem Falle ein überragendes Bedürfnis
der gesamten deutschen Volkswirtschaft vor »
liegen .

tßiiM
AUTO - ZRNTRAI * It

J . HÄTZ
Adler - Opel - MajJirui

Reparaturen » Bereifung
19490 Adolf Hitlerstr . 72

CARL W I EDER
17749

für Bekleidung
Wäsche und HaushaltStoffe

Stoffe aller Art
Betten u. Polstermöbel
Kaufen Sie gut und billigst bei 191!.-

LeopoJd Himpele , Bühl
Maßschneiderei - aleq . Herren - und Damenbekleidung

F . & W .Wagner ,Bühl
Zentralheizungen

Kupferschmiede
19472 Sanitäre Installation

Herren-
Damen-
Kinder-Schirme

kaufen Sie gut und billig

W . Häußner
Ältestes Spezialgeschaft >94»»

3Ühl , Adolf HitlerstraDe 14
Reparaturen billig In eißener Werkstatt «

Uhren,Schmuck
Brillen - Optik
bei

LINK
BÜHL 19452
Uhrmachermeister
Optiker ,
Repar turen bilügüt

Zigarren ->
Haus

der guten Quall ' lten

Oskar
Hollizeck
Arfolf HitlerstrsDe
(Haupt ) «a m4M

mtliche A
Pforzheim

Int Austrage der Gemeinde Ittersbach und
fleldrennach vergeben wir die Arbellen zum
Umbau der PflnzbrNcke und des Kreiswegs

Nr . 8 a
nach der Ncichsvcrdingnngsordniing " Diu
1960 — als Notstandc -arbcit . bestehend In

1 . 23N cbm Sandsteiiimauerwerk
2. Mi cbm 5>allstci » schotterlicscritug
3. 3000 cbm Erdbewegung
4 . 2000 gm Zand - oder Kalkstelugestückher -

Nelluug . einschl . der Beschotterung und
Walzarbeil .

Tic Bedingungen liegen aus unserem Ge -
ichäftszimmer , Schulbergstaffel Nr . 2 zur Gilt »
ficht aus , wo auch Augebotsvordrucke erhält -
lich sind zum Preise von 20 Npf ^Los .

Zum (iröffuungsterml » am Montag , de«
2. Oktober 1933, vorm . 0 Uhr , sind die An -
geböte verschlossen , postsrei und mit ent -
sprechender Aufschrisl versehen , an das Was -
!er - und Strastenbauantt Pforzheim einzu -
reichen .

Lun0gegenNän0e .
Im Bctriebsgebäudc

der Straßenbahn wird
eine größere Anzahl
isundgcgcnstiindc aus
den Betrieben der
Straßenbahn , der
Kleinbahn und der
ftädi . Bäder ausbe -
wahrt .

Die Empfangsberech -
tigten werden ausge -
fordert , ihre Rechtebis spätestens 10 . QU
tolicr 1033 bei der
Tsuiidstelle der Zlra .
ftenbaftu , Pforzheim
(Wagenhalle , Zimt « . 4 )
geltend zu machen <B
GB ? 360) . Nach Ab -
lauf der Stift werdet !
die Huiidgegeustände
össentlich versteigert
(« öl« § 979) .

Pforzhei m ,25. Sept . 1933.
Elektrizitätswerk der

Stadt Psorzheim , Ab -
tetlung Straften - und

Kleinbahn .

Brbetf » - Vergebung .
Ausführung der elek-
irischen Jnstallalions -
arbeiten zu den um -
und Ersavvanien beim
städt . Krankenhaus .
Bedingungen , Pläneund Auskunft : Rat
Haus , Stadtbauamt ,Zimmer 32. vorm . 8
bis 12 Uhr . Eintet -
chungstermin : Mo » -
läg . 2 . Oktober 1933.Nnlhaus . Zimmer 92.

Isfrtst 4 Wo -

P f o r z h e i m .25. Sept . 19 ^3.
Stadtdauamt .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der Im

Monat yebr . 1933 un -
ter Nr . $630 bis mit
6644 ausgestellten bzw .
erneuerten Psandfchci .
ne werden hiermit
aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens
8 . Okt . 1933 ausznlö -
seit oder die Scheine
bis zn diesem Zeit -
» linkt erneuern zu las -
sc » , widrigenfalls die
Pfänder zur Perstel -
tternng gebracht wer -
den .

Karlsruhe ,30 . Sept . 1933.
ei «dt . Pfandleihkasse .

Verschiedene
kleine Amcrcren

Massagen

Die 257

Verlobung
mit

Ferdinand Nus
Zontmerslr . 14 , hebe
ich hiermit aus .

Viktoria Sloll ,
Gotlcsauerstr . Nr . 22.

ffabrlkanl bewährter
pharmazeutischer Arti -
kel sticht Verbindung
mit

liWiiisiilmsch
besäbigtem

etwas verlüavareS Ka¬
pital crwiiiiicln , zwecks
Ausbau der Fabrika
lion . Angev . u . 273
an den guhrer - Vertag .

KOsiume , Kleider
und ffläniei

fertigt erfahr . Haus -
fchueiderin an . Tilde
Meier , Werderviay ZV,
III . St . 274

Rimlizeii
Polstermöbel werde »

gnt u . billig aufgear -
bettet . Augcv . u . 28«
au den Führcr - Vcrlag .

B Inger als von Privat
besser u . mit Garantie
hauten Sie ein erebr

PIANO
im solid . Fach «eschJlft
(iioße Auswahl aller
Preislagen : 150 .*, 28t >.«
>60.- usw . Pianöhaus

SCHKßlLE
Karlsruhe , Kaiscrstr 175
Tausch, Miefe, Xeilfcahlnnf]

Weißein
u . Streiken d. Küchen .Renovieren ganzer Wob -
nungen , billig , kein -
Schwarzarbeit . Aug . u .
»it . lTfllt an den gllh ,
rek .ZZerlag .

©mW
Dllzer fragen !

Anita Vrcnko , Akadc - i Karl ssriedrichstr , 18,
mleflr . 28, pari . 2631 Tel . 5614. 29214

Küchen
gut und billig bei

Fflrniß
hint. Hammer &Helbling
Ab l . On Kailernr. 235

Gärtnerei

„ Kur Hitlereiche "

Sie Hinbenburg - und
Mollkeslr 3ul . Kauschle
Wohnung Karlstr . 41
19404

Elast. Reifen
la . ohne Halt Rubrik
Vorwerk 25 " o Rabatt
Anfratr . an den Verlas
de « Blattes unter Ni .
^4852

ftlir bess . Herrn od . Dame tauch pslegebed .)
wird äugen . Heim uttt . glittst . Beding , in
Villa mit od . ohne Pension geboten , evtl .
auch I . Ehepaar

t bis 2 Bimmer
Mühl . od . unmöbl ., Kochgel ., Heizung , eleklr .
Licht , Bad , Garten , bei elektr . Haltestelle .
Aug . tt . 3360 an den Führer -Verlag .

fisch Orier .
Dauerbrand¬

ölen
erhalten Sie bei

J . KSeber
A ade -niestr . 29

Tolefen 2035
tut « und
Motori ncl -

29 . 20

Rrparaliiren

Ut 'rwl | | Ntr . 10

Nein- niii
MslsSffer

neu it . gebrauch , so¬
wie Lagerfässer , rund
und oval liefert . Ge -
legenhett zum Keltcru .
P . Bcft , Gartcustr . 79,Tel , 3788 . 29713

<l>r kicu ' laitiy
von 330 Mk . an

DelScheller
| jetzt Kaiferltr . 36 , III

Ecke Kronenstr .

Ehestandsdarlehen

2?0t «

Zur Lieferung gegen

Bedarfs-
decHungsschefne
sind wir zugelassen

Baden - Baden
Nachlafi - versteigerung .

Dienstag , den 28. ds . Mts ., nachmittags
t '/i Uhr versteigere ich gegen bare Zahlung
In der fniherc » Sporthalle und Traufitlager

1
, « ertikos , 2 Ziuvcbct -

ten , 2 Kommode , Tische , Stühle . Porzellan ,' ' * ' " - " " Arn «

Baischari Leopoldstr . Nr . 11 solgende Gegen
stände : 1 Splegelschrank , 1 Waschkommode ,

'
Büfett , I Schränke , 2 Vertikos . 2 Ruhebett
ten . 2 Kommode , Tische , Stühle , Porzellan
Gläser nnd sonst vcrsch . Hausrat . 29815

gez. : K e n g e l b a ch,
Ortsaerichts -Vorsitjender

Telefon ?!r . 219.

!!>>'

Zur Gründling eines
vornehmen gewinn -
bringenden Geschäftes
sucht Tame

ÄilhÄttill
lEigenkapital er -

wünscht ) Aussührliche
Aiigeb . u . Sil a » de»
Juyrcr -Verlag .

A\

scheu
Scotts
Bxmüislon

hol dieses Kind genomm # n.
» ist geistig und körperlich sehr widsrstonds -

,'ahig und wiegt mit 6 Jahren sechiig Pfund ,
ohne dick zu sein . So konn auch Ihr Kind aus -
seilen , wenn Sie ihm beizeiten Scott s Emulsion
regelmäßig geben . Man verlongs SCOTT in
alier , Apotheken und Drogerien .
3 - ..RM Popp3lflosche . 1.75 RM OriglnolflaicKa .

Tausend Stück
Papierwimpel

(Hakenkreuz u. schwsrz-weiss
rot, litf . tu Mk . 8 . - 29810

Friedrich Karolus
Buchdruck ., Ktucbsn '

Perfekte

SAMcriü
cmps . sich I. Ausertig .
v . Nleidern , Mäntel »
u . ülostlltncu , pro Tag
3 SM . Zuschr . tt . 280
an den Aührcr - Verlag

Pfänder -
Versteigerung .

Am Mittwoch , 18.
Okt . 1933, vorm . von
9 Uhr u . nachmittags
vou 14 Uhr an , fin¬
det im VersteigernngZ -
lokal des Städt . Leih -
Hauses, Schwanenitr .
ö. 2. Stock , die öfsent -
liche Versteigerung der
verfallenen Pfänder
boni Monat Feb . 1933
Nr . 3630 bi « mit Nr .
l>644 gegen Barzah¬
lung statt .

Zur Verstelgerung
gelangen : Fahrräder
— Nähmaschinen —
Koffer — Schuhwerk
— Herren - u . Ta -
tncnkleider — Wäsche
Stosfe — Bestecke —
Feldstecher — goldene
„ . silb . Uhren — In -
ivelen — Musikinstru -
mente usw . Fahrräder
tt . Nähmafchineu kom-
Nie» Mittwochs 14
Uhr mittags zur Ver -
steigeruiig .

Das Verfleigerungs -
lokal wird '6 Stunde
bor Versteigerungsbe -
(tintt geöffnet . Tic
Nasse bleibt an dem
l>!crstclgcrnngstage n .
am Tage vorhcr nach -
mittags geschlossen.

Karlsruhe .
39. Sept . 1933.

Stadl . Psandleihkasse .

oertteiflerung .
Donnerstag , 28 . Sept .
1933 nachm . 4 Uhr ,
werde ich in ^ arls -
ruhe , Kaiserstr . ^ir . 189
!̂ a . Strauß gegen ba -
re Zahlung Im Voll -
streckungswege össeut -
lich versteigern :
3 Garderobenständer ,
1 Nähmaschine . 1
StoffverkausSregal , ca .
AI Ladentische , 9 Per -
kaussregale , 27 Lam¬
pen , 1 Schrank mit
Glastüren , I Natio
nal -Regtsirierlaffc mit
Motor , 1 Schreibtisch ,
2 Wanduhre » , 2 Dop -
pellettcr » it . l aebr .
Handwagen . Tic Ver¬
weigerung findet vor¬
aussichtlich bestimmt
statt . 4113

Karlsruhe ,
26 . Sept . 1933.

Schulz , Gerichts -
Vollzieher .

Verbreitet
unsere oei m

Photographische Aufnahmen ,
Vergrößerungen u . Postkarten
von Herrn

durch

Reichsstatthalter Wagner
Ministsrpräsidenten Köhler
Kultusminister Dr . Wacker
Innenminister Pflaumer
Gebietsführer Kemper
Pressechef Moraller
Bezirksieiter Plattner 29820

ATELIER BAUER,Mollkellr . 83

sumhMuui, .

tvuumdctA
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Das Fest des Arbeitsdienstes
£ cr Ausmarsch der Fahnen beim ersten Fest
kü Arbeitsdienstes , das der Reichsverband
Deutscher Arbeitsdienstvcrbände in den Kroll -
,
'ilcn in Berlin vcranstaltetc . ReichSlettung

itnf > Fiihrcrschcift dcS Freiivilligcu Arbeitsdien¬
stes und Vertreter aller deutschen Arbeitsdienst -

gaue waren erschienen .

Die grobe S»- Jahrseier am Riederwald -Denkmal
Tausende von Armen recken sich empor , um Treue für das neue Teutschland zu geloben .
Am Niederwalddenkmal fand aus Anlaß des 50jährige « Jubiläums , dieses Mahnzeichens
deutscher Einigkeit eine große Gedenkfeier statt , bei der Reichspropagandaminister Dr .

Goebbels die Rede hielt .

steht a « S Gingen von patriotischen Sie -
dern und patriotischem Denken und ist
au die Belange ihres Geldsackes geknüpft .

Ihr angeblicher Sozialismus ist nur ge -
dacht , « r ist ein notwendiges Uebel und nur
Mittel . Sie haben Schuld am Klaffenhaß , sie
haben dazu beigetragen , daß der Volksgenosse
dem anderen Volksgenossen entfremdet wurde .

Frische , das Vorwärtsstürmende , das ewig
Kämpferische und Revolutionäre . Und dort das
Alte , Verbrauchte , Veraltete , das Schwache ,
Unkämpferische , das Reaktionäre . Und zum
andern muß man die Fugend selber kenne « .
Wir lassen uns nicht mit hohlen Phrasen ab -
speisen , wir find nicht national um eigener
Nützlichkeit willen und daun sind wir

bis auf die Knochen wiallftW
/ und radikal

Wir sind doch nicht gewillt , verschüttetes ,
Überlebtes Gedankengut mit neuem Lebens -' impuls zu durchtränken !

Bei der Beurteilung sehen wir auf die Lei -
stungen .
1918 haben sie in den Mauselöchern gesessen

und keinen Finger gerührt . Dann haben sie
fast jeden ihrer Grundsätze aufgegeben . Sie
haben alles willig geschehen lassen und nur pa -
pierne Proteste angefertigt . Sie haben in po -
litischer Hinsicht restlos versagt .

Sie verlachten uns und mißbilligten unser
radikales Verhalten , betrachteten uns als
Straßenjungens .

Als wir uns gegen den roten Terror zur
Wehr setzten , waren sie nie zu sehen .

Aber in ihren Zeitungen war dann immer
von ihren Taten , ihren Erfolgen und ihrem
Mut zu lesen . Jetzt , wo die nationalsozialisti -
sche Revolution ausgebrochen ist, wollen sie
die Ersten sein , die Radikalisten , Sie glaubten ,
daß sich eine Revolution stets nur im Bruder -
krieg , in Chaos und Zerstörung äußere . Noch
nie ist aber in der Geschichte eine Revolution
so diszipliniert und dabei doch so tiefgreifend
und umwälzend vollzogen worden .

Diese Revolution ist keine nationale , son -
dern eine nationalsozialistische .

Das hören diese Leute ungern . Wir jungen

MiedMW des deutschen Bauern
Langensteinbach . Die Ortsgruppe Langen -

cinbach wird den Tag des deutschen Bauern
Ii gauz besonderer Weise feiern . Früh mor -
iLUs wecken Böllerschüsse die Einivohnerfchaft ,
Lautsprecher vermitteln die Eröffnungsrede
) es ReichSministers Dr . Goebbels , der Gottes -
dienst versammelt die Gemeinde zum Dank ge
ien den Geber aller guten Gaben .

Um 1 Uhr bewegt sich ein stattlicher Festzng
durch das Dorf . Er wird eingeleitet von einer
Abteilung Bauernretter , dann folgt die Polt -
,; ei, die Fenerivehrkapelle , die SA ., ein Ernte -
wagen , mit allen Früchten de? Feldes uud des
Gartens , Spinnerinnen , Nähetinnen , Mädchen
mit Butterfässern usw ., dahinter marschiert

die NS - Vauerufchaft mit Sensen , Gabeln ,
Dreschflegeln und Pflügen .

Es folgt eine Kuhherde mit fetten Milchkühen
und die NS . - Franenfchaft mit Melkkübeln usw .
Daun kommt das die landwirtschaftlichen Er -
zengnisse verarbeitende Gewerbe , das auf 3
Wagen ihren Arbeitsgang darstellt : die Bäcker ,
die Metzger , die Wirte . Weiter folgt die Jung -
bauernschaft , die Hitlerjugend und das Jung -
volk mit Pfeifern und Trommlern , ein Dre -
fcherwagen , der Bnnd deutscher Mädel . Nun
kommen ebenfalls ans 5 Wagen , die der Land -
Wirtschaft dienenden Handwerker , die Küfer ,
Kübler , die Schuster und Sattler , die Schnei -
der , eine Rasterstube , die Schmiede und Wag -
ner , die Bauhandwerker , Maurer,Zimmerleute
Glaser , Steinhauer , Gipser , Schreiner , Gchlos -
ser , Blechner und Maler .

Mit der NSBO .
marschieren die Goldarbeit « , Holz - und Wald¬
arbeiter und die Webereiarbeiter . Der F .A .D .
des hiesigen Lagers beschließt den Zug , der auf
dem Turnplatz endet , wo Lautsprecher die große
Bauernkundgebung auf dem Bückeberg bei Ha -
meln übertragen . Gesang , Musik , Tanz , Tur »
nen , Spiele und Volksbelustigung steigern die
Festesfreude . Bäcker , Metzger , Wirte , auch eine
Mostkelter mit frischem Apfelsaft und die Frau -
enschast mit einer Kaffeekttche sorgen für da »
leibliche Wohl .

Als feierlicher Abschluß des TageS findet
von 8 Uhr ab ein Festabend des deutschen Bau -
ern im Saal der Festhalle statt , wobei die Ju -
gend Lieder , Volkstänze , Gedichte und Sprech -
chöre darbietet . Der Eintritt ist frei . In den
anderen Wirtschaften findet Erntetanz statt .

Dem Städter soll an diesem Tag eindrwg -

8umd un
Unter Reaktion verstehe » wir die Kreise ,

die vor dem Kriege die große Rolle spielten ,
die aber noch immer in diesen Anschauungen
leben , die das Nene nicht sehen wollen . Uns
Jungen , die wir ans dem Bürgertum znm
Nationalsozialismus gingen — und das sind
in der Mehrzahl die Studenten — werfen sie
Verhetzung , Verführung , Verständnislosigkeit
vor . Sie können es immer noch nicht begrei -
fen , daß der höhere Schüler mit dem Volks -
schüler verkehrt , daß der Student mit dem Ar -
beiter zusammengeht . Sie glauben das nicht
mit dem Begriff des Bürgertums vereinbare «
zu können .

Sie sind die Ewiggestrigen , die Vergreisten .
S -ie verstehen uns nicht Sie sagen , wir sind
doch auch national und sozial , wir sind doch
die Gebildeten . Einst sagten sie : Wie kann
eine , von nns solchem ungebildeten Hitler ,
einem einfachen Gefreiten des Weltkrieges
nachrennen . Jetzt heucheln sie Bewunderung
« nb Begeisterung .

Sie leben noch in der guten alten Zeit , wo
die Jugend Lebenöranm und Arbeit fand , wo
der Staat mächtig war , ein Heer Schutz bot ,
wo Ruhe und Ordnung herrschten . Mit diesen
Begriffen kommen sie immer wieder . Sic sind
nur für Ruhe und Ordnung , sie sind für Sta¬
tik , wir aber für Dynamik .

Ihren Patriotismus kennen wir , der be -

> ReMon
Sie wollten uns das Wahlrecht nehmen , sie
wollten uns von den politischen Geschehnissen
ausschalten . Sie sagen : „Politik ist keine Be -
schästignng für die Jugend . Politik verdirbt
den Charakter " Nein , Politik verdirbt nicht
den Eharakter , sondern die schlechten Eharak -
tere , die sich anmaßten , Politik zu treiben ,
haben die Politik erst so entwürdigt . Politik
heißt für uns Wahrnehmung der Interessen
öes Volkes nach innen und außen .

Politik im wahrsten Sinne des Wortes muß
national und sozial bedingt sein . Der Men -
schentyp des M . Jahrhunderts ist der politische
Mensch und nicht der Spießer , der hinter dem
Ofen sitzt und sich von allem fernhält und
ohne Kenntnisse mitreden will .

Wenn sich die Reaktion jetzt bemühte — vor
dem 80. Januar in sehr starkem Maße —, die
Jugend zu gewinnen , so geschah das nicht um
der Jugend willen , sondern um damit ihren
eigenen verkrampften Zielen und Machenschaf -
ten zu dienen . Jedwedes Beginnen ist von
vornherein zum Scheitern verurteilt , denn
wenn man die Jugend gewinnen will , muß
mau selber Jugend sein oder zumindest das
Wesen der Jugend erkannt haben und eine
Zukunft in sich tragen .

Die Begriffe Jugend und Reaktion bedeuten
die schroffsten , überhaupt denkbare « Gegen -
sätze. Hier das Nene , das Werdende , da <

Kämpfer des Nationalsozialismus aber sind
der Garant dafür , daß diese Revolution auch
in sozialistischer Beziehung ihre Erfüllung sin -
det . Die Bürgerlichen glauben immer , es ge -
nüge nur eine äußere Umgestaltung . Das
Entscheidende ist aber die innere Umwandlung .
Sie glaube » , es genüge das Parteiabzeichen ,
um Nationalsozialist zu sein . ES kommt aber
im wesentlichen auf die innere Haltung , auf
daS Herz und die Gesinnung an . Für diese
Tatsache haben wir junge « Menschen ein fei -
nes Gefühl , wir wissen sehr wohl äußerliche
Umrahmung von innerem Wert zu uuterschei -
den .

Die Zeit der reaktionären Umtriebe ist
endgültig vorbei .

Die deutsche Jugend ist wachsam und wird
jeden Versuch im Keime ersticken Die Stnden -
ten werden die deutsche Hochschule i » den Hän -
den behalten und sie nie wieder liberalistischen
Schwächlingen ausliefern . Wir sind bereit ! ! !

Horst Neuster .

lich zum Bewußtsein kommen , wie groß die
Bedeutung deS Bauerntums für dte Erhaltung
des Volkes ist . Unser Fest ist der bäuerlichen
Eigenart und den örtlichen bodenständigen Ge -
bränchen angepaßt . Wenn bei sonstigen Festen
der Bauer in die Stadt geht , muß umgekehrt
an diesem Tag der Städter auf das Land ge -
hen und darum rufen wir allen ein herzliches
Willkommen zu : Auf nach Langenstein -
bach !

Letzter Wille einer deutschen Frau im
Sritten Reich

Am 20. September verschied in Hanau -
Wilhelmstal die Auslandszahnärztin Dr .
Ida Schulze-Hein , welche letztwillig verfügt
hat , dah der Betrag für die bei ihrem Ab-
leben ihr zugedachten Blumenspenden im
Sinne ihres Führers Adolf Hitler der Win -
ternothilfe zugeführt werden .

Zungsturm in die 53 . eingegliedert
Die Pressestelle der ReichSjugendführung

teilt mit :
Der Führer des JuugsturmS , Rittmeister

von M ü n ch o w , hat der Jngendsührung des
Deutschen Reiche ? dte Ueberführnng seiner
Organisation in die Hitler -Jngend zum 10.
September schriftlich und mündlich zugesagt .

Der Jung stürm besteht daher
nicht mehr . Wo die Ueberftthrung in die
Hitlerjugend noch nicht durchgeführt ist , sind
« « « mehr die erforderlichen Maßnahme « zu
treffen .

Der Ehef des Stabes teilt mit :
Wie mir zur Kenntnis gekommen ist, habe «

wiederholt Persönlichkeiten nieine « Name « da «
zu mißbraucht , um Zutrift zu amtlichen Stel -
len zu erreiche « oder um sich irgendwelche per »
sönliche Vorteile zu verschaffe » . Teilweise
wurde dabei auch ans angeblich von mir ge«
äußerte Wünsche bezug genommen .

Ich sehe mich da ^er veranlaßt , nachdrücklichst
darauf hinzuweisen , daß niemand berechtigt ist,
sich aus mich z « bentfe « , der nicht einen von
mir oder dem Chef der Zentralabteilung der
Oberste » SA . - Führnng , Gruppenführer Sey «
d e l unterschriebenen nnd . mit Dieuststempel
versehenen Ausweis vorweisen kann .

gez . R ö h m.
«Von der gesamten Parteipresse zweimal

abzudrucken .)

RS Hago-Ortk-gruppc Forchhelm
?lm Donnerstag , 29. 9 . 33 stndtt abends 8 .30 U» .

im stntfcc Mund eine Äersammlung dcr Ortsgruppe
dcr NS -Hago, srtihcr Kampsbund , ftntl. Da! Erschet «
iicn iiKct Mitt « lsli>ndlrr ist notwendig .

$ o 11 Hitler !
Dcr Sr >s » ru»pcn -H»«»-S «yrer .

»
NS -HagoOriSgruppc Leopoldshafen

Hcute Mittwoch, den 27 . 9 . 33 finde« gan» bestimm»
abends 8 .3» Uhr im . Vidier " eine Versammlung der
Mttlelstandlcr statt . Diese Versammlung wurde schon
, >veimal abgesagt, und sindct seht gauz bestimmt statt.
Das t5rschcmcn aller Mlttelstandler ist Pflicht !

Heil H t t l e rl
Der Ortsgruppen -Hag » Fahret .

*

Mörsch
Donnerstag , den 28 . September 1933 , abend» 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum . Ochsen ' in Mörsch ein «
Versammlung der NS -Hagv, srllher Kampsbund dei
gewerblichen Mittelstandes , statt, zu welcher Erscheinen
aller gewerbetreibender Mittelstctndler Pflicht Ist . Re-
serent Pg . Sand , Karlsruhe .

Der KreiS-HagoFghrer :
gez. Hamm .

*

Achtung ! Karlsruhe und Durlach !

All denen, dt« anläßlich unserer AmtSwaltertagung
in liebenswürdiger Weise Verpflegung und Quartiere
zur Versligung gestellt haben, sprechen wir unseren de-
sten Dank auS .

Hell Hitler !
Gau -Hago Führung Baden .

*

Di« Fahnentibcrgab « der NSBO . Zell« Jus » , - und
Min . d« s Innern ftntxt zusolg« dcr « crfllgung der
Deutschen Arbeitsfront « ist am

Samstag , den 14 . Ol,ober 1SS3, abends 8 Uhr ,
tm oberen Saal de» Hotel -Rest . FrtedrichShos

statt . Die gelösten Programme behalt «» Ihre SlMi 'greit .
-I«

RC . ' Qrtaucnfchaft , Ortsgruppe Oft
D«r nichst « Hetmab « nd ftntxt am

Donnerstag , den 28. September , 80 Uhr ,
in d«r . Granate "

, Gott «Sau« rftr . 23, statt. Erscheinen
Pflicht.

OrtSgrupPensraiienschaftSleilerin:
ge». Frau A . H « ck e n .

*
NS . -Frauenfchaft , Ortsgruppe Hardtwald

D«r nSchste Heimabend stndet Mittwoch , den 27. 9 .
abend» 10 Ubr , in der Helmholtzschul « statt. GSste will-
komm «» .

DI « OrtSgruppenfraurnschaftSlctterin :
Gertrud Beck .
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